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Das Schickſal der Mannſchaft

Rotterdam, 4. Febr. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
meldet aus London: Der Kapitän des engliſchen Fiſch
dampfers, der die Meldung über die Seenot des Zeppelins
„L. 19“ in der Nordſee überbrachte, erzählt noch, daß die
Deutſchen ihn baten, ſie zu retten, und ihm
Geld anboten. Weil aber ſein kleines Boot nur neun Mann
an Vord hatte und er auf dem Zeppelin 22 Mann zählte, wäh
rend ein Hämmern im Jnnern des Luftſchiffes ihm anzudenten
ſchien, daß noch weitere Mannſchaften in dem Zeppelin waren,
wagte er es nicht, ſich einer Gefahr auszuſetzen Er hatte
das Luftſchiff am Mittwoch früh in der Nordſee
getroffen und kam am Donnerstag nachmittag
mit der Meldung in England an. „Daily Mail“ mel-
det, daß „I, 19“ von dem engliſchen Fiſchdampfer etwa 120
Dre von Spurnhead an der Mündung der Humber angetroffen
wurde.

Rotterdam, 5. Febr. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
bemerkt zum Verluſt von „I, 19“, daß das Luftſchiff dasſelbe
ſei, das vor einigen Tagen die Jnſel Amelangüberflog
und von der Küſtenwache beſchoſſen wurde. DerZeppelin flog damals nur in einer Höhe von etwa 100 Meterp
über dem Voden, ſo daß die Küſtenwache meldete, der Zeppe
lin ſei durch ihre Beſchießung getroffen worden.

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Kreuz-Ztg.“ zu
der neueſten engliſchen Schandtett:

Die Mannſchaft des „King Stephan“ hat ſich
ihrer Kollegin vom „VBaralvng“ durchaus würdig
beunuommen. Nur grauſamer war ihr Verfahren. Sie
hat nicht, wie es die Leute vom „Baralong“ taten, dem verhaßten
Gegner ein ſchnelles Ende bereitet, ſondern ihn hilflos den
Qualen eines langſamen Todes in den winter-
kalten Fluten der Nordſee überlaſſen. Die Aus-
flucht, deren ſich der Kapitän für ſein Verhalten bedient, iſt
nur der Ausdruck grenzenloſer Verlogenheit.
Fürchtete man wirklich von den Schiffbrüchigen, die auf der
Hülle ihres Zeppelins kauerten, überwältigt zu werden, ſo ſtand
nichts im Wege, ſie gänzlich zu entwaffnen oder ſie zu feſſeln.
Aber wer glaubt an eine ſolche Furcht, die nur ein Beweis un
glaublicher Feigheit wäre! Nein, es iſt derſelbe Geiſt
der Brutalität und Unmenſchlichkeit der ſich
hier wie im Fall „Baralong“ enthüllt hat. Dieſe
Wiederholung aber macht es unmöglich, mehr und mehr, den
„Bacalong“fall als eine Einzelerſcheinung anzuſehen.

Bewaffuung italieniſcher Handelsſchiffe
Aus Genuag wird berichtet, daß jetzt achtzehn große

italieniſche Handelsdampfer mit Kanonen
ausgerüſtet ſeien. Die Dampfer hätten zum Teil
mobile Deckpanzerungen erhalten. Die Ar-
mierung, ſo heiße es, dürfe nur defenſiv gebraucht werden.
(Wers glaubt!)

Zar Ferdinand kommt nach Deutſchland
Frankfurt a. M., 5. Febr. Wie der Berliner Korreſpon

dent der „Frankf. Ztg.“ erfährt, wird Zar Ferdinand in
naher Zeit den Beſuch des Kaiſers auf dentſchemBoden erwidern,

Soll Sſaſonow gehen
Kopenhagen, 5. Febr. Jn Petersburger Nachrichten

wird der Rücktritt Sſaſonows angekündigt. Auch
Finanzminiſter Bark werde zurücktreten. Der neue
Miniſterpräſident Stürmer habe. ſich mit der Tätigkeit der beiden
Miniſter nicht einverſtanden erklärt. Als Nachfolger Sſa-
ſonows wird der frühere Botſchafter in Wien Schebeko.
genannt.

Ernüchterung
Bern, 4. Febr. „Corriere della Sera“ beſchäſtigt ſich

mit Salandras Turiner Rede und bringt einen Leitartikel,
der beweiſt, daß eine gewiſſe Ernüchterung in
breiteren italieniſchen Schichten platz-
greift. Das Blatt ſchreibt unter anderem: Man be
greift, daß nachdenkliche Angſt manchmal zutage
tritt im Gegenſatz zu dem Enthuſiasmus der erſten Tage;
wer aber hieraus auf totalen Peſſimismus ſchließen wollte,
würde irren.
Luganv, 5. Febr. Salandra hatte, wie gemeldet,
in einer ſeiner letzten Reden die Behauptung aufgeſtellt,
daß die liberal-monarchiſtiſchen Parteien es
geweſen wären, die Jtalien groß machten und die berufen
ſeien, das Werk zu vollenden. Gegen dieſe Behauptung
Salandras erhob die interventioniſtiſche Preſſe
lärmenden Proteſt. Die Extremiſten erinnerten
daran, daß ſte es waren, die den Krieg herbeiführten und
daß ſie auch jetzt die Bewegung führen und den End
ſieg- durchſehen werden. Die Kriegsfanatiker warfen
Solandra vor, daß er den Burgfrieden gebrochen
babe. Allen diesbegüglichen Erörterungen hat jetzt der
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Das „Baralong“ Syſtem
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 5. Februar 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein kleiner engliſcher Vorſtoß ſüdlich des Kanals von
La Baſſse wurde abgewieſen.

Ein durch Wurfminenfener vorbereiteter franzöſiſcher
Handgranatenangriff ſüdlich der So m m e brach in unſerem
Artilleriefeuer zuſammen.

In der Champagne und gegen einen Teil unſerer
Argonnen- Front unterhielt die feindliche Artillerie
am Nachmittag ſchweres Feuer. e

Franzöſiſche Sprengungen auf der Höhe von Vau
quois (öſtlich der Argonnen) richteten geringen Schaden
an unſeren Sappen an. z

Unſere Artillerie beſchoß ausgiebig die feindlichen
Stellungen auf der Vogeſen- Front zwiſchen Die dols
hauſen und Sulzern.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front keine beſonderen Ereigniſſe.

Eines unſerer Luftſchiffe griff die Befeſtigungen von
Düngaburg an.

BalkanKriegsſchouplatz
Michts neues

Oberſte Heeresleitung.

italieniſche Zenſor ein Ende gemacht dadurch, daß er der
geſamten italieniſchen Preſſe jede weitere Erörterung des
Zwiſchenfalls einfach unterſagte.

Noch keine Friedensverhandlungen
mit Montenegro

Wien, 5. Febr. Die Blätter erfahren von gutunterrichteter
Seite, daß die Friedensver handlungen mit Mon-
tenegro, wo übrigens volle Ruhe herrſcht und die Bevölke
rung den öſterreichiſchungariſchen Truppen überaus freundſchaft
lich entgegenkommt, noch nicht begonnen haben und erſt
dann in Angriff genommen werden, wenn die in Montenegro ver
bliebenen Perſönlichkeiten in der Lage ſind, einwandfrei Voll
machten dafür nachzuweiſen, daß ſie berechtigt ſind, mit dem öſter
reichiſch- ungariſchen Armeekommando in Friedensverhandlungen
einzutreten. Da weder Prinz Mirko noch die im Lande weilen-
den drei Miniſter, mit denen übrigens unſer Kommandvo ſich im
guten Einvernehmen befindet, ſolche Vollmachten beſitzen, kann
derzeit von Unterhandlungen nicht die Rede
ſein.Ein dentſcher Flieger in Gefangenſchaft

Lugano, 4. Febr. Vierzig Kilometer nördlich von
Saloniki wurde nach ſchwerem Luftkampf ein
Albatrosflieger von den Franzoſen abge
ſchoſſen, Der deutſche Flieger wurde von den Fran-
zoſen auf das Kriegsſchiff „Gascogne“ gebracht.

Der letzte deutſche Schr tt im Luſitaniafall
Waſhington, 5. Febr. Der deutſche Botſchafter

Graf Bernſtorff hat dem Staatsſekretär Lanſing die
letzte Mitteilung Deutſchlands über den „Luſi-
tana“f all überreicht.

London, 4. Febr. Die „Times“ meldet aus Waſhing-
ton vom 3. Februar:

Wilſon ſagte in einer Rede in Kanſas, die Welt habe das
Getreide von Kanſas und den anderen großen Ackerbaudiſtrikten
der Vereinigten Staaten nötig, und die Amerikaner
hätten das Recht, den friedlichen Bevölkerungen Nah
rungsmittel zu ſchicken, wann und wo die Kriegszu-
ſtände dies nach den gewöhnlichen Beſtimmungen des Völker-
rechtes geſtatten. Der Präſident fuhr fort: Wir haben das
Recht, ſie mit Baumwolle zu verſehen, damit ſie ſich
kleiden können, und haben auch das Recht, ihnen unſere Fa
brikate zuzuführen.

Der Korreſpondent der „Times“ bemerkt hierzu,
dieſe Worte klängen angeſichts der mit England
ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten ſehr ernſt. Man
müſſe aber die Aeußerungen des Präſidenten
hauptſächlichvom Standpunkteder inneren
Politik betrachten. Deshalb brauche man die Reden
nicht als Vorboten einer Kriſſo mit England
aufgzufaſſen, ebenſowenig wie die aufſehenerregenden
Bemerkungen über die mögliche Entwicklung der inter
nationalen Lage notwendig auf eine bevorſtehende Kriſe
mit Deutſchland hinweiſen.

Die bedrohliche Entwicklung
der engliſchen Getreideverſorgung
Der „Economiſt“ vom 22. Januar 1916 legt i

knappen Ausführungen die Urſachen der heutigen Getreide
und Mehlteuerung in England dar. Er ſchreibt:

„Das erneute Steigen der Weizenpreiſe wird durch
folgende Ziffern veranſchaulicht:

Preis Preis Preis Steigerung
Ende 1913 Ende 1915 jetzt ſeit Ende 1913

s c sh. d sh. d s dWeizen 31 0 54 9 156 7 25 7
Gerſte 235 10 47 5 48 6 22 8
Hafer 18 4 30 10 31 11 13 7
Weizenmehl (per

280 Ibs) 38 0 50 60 514 0 23 0
Die Urſachen ſind verſchiedener Art und recht kom

pliziert. Natürlich hat in den exportierenden Ländern,
von denen wir in unſeren Bezügen abhängen, wie etwa in
Chicago oder Buenos Aires, auch nicht annähernd eine
ähnliche Preisſteigerung ſtattgefunden. Die Steigerung
der Koſten von Weizen in unſerem Lande iſt beſonders

auf die enormen Frachtraten zurück-
szuführen, üher die wir an anderer Stelle berichtet
haben. Vor allem iſt der größte Exporteur von Weizen
(Rußland) blockiert und die inländiſchen Verkehrsmittel
ſind dort ſo durcheinander gebracht, daß die Nahrungs-
mittelpreiſe in einigen nicht exportierenden Gebieten ſehr
hoch ſind, währhend in den exportierenden Gebieten Ueber
produktion vorhanden iſt. Weiter beſteht in Jtalien eine
große Nachfrage nach Weizen, welche unter ge-
wöhnlichen Verhältniſſen durch eine kurze Reiſe vom
Schwarzen Meere befriedigt werden würde, jetzt aber eine
beträchtliche Flotte von Schiffen und eine viel längere
Reiſe beanſprucht. Die Haupturſache der Schwierigkeit
aber iſt in der großen Zahl unſerer Unternehmungen zu
ſuchen Gallipoli, Saloniki, Meſopotamien welche
einen großen Beſtandteil unſerer Handelsſchiffahrt ab
ſorbiert haben. Wie Mr. Alfred Booth von der Cunard-
Linie in der „Times“ ausgeführt hat, zeigen die Tonnage-
Eingänge nach Häfen des Vereinigten Königreiches während
des Krieges im Vergleich zu den Friedenszeiten einen
Rückgang von 33 Prozent, das erklärt natürlich die hohen
Preiſe und die hohen Frachten, und beide Umſtände ſind,
wie wir geſehen haben, eng miteinander verknüpft.“

Hierzu bleibt noch zu bemerken, daß der oben
genannte Weizenpreis von 56 d per Quarter der Durch-
ſchnittspreis für engliſchen Weizen iſt, während zu
Ende des Monats Januar 1916. ausländiſcher, insbe-
ſondere amerikaniſcher Weizen, auf dem Londoner Markt
bis zu 72 s h brachte, alſo eine Steigerung von weit mehr
als 100 Prozent gegenüber dem Preiſe von engliſchem
Weizen zu Ende 1913 aufwies. Der Preis von 31 sh be-
deutet ca. 142 Mk. die Tonne, der Preis von 72 sh
ca. 330 Mk. die Tonne. Auch der Mehlpreis iſt in dieſem
Zuſammenhang geſtiegen; er beträgt heute in London für
gewöhnliche Sorten Weizenmehl 54 sh, mit Aufſchllägen
von 3--4 sh für beſte Qualitäten; der Mehlpreis iſt alſo
annähernd um 100 Prozent geſtiegen. Jn deutſchen Ver
hältniſſen ausgedrückt, würde ein Preis von 54 sh pro

engliſchen Sack einen Preis von ca. 43,50 Mk. pro Doppel-
zentner bedeuten, während der Berliner Weigenmehlpreis
36,75 Mk., der Roggenmehlpreis 33,50 Mk. beträgt.

Daß auch für die nähere Zukunft keine Verbeſſerung,
ſondern eher eine Verſchärfung der Brotgetreide-Teuerung
in England zu erwarten iſt, zeigt der Marktbericht der
ſelben Nummer des „Economiſt“, in welchem es heißt:
„So lange der Frachtenmarkt keiner Kon-
trolle unterworfen iſt, ſcheint wenig Aus

ſicht vorhanden zu fein, reichſiche Vorräte zu
irgendwie vernünftigen Preiſen in der nächſten Zeit zu er
halten.



Der Frachtenmarkt hängt nicht nur von der Kontrolle
der engliſchen Regierung und der Möglichkeit, ihn zu or
ganiſieren ab, ſondern zum großen Teil von den Wechſel-
r Seekrieges; das ſcheint „Economiſt“ vergeſſen
zu

Das Geheimnis der „Möve“
Wie hieß der Angreifer?

Reuter meldet aus New York, daß der Kapitän der
„Appam“ in ſeinem Bericht erklärte, den Namen des
Angreifers nicht zu kennen, daß jedoch die
däniſche Flagge auf dem Schiff geweht habe. Andere Fahr-
zeuge, wahrſcheinlich Verproviantierungsſchiffe, hätten ſich
in der Nähe befunden. Kapitän Barton vom Dampfer
„Corbridge“ berichtet, daß das Schiff von mehreren hun
dert Matroſen beſetzt wurde, die das Wort „Möve“ auf
der Mütze trugen Die anderen Matroſen trugen ein halbes
Dutzend andere Namen. Auf einer Schiffsplanke war der
Name „Tonga“ („Tanga“?) zu leſen, auf einer andeen
„Ottomene“. Dieſer letztere Name ſtand immer
nach Barton auch auf den Druckſachen in der Kapitäns
kajüte.

Der preuſßiſch amerikaniſche Vertrag von 1799
Waſhington, 4. Februar. (Reuter.) Die Regierung hat

ſich zugunſten des deutſchen Anſpruchs entſchieden,
daß der preußiſch- amerikaniſche Vertrag im
Appamfall anzuwenden ſei. Die Jnterpretation
zer Beſtimmungen des Vertrages bleibt jedoch noch zu be
ſt im men.
Der Staatsvertrag, nach dem die „Appam“
ſfeerechtlich als Priſe anzuſehen iſt, hat das
ehrwürdige Alter von 117 Jahren und iſt zwiſchen Preußen
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika in einer
Zeit abgeſchloſſen, in der der nordamerikaniſche Freiheits
krieg und die Dienſte, die Preußen den amerikaniſchen
Staaten in ihrem Unabhängigkeitskampfe geleiſtet hatte,
noch in friſcher Erinnerung waren. Nach Artikel 19 dieſes
preußiſch- amerikaniſchen Vertrages vom 11. Juni 1799
können deutſche Priſen frei in amerikaniſche
Häfen eingeführt werden; es ſteht dann in
ihrem Belieben, ob und wann ſie dieſe
Häfen wieder verlaſſen wollen, voraus-
geſetzt, daß das die Priſe führende Kom
mando an Bord bleibt. Der Vertrag von 1799 iſt
allerdings 1809 erloſchen, aber durch den preußiſch-ameri-
kaniſchen Vertrag vom 1. Mai 1828 iſt der Jnhalt des
erwähnten Artikels 19 erneuert worden. Die
Geltung dieſes Vertrages für das Deutſche Reich iſt von
beiden beteiligten Staaten wiederholt anerkannt worden.

Der Schaden für England
London, 4. Febr. Eine direkte Folge der Vorfälle mit

der „Möve“ iſt die Wiederaufnahme der Ver
ſicherung von Schiffen, die ſich nach der gefähr-
deten Zone zu begeben haben. Einige Schiffskäufe
ſind infolge des Auftretens der „Möve“ rückgängig ge

23 r T e den Beute deraperfahr er „Mwe“ erföhr uter:B. Bank von Britiſch Weſtafrita teilt mit, daß vie „Appam“

etwa 100 000 Pfund an gemünztem Gold an Bord hatte. Der
Wert der Fracht belief ſich auf mindeſtens drei Millionen.
Das Dampfſchiff „Cobridge“ hatte einen Wert von etwa zweiMillionen, die ſche Dampfer, die durch die „Möwe“ in Grund

gebohrt wurden, waren mit ihren Ladungen etwa 30 Millionen
Mark wert.

Das würde einen britiſchen Geſamtverluſt
von 40 Millionen Mark durch die kühne Kaper-
fahrt der „Möve“ ausmachen.

„Keineswegs ein Vergnügen!“
ag, 4. Febr. Reuter meldet: Die kühne Tat des

deut Schiffes hat unerhörtes Aufſehen in
England erregt. „Daily Telegraph“ widmet der
abenteuerlichen Fahrt der „Appam“ einen Leitartikel, in
dem es heißt:

„Marryat, Olark, Ruſſel, Henty und andere Autoren von
Seeromanen werden es nicht gewagt haben, eine ſo kühne und
feſſelnde Erzählung zu erdenken, eine Erzählung, die, wenn ſie
Erfindung geweſen wäre, von den Jungen der ganzen Welt ge
radezu verſchlungen worden wäre. Aber man hat es hier nicht
mit einem Roman für die Jugend zu tun, es iſt ein Haupt
kapitel aus der ſchichte des großen Krieges
Der Feind hat einen Erfolg davongetragen trotz
unſeres begründeten Anſpruchs auf die Herrſchaft zur See hat
er uns einen Verluſt beigebracht, der ſich auf tauſende
Pfund Sterling (ſ. oben!) beläuft. Wir können Schiffe und
Frachten nicht allzu gut entbehren, die Kauffahrteiſchiffe werden
ſeltener, während unſere Bedürfniſſe, die über die Meere her be
friedigt werden müſſen, ſich nicht vermindern. Auch wiſſen wir
nicht, was die „Möwe“ ſpäter noch alles ausführt.
Sie will vielleicht ihren Raubzug fortſetzen und es der „Emden“
gleichtun. Es wäre töricht, derartige Tatfachen
zu verkennen, viel beſſer iſt es, ihnen gerade ins Geſicht zu
ſehen und dabei den Humor zu empfinden, der bei der ganzen
Angelegenheit nun einmal vorhanden iſt, wenngleich der Zu
ſtand keineswegs ein Vergnügen genannt wer-
den darf.“

Gouverneur Seitz ausgetauſcht?
Die „African Mail“ veröffentlicht einen ausführlichen

Bericht über die derzeitigen Verhältniſſe in Deutſch
Jädweltafrika. Jn dem Bericht heißt es unter
anderem:

„Die Deutſchen tragen ihr Los mit einer bemerkenswerten
Ruhe. Sie geben der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß die
gegenwärtige Lage (das heißt die Beſetzung des Landes durch
England) nur noch einige Monate dauern wird. Ungefähr
20000 von ihnen ſind im Lager bei Aus interniert,
das ſtreng bewacht wird. Die Beamten der ſüdafrikaniſchen
Union hegen keine Beſorgnis, daß es dort zu einem Aufſtand
kammen könnte. Das r liegt in einer Sand-wüſte. Am Platze ſelbſt gibt es er, aber keines im Um
kreiſe von 60 engliſchen Meilen. Weiter in der Nähe von Aus
gibt es keine verborgenen rräte während im übrigen
Lande die Deutſchen in ihrer bekannten Art und Weiſe (7) Re-
ſervelager an und Munition vergrabenhaben. Daher wäre ein Aufſtand, e wenn einer verſucht
werden ſollte von vornherein zum Fehlſchlagen beſtimmt.
Oberſtkentnant Francke, der frühere Kommandeur,
lebt frei in der Nachbarſchaft von Karibib auf einer
und meldet ſich wöchentlich einmal bei dem örtlichen Befehls-

gegen einen h z r Bürger, der in Deutſch
land gefangen war, qus gewechſelt und nach der Hei-
mat abgereiſt. (Davon iſt hier nichts bekannt.) Die Jivdil-

»gutbezahlte

bevölkerung erfreut ſich tatſächlich normaler Lebensbedin-
gungen. Farmer und andere Reſerviſten, die bei
Kriegsausbruch zu den Fahnen einberufen wurden, ſind in
vielen Fällen mit ihren Viehbeſtänden ſchon zu der Zeit auf
ihre Farmen n warden, als die Streit-
kräfte der Union über Windhuk hinaus nachdrängten mit einer
ſo n Schnekligkeit daß die Viehbeſtände nicht Schritt halten
onnken.

Der Mongolenaufſtand in China
Vormarſch gegen Peking?

Von der ſchweizeriſchen Grenze, 4. Febr. Der „Tomps“
vernimmt aus Petersburg:

Die Lage in China wird immer beunruhigender.
Die japaniſchen Konſuln haben die Entſendung eines Kanonen
bootes im Yangtſekiang verlangt, da die Sicherheit der Fremden
gefährdet ſei. Die republikaniſchen Truppen rücken
aus dem Weſten von Tſetſchnen und dem Süden von HYünnan
vor. Die letzteren werden befehligt von General Ten, einem ſehr
populären Führer, der ſeine militäriſche Ausbildung in Japan
genoſſen hat. Es wird beſtätigt, daß die Mongolen die chine-
ſiſche Mauer überſchritten haben und gegen Pe
king marſchieren.

Hongkong, 4. Febr. Mittwoch nacht fand 80 Meilen
von Swatan entfernt ein Zuſammenſtoß zwiſchen
den Dampfern- „Linju“ und „Daijin Maru“
ſtatt. Letzterer ſank. 21 Menſchen wurden gerettet,
160 ertranken.
Militäriſche Jugenderziehung und vaterländiſche

Jugendpflege
Regierungserklärungen im Finanzansſchuß

der Bayeriſchen Kammer
Muünchen, 5. Febr. Der Finanzausſchuß der Baye-

riſchen Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich in
feinen zwei letzten Sitzungen mit der Beratung des Kul-
tusetats auch eingehend mit der Frage der militäri-
ſchen Jugenderziehung und der vaterländi-
ſchen Jugendpflege. Jn der geſtrigen Sitzung des
Finanzausſchuſſes äußerte ſich die Regierung zu den an
geſchnittenen. Punkten.

Kultusminiſter Dr. von Knilling hob hervor, daß die
Unterrichtsverwaltung die Mithilfe der Jugendpflege
und der Schule für die militäriſche Vorbereitung der Jugend
während des Krieges bereitwillig zur Verfügung geſtellt habe,
und daß dabei die Jntereſſen der Jugendpflege und der Schule
jede Berückſichtigung erfahren hätten. Eine ziel bewußte
und zweckdienliche militäriſche Jugenderzie-
hung ſei bei bloßer Freiwilligkeit der Teil-nahme nicht geſichert. Die Staatsregierung habe wie-
derholt Anlaß gehabt zu erklären, daß den Sozialdemokraten
angeſichts ihrer Haltung im Kriege die vaterländiſche Geſinnung
nicht abzuſprechen ſei. Das gelte auch für die ſozialemokratiſchen
Jugendorganiſationen. Es wäre zu begrüßen, wenn dieſes Ur-
teil auch im Frieden aufrecht erhalten werden könnte. Die Be-
handlung der Frage der militäriſchen Jugenderziehung nach dem
Kriege ſolle, wenn irgend tunlich, bis nach ihm zurückgeſtellt
werden. Die Angelegenheit werde für das ganze Reich
nur einheitlich geregelt werden können. Die Er-
wägungen lägen ausſchlaggehend auf militäriſchem Gebiete.

Der Vertreter der Heer esverſwaltung erkflärte,daß Auswüchſe bei der beſtehenden militäriſchen Jugender
ziehung von der Kriegsverwaltung nicht gebilligt würden. Jn
der Frage der Fortſetzung der Erziehung nach dem Kriege ſtehe

die Kriegsverwaltung auf dem Standpunkt, daß neben der
geiſtigen Bildung eine gewiſſe ſoldatiſcheAusbildung einer der wichtigſten Faktoren der
kriegeriſchen Erfolge Deutſchlands ſei. Vor allem
werde man beginnen müſſen, durch frühzeitige Stäh-
lung des jugendlichen Körpers die Zahl der Un
tauglichen zu vermindern, Außerhalb beſtänden ſchon
vereinzelt ähnliche Einrichtungen, oder würden nach dem Kriege
getroffen. Die Vorbereitung würde wohl nicht vor dem 17.
Lebensjahre beginnen. Der große Nutzen der bisheri-
gen Jugenderziehung ſtehe einwandfrei feſt.Nachdem die Heeresvorſchläge als Heereseinrichtung gedacht ſei,
ſtehe die geſetzliche Regelung dem Reiche zu.

Abwanderung von Kriegerfrauen in die Städte

Die „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt: Die Ab
wonderung zahlreicher Kriegerfrauen vom Lande in die
Städte und beſonders in die Großſtädte, iſt eine ſeit einiger
Zeit vielfach beobachtete Tatſache. Abgeſehen von den
Fälken, wo perſönliche Verhältniſſe in Betracht kommen,
wird dieſe Abwanderung auf die unter den beteiligten
Frauen verbreitete Annahme zurückgeführt, daß die Groß-
ſtädte ihnen höhere Zuſchüſſe zu den Familienunter-
ftützungen gewähren und daß außerdem hochbezahlte Ar-
beitsgelegenbeit vorhanden wäre. Die gemeindlichen
Kriegsunterſtützungen werden aber beim Aufenthalts-
wechſel nur in derjenigen Höhe weitergezahlt, in der ſie am
bisherigen Aufenthaltsort geleiſtet wurden. Die Zu
billigung einer angemeſſenen höheren Unterſtützung an dem
neuen Wohnorte kommt aber nur dann in Betracht, wenn
der Aufenthalt aus berechtigten und dringenden Gründen
gewechſelt worden iſt.

Andererſeits aber ſteht feſt, daß in den Großſtädten
das Angebot weiblicher Arbeitskräfte durchweg den Bedarf
erheblich überſteigt, während auf dem Lande faſt überall

Arbeits gelegenheit vorhanden iſt. Außer
Kriegerfrauen wandern auch die Kriegerwitwen vom Lande
zahfreich ab. Auch in dieſen Fällen ſpielt die Unkenntnis
über die Erwerbsverhältniſſe in den großen Städten eine
bedeutende Rolle. Für die Berotung der Kriegerwitwen
ſcheint es auf dem Lande ſtellenweiſe an geeigneten Kräften
zu fehlen. Gewöhnlich befinden ſich die Beratungsſtellen
in den Städten, und hier wird bisweilen die umfaſſende
Kenntnis der beſonderen Verhöltniſſe auf dem Londe nicht
immer vorhanden ſein, ſo daß naturgemäß die Beratung
der dem Lande angehörigen Kriegerwitwen manche
Schwierigkeiten bereitet. Die Erſahrung lehrt, daß die
Vorteile der Arbeitsbeſchäftigung in der Landwirtſchaft
erſt nach der Abwanderung in die Städte erkannt werden.

Die Staatshaushalts kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes führte am Freitag die Be-
ſprechung der Ernährungsfürſorge im Kriege zu
Ende und erörterte in mehreren Sitzungen die Ein
r des Krieges auf die Jnduſtrie,worüber Abgeordnete Hirſch-Eſſen ein eingehendes
Referat erſtattete.

Die Dauer des Landtagsabſchnittes
Als der Landtag zum 13. Januar einberufen wurde,

war man überwiegend der Meinung, daß die Seſſion ver
hältnismäßig kurz ſein und wenig über Mitte Februar
hinaus ſich erſtrecken werde. Dieſe Auffaſſung hat ſich
aber ſchon jetzt als irrig erwieſen und man darf bereits
mit der Möglichkeit rechnen, daß die Verhandlungen des
Landtages nicht bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs
tages am 15. März abgeſchloſſen ſein werden. Nach dem
Verlauf der Verhandlungen des verſtärkten Haushaltaus-
ſchuſſes über die allgemeinen wirtſchaftlichen und politiſchen
Kriegsfrogen, welche mit dem Etat des Staatsminiſteriums
verbunden ſind, erſcheint es nur zu wahrſcheinlich, daß bis
Mitte Februar nur dieſe allgemeine Ausſprache
im Plenum des Abgeordnetenhauſes erfolgt ſein wird.
Dann erſt wird in die Beratung des Staatshaus-
haltsplanes ſelbſt eingetreten werden können. Wenn
dieſe auch vorausſichtlich nach dem Vorgange des vorigen
Jahres in abgekürzter Form ſich vollziehen dürfte, ſo wird
dafür und mit der dritten Leſung doch immerhin eine ge-
raume Zeit in Anſpruch genommen. Weiter kommt in Be
tracht, daß die laufende Tagung des Landtages mit einer
größeren Anzahl geſetzgeberiſcher Vorlagen be-
faßt iſt. Abgeſehen von dem Kredite zur Gewährung von
Beihilfen an Gemeinden zu Ausgaben der Kriegsfürſorge
liegen vor der Entwurf eines Fiſchereigeſetzes, die Vorlage
zur Förderung der inneren Anſiedlung und die beiden Ge-
ſetzentwürfe betreffend die Einrichtung von Schatzämtern
und Eröffnung eines Kredits für die ſtädtiſchen Pfand-
briefämter. Bei der überaus ſchwierigen Lage des ſtädti-
ſchen Grundbeſitzes kann es nicht ausbleiben, daß an die
letzterwähnten beiden Vorlagen ſich weitgehende Erörte-
rungen über die zur Verhütung einer Kataſtrophe auf
dieſem Gebiete zu ergreifenden Maßnahmen knüpfen
werden. Schließlich wird unter Beibringung beachtens-
werter Gründe vielfach die Auffaſſung vertreten, daß eine
endgültige Stellungnahme zu der Vorlage wegen Erhebung
eines Kriegszuſchkags zur Einkommen- und
Ergänzungsſteuer füglich nicht erfolgen könne,
bevor nicht die Vorſchläge der Reichs
regierung über die Kriegsſteuern im Reiche
bekannt ſind. Auch in anderen einzelſtaatlichen Lan-
desvertretungen iſt eine abwartende Haltung als wün-
ſchenswert und zweckmäßig befürwortet worden. Man wird
bei Erwägung der ganzen Sachlage hiernach der Annahme,
daß der Landtag vorausſichtlich bis zur Wiedereröffnung
des Reichstages und ſelbſt darüber hinaus werde tagen
müſſen, eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen können.

Auch Rühle ans der ſozialdemokratiſchen Fraktion
ausgetreten

Wie der „L.-A.“ erfährt, hat der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Rühle ſeinen Austritt aus der Fraktion
erklärt.

Heldengrab und Heldengedächtnis
Vor einiger Zeit, ſo leſen wir im Monatsblatt für die

Mitglieder des Evangeliſchen Bundes kamen Leidtragende
nach der Oſtfront, um einen dort gefallenen und begrabe-
nen Helden in die Heimat abzuholen. Als ſie den Fried-
hof ſahen, wo er ruhte, waren ſie von ſeiner eindrucks-
vollen, erhabenen Schlichtheit ſo überraſcht, daß ſie äußer-
ten: hätten wir gewußt, daß es ſolche Grabſtätten für
unſere Krieger gibt, wären wir nie auf den Gedanken einer
koſtſpieligen Umbeſtattung gekommen. Nun ſoll gewiß
nichts gegen den ſo natürlichen Wunſch geſagt werden, dem
Toten in der Heimaterde ſein Grab herzurichten, Familien
gefühl und Liebe über das Grab hinaus wollen ſchließlich
Sichtbares, um anzuknüpfen, brauchen erreichbare Stätten
der Verehrung, um Kinder und Enkel um ſie zu ſammeln
und zur Nacheiferung anzuſpornen. Dennoch läßt ſich
beides miteinander vereinbaren. Wo der Tote gefallen
iſt breitet ſich das Feld der Ehre; wo er ruht, liegt er in
mitten ſeiner toten Kameraden. Aber daheim ſoll ſein
Name, ſein Andenken heilig gehalten werden. Darum
verdient ein kleiner Artikel, den Frau E. von Chorus im
„Bund deutſcher Offizierfrauen“ veröffentlicht hat, weiteſte
Beachtung. Es heißt da u. a.:

„Jn weiter Ferne, in Feindesland deckt die Erde unſere
Helden zu, und heiß brennt der Wunſch in unſerer Bruſt, die
irdiſchen Reſte in die Heimat zu überführen. Deckt ſich der Wunſch
mit dem unſerer Lieben, die den Heldentod ſtarben

Da, wo ich für das Vaterland fiel, grabt mir mein Grab,
trennt mich nicht von den Kameragden, mit denen mich das Leben
vereinte und der Tod uns umſchlungen hält. Unſere Seelen
bleiben verbunden; warum die Krieger trennen, die Bruſt an
Bruſt und ſterbend ihr letzies Hurra für Kaiſer und Reich er
klingen ließen?

Laßt die Totenfelder h verwüſtet ſie nicht.
heilig iſt ihr Name, heilig ein jedes Kreuz, das zum Himmel
ſtrebt. Auf dieſem Felde ſtarb der Vater, der Sohn, der Enkel,
der Großenkel! Was kann das Herz wohl mehr erweiten, das
Herz wohl höher ſchlagen laſſen

Laßt die Toten ihre Ruh'e Doch ihrer Namen
wollen wir uns erinnern, ſie ewig feſthalten für Kind und
Kindeskind. Auf ſchon vorhandene Gräber der Väter, Mütter
laßt uns eine Gedenktafel ſetzen mit ſchlichter, ſtiller Kirchenfeier.
Die Suggeſtion iſt eine wunderbare, beſonders für unmündige
Kinder, die Jahr und Tag den geliebten Vater nicht geſehen
hatten. Die Stunde vereint ſie, ſie haben den Sammelpunkt, der
ſie geiſtig hinführt zu dem Hrt, der ihnen ſonſt durch die große
Entfernung unerreichbar bleibt. Hier aber bleiben ihre Seeren
vereint, hier beten ſie gemeinſam für den Vater, den Bruder,
und die Erinnerung an die große, gewaltige Zeit kehrt ihnen noch
in ſpäten Jahren zurück.“

Wir können den Toten um ſo leichter ihre Ruhe gönnen,
als das Vaterland ſelbſt die Pflege ihrer Ruheſtätten in die
Hand genommen hat. Wahrhaft ſchöne und würdige Fried-
höfe ſind im Oſten und Weſten auf den Kriegsſchauplätzen
hinter der Front entſtanden und es wird dafür Sorge ge
tragen, daß ſie Freund und Feind gleich heilig ſind.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: den Kirchenälteſten, Rentner Herrmann

in Wettin, Saalkreis, und Rentner Goldacker in itz,e e e e heenſtkreug in w
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Vom Zuckermarkt

Berlin, 4. Februar.
Die lebhaftere chäfietätigkeit an den deutzuckermärkten hat in dieſem Berichtsabſchnitt W

Aleferungen in Fluß gekommen, doch iſt noch ein gut Teil übrig

zeblieben, der erſt in dieſen Tagen abgeliefert wird. Futter-
zucker, Nacherzeugniſſen und Melaſſe, hielten ſich die Ver
fügungen der Bezugsvereinigung ziemlich in vorwöchigen Grenzen.
Es iſt ſchon ſo ſagt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ in ihrem
Vochenbericht, zuviel koſtbare Zeit verſtrichen, ſo daß es großer
Anſtrengungen bedarf, um noch eine weſentliche Vermehrung desJ herbeizuführen. Jedenfalls beſtand an den Matrien
ne unveränderte Geſchäftsloſigkeit in Ernte 1916/17. Jm Aus
zauſch gegen andere, für uns wertvolle Erzeugniſſe ſind einige
auſend Tonnen Zucker nach Dänemark zur Ausfuhr frei

en worden. Sonſt hatte unſer Verbrauchszucker
markt ein ruhiges Ausſehen, und Raffinerien ſind vollauf mit
der r der Abforderungen und Ablieferungen be
ſchäftigt.ſo Veränderungen ſind auf dem Prager Markt nicht ge
neldet worden, und ebenſo haben in Oeſterreich die Be
ſprechungen über Maßnahmen für die nächſte Ernte noch zu keinem
Ergebnis geführt. Auf Anordnung des dortigen Handelsmini-
ſeriums findet eine Beſtandserhebung aller verſteuerten Zucker
Fatt, um einen Anhalt für die zukünftige inländiſche Verſorgung
ad deren gleichmäßige Verteilung zu gewinnen.

Auch in Frankreich iſt man mit der Frage des kommen
den Rübenanbaues lebhaft beſchäftigt, und die Zucker
fahrikanten fordern einen Mindeſtpreis für Zucker, oder die Re
gierung ſoll ihnen die ganze Erzeugung zu 75 Fres. abkaufen.

Bemerkenswerte Meldungen ſind von den engliſchen
wärkten eingegangen. Darnach haben die dortigen Preiſe,
namentlich für engliſche Verbrauchszucker, eine größere
Steigerung erfahren, und Granulgied, bevorzugter Marken,
foſtet jetzt 35 ſh., d. h. 2 ſh. 6 d. mehr als zuvor; auch amerika-
giſcher wie holländiſcher Granulated ſind beſſer bewertet worden,
und in den meiſten Sorten beſteht nur knappes Angebot. Die
engliſchen Raffinerien ſind in eine ziemlich ſchiefe Lage. infolge
ungenügender Zufuhren an Rohwarxe, geraten und müſſen den
ßetrieb verlangſamen. Jedenfakls ſtecken die Ameri-
faner dahinter, die es lieber ſehen, ihren Granulierten zu
lohnenden Preiſen nach England zu verkaufen, als den engliſchen
Kaffinerien die Rohware zufließen zu laſſen, und die Amerikaner
benötigen die Rohware, namentlich Kubazucker, ſelber ſehr drin-
gend. Das geht ſchon aus dem Anziehen der amerikaniſchen
Preisaufzeichnungen auf 4,83-4,89 c. für Centrifugals hervor,
trotzdem die Erzeugung Kubas ganz beträchtlich vorwärts geht.
Große Poſten Kubazucker, auch Portorikozucker, find in den voran
gegangenen Tagen am Newe-Yorker Markt für Februar
derſchiffung gehandelt worden. Die Preisaufzeichnunng für
Granulated hat nun wieder 6 c. erreicht. Die Einſchmelzungen
in Amerika ſind auf 51 000 To. gegen 40 000 To. im Vorjahre
geſteigert Willett Gray haben Anfang Januar ihre Ernte
ſchätzungen auf 10 833 000 To. für Rohrzucker, 5 511 102 To. für
Europa und insgeſamt auf 16 630 102 To. gegen 18 278 916 To.
1914/15 abgeändert. Auf Kuba erreichten die Zufuhren an die
Häfen Ende Januar bereits die Höhe, die ſie ſonſt erſt in der
zweiten Hälfte Februar hatten, und der Vorſprung bisher beträgt
ſchon etwa 150 000 To., was immerhin wertvoll iſt, wenn auch der
Weiterverlauf vom Frühjahr ab das Endergelnis entſcheidet.
Louiſiang meldet beträchtliche Vermehrung der Anbaufläche für
die neue Ernte

Keine Erhöhung der Vierpreiſe
Nach der Herabſetzung des Gerſten- und Malz-

kontingents der gewerblichen Brauereien von 60 v. H. auf
48 v. H. iſt naturgemäß in den Verbraucherkreiſen die Frage,
welche Wirkungen auf die Bierpreiſe die neue Bundesrats
verordnung haben wird, Gegenſtand lebhaften Jntereſſes. Be
reits iſt in Gaſtwirtſchaften eine neue Bierpreiserhöhung als un
vermeidlich in Ausſicht geſtellt worden. Doch wird von den
Brauereien an eine Erhöhung der Bierpreiſe vorläufig nicht
gedacht. Vielmehr wollen die Brauereien nach beſten Kräften
bemüht ſein, eine ſolche abzuwenden. Ob dies gelingt, wird in
exſter Linie von der weiteren Entwicklung der Dinge, insbeſondere
davon abhängen, ob neue Erſchwerniſſe eintreten. Jn der Ver-
ordnung vom 31. Januar 1016 iſt im S 3 Abſ. 1 der Vorbehalt
gemacht, daß die Gerſten- und Malzkontingente ſtatt um ein
Fünftel um ein Viertel der bisherigen Kontingente herabgeſetzt

werden können. Falls die damit drohende weitere Verſchärfung
der Lage einträte, würde um eine Erhöhung der Bierpreiſe ſchwer
lich herumzukommen ſein. Unter allen Umſtänden iſt die Ver
ſorgung der Kundſchaft außerordentlich erſchwert. Der Ausweg,
ein Kriegsbier von geringem Stammwürzegehalt zu brauen, iſt
auch nur bis zu einem gewiſſen Grade gangbar; in ihrem eigenen
wohlverſtandenen Jntereſſe, aber auch mit Rückſicht auf das Publi
kum, das an vollwertige, gut bekömmliche Biere gewöhnt iſt und
darauf Arrſpruch hat, ſo gut bedient zu werden, als es die Arbeits-
bedingungen des Gewerbes nur irgend geſtatten, werden die
Brauereien nach dieſer Richtung über eine beſtimmte Grenze nicht
hinausgehen dürfen. Jedenfalls kann die notgedrungen erforder-
lich werdende Streckung des Bieres nicht entfernt einen Ausgleich
bieten für die Erſchwerungen und Schädigungen, die ſich aus der
Bundesratsverordnung vom 31. Januar 1916 für die Brau-
induſtrie ergeben müſſen. Wenn trotzdem, ſofern weitere Be
ſchränkurigen der Biererzeugung nicht eintreten, die Bierpreiſe
unverändert blejben, ſo darf erwartet werden, daß das Publikum
den Opfern, die damit das Braugewerbe im valerländiſchen Jnter-
eſſe erneut auf ſich nimmt, volles Verſtändnis entgegenbringt.

Kirche, Schule und Miſſion
Ein mittelenropäiſcher Verband der Lehrervereine

In dem zuletzt ausgegebenen Hefte der Deutſchen Schule
kennzeichnet der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins G. Röhl
die Aufgaben, die den Lehrervereinen durch die Begründung eines
mittel europäiſchen Bundes zufallen. Sein Vorſchlag geht dahin,
daß die Landeslehrervereine Deutſchlands und Oeſterreich- Un
garns einen „Mitteleuropäiſchen Ausſchuß der Lehrervereine“ er-
richten zu dem Zweck, das Gemeinſchaftsleben in der mitteleuro-
päiſchen Bevölkerung durch Unterricht und Volksbelehrung zu
wecken und zu ſtärken und die Beziehungen der Vereine zuein-
ander feſter zu knüpfen. Der Ausſchuß ſoll gus etwa 40 von den
Landeslehrervereinen zu wählenden Mitgliedern beſtehen; für
den Fall, daß Bulgarien, die Türkei und andere Staaten ſich
Mitteleuropa angliedern, iſt der Eintritt der Lehrervereine die
ſer Staaten in den Ausſchuß in Ausſicht genommen.

Mit dieſem Vorſchlage wird eine Arbeit eingeleitet, die im
Augenblick gegenüber den politiſchen und wirtſchaftlichen Beſtre-

bungen noch zurückſtehen muß, die aber für die Zukunft recht be
deutungsvoll zu werden verſpricht. Zunächſt iſt daran gedacht,
Vegiehungen zu den Bernfsvereinen der für den neuen Bund in
Betracht kommenden Länder zu finden bzw. die vorhandenen An-
ſätze zu lebensvollen und wirkſamen Arbeitsgemeinſchaften zu
entwickeln. Den völkiſchen Minderheiten in Oeſterreich-Ungarnſoll volle Gleichberechtigung gewäßtt werden, um ein vertrauens-

volles Zuſammenwirken aller Vereine zu ermöglichen. Schwie
rigkeiten in der Sprache dürften bald zu überwinden ſein, da die
deutſche Sprache als Verkehrsſprache in allen mitteleuropäiſchen
Ländern naturgemäß ihre beſondere Pflege finden wird. Die
Verhandlungen über den Zuſammenſchluß der Lehrervereine ſind
bereits im Gange, und es beſteht die begründete Ausſicht, daß ſie
zu dem gewünſchten Ziele führen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Schiffahrts-Kalender für das Elbe-Gebiet Jahrgang 1916.
Preis gebunden 2,50 Mark. Verlagsbuchhandlung C. Heinrich,
Dresden-N.

Kriegsgewinnſteuergeſetz; Geſetz über vorberei-
tende Maßnahmen zur Beſteuerung der Kriegs-
gewinne. Vom 24, Dezember 1915. Erläutert von Profeſſor
Dr. jur. Fritz Stier-Somlo. Jm Anhang: Geſetz über die
Kriegsabgaben der Reichsbank vom 24. Dezember 1915 nebſt Be
gründung. Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 9, Link-
ſtraße 16. Preis gebunden 2 Mark.

Madame Blaubart von K. H. Stirobl. Wikingbächer
Bd. 13. Verlag der Wiking-Bücher, Leipzig. Jn Leinen Preis
1 Mark.

Offizierspenſionsgeſetz nebſt Ausführungsbeſtimmungen
und Penſionstabellen. Fürſorgegeſetz für militäriſche Luftfahrer.
Geſetz über die Kriegsverſorgung von Zivilbeamten. Allerhöchſte
Order über Anrechnung von Kriegsjahren für 1914 und 10915.
Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr. Preis 50 Pf.

Um ſeines Kindes willen. Roman von Hedda von
Schmid. Preis 20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Band 1043.)
Verlag vom Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Worte aus der Zeit der Taten. 2. Folge, Von D. J. Ja-
cobi. Preis 1 Mark. Stiftungsverlag, Potsdam.

Erwerbsmöglichkeiten für Kriegsbeſchädigte und Krieger-
witwen auf dem Lande. Anregungen und Ratſchläge von Willh

Hintz. Preis 40 Pfg., Volksvereins- Verlag G. m. b. H. M. Glad-
bach.

bildungen Preis 2,50 Mark.
e

S

Die Friedensfrage in der Sitzung des deutſchen Reichs
tages vom 9. Dezember. Preis 20 Pf- Verlag von Georg Stilke
Berlin NW. T.

Meine Exlebniſſe als Gouverneur von Jnſterburg während
des Ruſſeneinfalls von Dr. Max Bierfreund. Mit 15 Ab-

Verlag von Kurt Kalitzſch, Würz-

(„Unſere Seehelden“
Mit einem

Maxinedank

burg.
Otto Wedbigen und ſrine Waffe.

Band 2.) Tagebücher und nachgelaſſene Papiere.
Titelbild und 63 Abbildungen. Preis 3 Mark.
Verlag, Berlin S. 42.

Deutſcher Militarismus und Englands Schuld am Kriege
von Wirkl. Geh. Rate Krug von Nidda, Carl Hehmanns Ver-
lag, Berlin W. 8. Preis 1 Mark.

Führer durch das Pelizaeus-Muſeum zu Hildesheim, Mit
Abbildungen. Zu beziehen gegen Einſendung von 25 Pfg. von
Pelizaeus-Muſeum Hildesheim.

Kleine Beiträge zur Volksernährung. Geſammelte Mit
teilungen aus der „Kriegskoſt“ 1. Koſtenlos zu beziehen von
der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. Berlin W., 8, Behren-
ſtraße 21.

Oſtpreußen in Harren und Krieg, in Sturz und Sieg,
bewußt und groß. Bilder aus der heimgeſuchten Provinz von
Paul Burg. Preis 1 Mark. Jm Fenien-Verlag, Leipzig.

Helden und Narren. Gedanken zur Gegenwart von Lic.
theol. Bruno Drehing, Domprediger in lin. 20 Pf. Verlags-
buchhandlung Fr. Zileſſen, Berlin.

Jm Kampf um die Volksſeele. (4 Frankfurter Vorträge.)
Preis 1,60 Mark. Verlag von Moritz Dieſterweg, Frankfurt
am Main,

Ratgeber für die deutſche Kriegerfran. Nach amtlichen
Quellen herausgegeben von P. Riedel. Preis 60 Pf. Ver-
lag von C. A. Schwetſchke Sohn, Berlin W. 57,

Jluſtrierter Deutſcher Flotten-Kalender für 1916. Preis
geb. 1 Mark. Vaterländiſche Verlagsanſtalt Wilhelm Köhler,
Minden i. W.

Orſanna, Erzählung von Sophie Junghans. Preis
20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1045.) Hermann Hillger
Verlag, Berlin W. 9.

Die deutſche Kriegsliteratur. 5, Heft. Neuerſcheinungen
Oktober bis Degember 1915. Preis 90 Pf. Verlag der H. C. Hin
richs ſchen Buchhandlung, Leipzig.

Schuldnernot. Jn 8 Tagen unpfändbar. Der geprellte
Gläubiger uſw. Preis 1,10 Mk., portofrei. Verlag E. Abigt,
Wiesbaden.

Die beſten deutſchen Romane. Zwölf Liſten zur Auswahl.
Mit einer geſchichtlichen Einleitung: Welche Romane muß
man als Deutſcher leſen Von Profeſſor Adolf Bar-
tels. Verlag von K. F. Koehler Leipzig. Preis broſch. 80 Pfg.

Der Flieger. Ein dramatiſches Gedicht von Edwin Kru-
tina. Verlag von Felix Lehmann G, m, b. H. Berlin-Char-

lottenburg 2. Preis 1,50 Mark. tBismarck und das deutſche Gemüt,. Von Oberkonſ. Prä
ſident D. Dr. von Bezzel. Taſchenformat. Preis 25 Pfg.
50 Stück Mk. 10, 100 Stück Mk. 18, 500 Stück M. 80. Verlag
von Paul Müller, München.

Der Hammer Thors. Welkbrandgeſchichten von Walthe
Schulte vom Brühl. Verlag der Wiking-Bücher, Leipzig
Jm Karton- Umſchlag 2 Mk., in Leinen 3 Mk.

HohenzollernHeldenepos. Von Pfarrer A. Renttz. Preis
20 Pf. Vorzugsausgabe auf ſtarkem Papier 50 Pf. Verlag von
Krüger Co., Leipzig.

Die öſterreichiſche Alpengrenze von Prof. Dr. Albrecht
Penck. Mit einer Karte im Maßſtab 1 750 000. Preis 1,80
Mark. Verlag von H. Engelhorns Rachfl., Stuttgart.

Sturmgeboren! Gedichte aus dem Krieg. Von Friedrich
Ulmer. 5*. vermehrte Auflage, mit Buchſchmuck von S. von
Suchodolski. Preis Maxk 1,26. Verlag von Paul Müller,
München.

Bulgarien und die Bulgaren. Von Dr. Kurt Floericke.
Mit zahlreichen Abbildungen, einer Reliefkarte von Bulgarien
und einem farbigen Umſchlag. Preis geheftet Mark 1, gebund.
Mark 1,60. Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart.

———ZdJVerantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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vewalfger Ware
bitten wir in allen Abteilungen

durch die enorm billigen Preise

teile über Vorteile
Besichtigen Sie unsere Schaufenster!

e J. EM N

d

Halie a. d. Sanie,
Marktplatz 2 u. Z.



ThoaterWa l h J l l a m 8.10 Uhr.
W Paul Beckers als Gast!

2 Der lustige Vagabund.Spitzbuben echte mit Gesang u. 4 r
von Jul. Bischitz2ky. Musik von Wismar Rosendanl.10 Geeangasehlager! Leitung: Direktor euainer.

Sonntag s Uhr: 2 Vorstellungen.
Nachm. kleine Preise. Erwachsene 1 e frei. a

täglich geöſffnetAustern Austerngeriohte. «06a
Metropol Hotel Weinstuben

Faalschloß- Brauerei
Sonntag, d. 6. Februar, von Nachm. 3, bis abends 11 Uhr

2Wwei grosse Konzerte
Der Kapelle Görlaeh,

v Eintritt 85 Pfg Karten gültig. Militär frei. r
F. Winkler.

Thaliasaal: Donnerstag, 10. Februar. S r

Einziger Liederahend
des K. k. Kammersängers LeoS EZAK

Beethoven: Liederkreis „An die ferne Gelüebte“.Lieder von Hugo Woit und Riohard Strauss.
Gesänge aus den Opern Othello u. Afrikanerin“

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen,
Konzertüügel: C. Bechstein (Alleinvertretung

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch). (5184
Eintrittskarten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1,55 in der

Hoſmusfkalienhandlung Reinhold Koch.
Alle Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Loge zu den fünf Türmen.
Sonnabend. den 12. Februar, abends 8 Uhr

Zum Besten des Nationalen Frauendienstes
Vortrags abend

Leopold Sachse
unter Mitwirkung des Stadttheater-Orchesters

(Leitung: Paul Graeney).
Zum Vortrag gelangt:

Der lebende Baum,von Paul Lehmann, Halle.
Eintrittkarten zu 1.00. 2.00 und 3.00 in der Hofmusikalien-

handlung Hothan, Gr. Ulrichstrasse (1296

Thalſasäie, Dienstag 15. Febr. 99, Uhr

Miünmaliger Tanzabencdl

RITA
SACCHETTO

Tans-Poesien nach Gillet, Strauss, Brahms,
Waldtenfel, Liszt, Rubinstein, HoszKkowskt.

Am Klavier: ellmeister Rich. Richter.Konzertflügel ne aus dem Magazin von B. Döll.
arten u Hk. 4. 10 3. 10 2.10 1. 55 1.05 bei Heinrich Hothan.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund.
Montag, den 7. Februar nachmittags 6 Uhr

im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27

Oeffentlicher Vortrag
von Frl. Olga Beyer,

2. Vorſitzende der Ortsgruppe Harburg.
Was lehrt der Krieg uns Frauen?

Eintritt frei. (511a
Dienstag, den S. Februar abends S Uhr

in den Thalia-Festsälen
Vortrag

von Profeſſor T. C. HalI aus New York-Göttingen
über

Die Parteikämpfe in den Vereinigten 6taaten.

Ein Beitrag zum Verſtändnis der amerikaniſchen Politik.
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind zu haben in der Muſikalien-

andlung von H, Hothan und an der Kaſſe. (454a
Der Ertrag iſt für die Zwecke des Roten Kreuzes beſtimmt.

z 59Tum Würzburgeresa Dalmarte dem Polizeigeb. gegenüber Fernſpr. 87.

Z ausſchaur von Würzhurger Bürgerbräu.

S Siphon-Versand. cangenehmer Gutenberg
Ausflug ſaeh

htweinscohenke. We Ergebenet W. Trevstein,zur Fruo

Wratzke u. Stelger, etPoststr. n

c

S

e5
S

ſmonzauſnn

Juwelen Gold SUbev.

Passage-

Theater
Astorla

liedtöpielhans

bieten durch ihre sorgfältig gewählten

Programmse S
die beste

Sonntags
Unterhaltung.

Beginn 3 Uhr.

aller Bundesstaaten
Original u. kl. Gröss.

Ordenshändoer.
niiitarerekten. mniim

r Elektr. Taschenlampen.äugtn be e
Dhrmacher: unter reeller Garantie (1317

Sonntags geöffnet von 12 2 Uhr.

Bad Kösen in Thüringen.
Das Inhalatorium und die pneuma-
tischen Kammern im Kurmittelhause und
eine Solbadeanmstalt sind von jetzt an geöffnet.

Die Badeverwaltung.
Kurhaus Mutiger Ritter u. Ritterbad.

Prospekte über Pensionen stehen gern zur Verfügung.
lahns Handelslehranstalt witn enthal i. Sa. Gegr. 1897,Drei höhere langen zur Erlangung des hen Röh.
kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge infolgeeinzirartiger Methode. 900 Schüler in 5 Erdteilen, Deutseh,
Geistespflege. Erste Empfehlungen. Schülerheim. S

Land Bunern Verein des öunfreiſes
Sonntag, den 6. Febr. 1916,

nachmittags Z. Uhr;

Rormantiic e v. Vortzing.
ends:Anf. 7 nur Vnen- 10 Uhr.

unſeres Vereins werden unſere verehrl. Mitglieder

nach

1. Geſchäftliches.
d

o

zweiten Kriegsjahre.

G. Wesche, Oekonomierat.

5ur Generalverſammlung

Mittwoch, den 16. Februar, vorm.

St. Nieolaus“ zu Halle a. S. (Nicolaiſtraße)
hierdurch ganz ergebenſt eingeladen unter folgender Tagesordnung:

Die Stickſtoffdsüngung im Hrühjahr-
Vortragender: Herr Profeſſor Dr. Schneidewind-Halle a. S.

Die Durchhaltung unſerer Viehbeſtände im

Der Vorſtand des Landw. Bauern Vereins des 6aglkreiſes.

Tauſend und eine Kahl
Operette v. Johann Strauß.

Montag, den 7. Februar 1916.Anf. 7 Zur Ende n. 10*/, Uhr.
Der Trouhbadour.

Oper von Verdi. (1297
äuinttirirititniiuununtimuiun

Thalia- Theater
Sonntag, den 6. Februar 1916,

abends 8 Uhr
Gastspiel des (1298

Stadttheater Personals,
Volkstümliche Preiſe!

llerrsehaſtlicher Diener gevueht.

Schwankv. E. Burgu. L. Taufſtein.

Auswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Hoff-manns Erzählungen. Monlag:
Boccacciv.

Altes Theater:
ſeli e Exzellenz.
fünf Frankfurter:

10 Uhr
IIIIIID in

(8022

Sonntag: Die
Montag: Die

Karl Möller,

Adler- Nähmaschinen
mit aus Stahl geschmiedeten, auswechsel-
baren Teilen sind in der Dauer unverwüst-
lich und deshalb die besten Nähmaschinen,

Operetten Theater Sonntag:
Der dumme Auguſt. Montag:
Der fidele Bauer.

Schauſpielhaus Sonntag Doppel-
ſelbvſtmord. Montag: DerWeibsteufel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die
a Montag: Komödie

481 a der Worte
Deſſau.

Schmeerstrasse Hof Theater: Sonntag: Hoff-
in der Nähe vom Markt, manns Erzählungen. Montag

Hofkapell- Konzert.
Weimar.

Damenkapelle

Alter Markt 4 65164
(Ringang Kutschgasse).

Das Unlkum Der sehöne, Meine Ernst“,

a

Herren- Garderobe
fertig und nach Maß.

Vor Ausbruch des Krieges habe ich mich reichlich
dureh Einkauf von Prima-Stoffen gedeckt und bin
jetzt in der angenehmen Lage, hochelegante Herren-
garderobe noch preiswert zu liefern. Alle fertigen
Garderoben sind in grosser Auswahl am Lager.
Konfirmanden Anzüge in allen Preislagen.
Regensichere Westen mit warmem Putter

15--25 Mk. (527aOtto Knoll Nacht
277 i 22 25

ärtzlich empfohlen,
bewährt. Erhült

in allen Apotheken, Niederlagen

für Hallo Dr. A. Praneke und

Dr. P. Bummel, Halle. Harkt 17.

Prospokte u. guge re kosten-

länzend
ch

Nierenleidende
hellmanns Phaseol

Tabletfen los, auch duOhem. 3Ber W. 50.

Hof Theater: Sonntag: Tann-
häuſer.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag Martha

Montag: Kyritz-Pyritz.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Der
Pfarrer von Kirchfeld.

200,-
Sonutag, d. 6. Februar,nachmittags Z. Ubr

Großes Konzertvom a315 D.GörlachOrcheſter. 11. 2.8. V. B. V- K. W.
Auf dem Konzertplatz:Aer Tbeonſoeer Saloneinrichtung

französisch. Geschütze. kel Mahagoni) fürEintrittspreiſe: un s War
r 30 Pfg., KinderFfs, Militär ohne Dienſtzen zahlt vormittags 10 Pfg.,nachmittags 20 Pfg Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 35.

Junge gemästete, vollfleischige

Kapaunen und Puten
Gänse, Enten und Suppenhühner

Perlhühner und Fasanen
kaufen jeden PostenPoltel Broskowshi

Zei an und Xarn- Leiden
lese jeder meine Broschüre Hahnende Worteb z Zriet arken an i

em 2 ohn 4e
Dr. med. Geyer, Spestalaret f. Haat- u. Harnletden.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Februar.

Die Vorgänge
hieſigen ſtädtiſchen Kartoffelmarkteam

zeigen, daß als Käufer auch Haushaktungen auftreten, die
nach dem Ergebnis der Kartoffel-Beſtandaufnahme Vorräte
lagern haben, welche für ihre Verſorgung für die nächſte

völlig ausreichen. Durch ſolches Vorgehen werden
Kartoffeln denen, welche ſie notwendig brauchen, ent

und der Andrang am Markte geſteigert. Von der
Einſicht der Bevölkerung darf erwartet werden, daß dieſes
die Verſorgung erſchwerende Treiben in Zukunft unter
bleibt. Am nächſten Markttage wird über die Berechtigung
der Käufer zum Bezuge ſtädtiſcher Kartoffeln ſtrenge Kon
trolle übt werden. An Haushaltungen, die
für die nächſte Zeit mit dieſem Nahrungs-
mittel verſehen ſind, werden Kartoffelnzicht abgegeben werden.

Der heutige Wochenmarkt
Aeußeren in der Hauptſache don vorhergegangenen

Gemüſe aller Art mit Ausnahme von Kartoffeln gab
es an vielen Ständen genug zu kaufen, auch Obſt würde ange

cht

kblichen hohen Preiſe bezahlt werden Schweine und fettes Fleiſch
es wohl nirgends. Die Marktpolizei ſieht gefliſſentlich darauf,
an jedem Ffeiſchverkaufsſtande ein Preisverzeichnis hängt,

damit keine Uebervorteilungen des Publikums vorkommen. Der
Handel mit Gefkügel, dem wenigen Wild, das zur Stelle war,
ging mäßig ebenſo mit Fluß und geräucherten Fiſchen. Um ſoebhafter ging es an den ſtädtiſchen Fleiſchverkaufsſtänden zu, wo

beſonders nach Fleiſchwaren in Büchſen große Nachfrage beſtand.

Vorſorge für die Sicherung genügender Gemüſe und vor
allem Kartoffelvorräte

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es durch zweckentſprechend
Iusnutzung vorhandener Bodenflächen möglich iſt, in noch grö-
zerem Umfange als bisher den Ertrag an Gemüſe und vor ollem
an Kartoffeln zu ſteigern. Manches Stück Land iſt im vergange-
nen Jahr bepflanzt worden, das ſich zur Gernüſezucht gar nicht
eignete. Es fehlte an ſachverſtändigem Rate. Andererſeits iſt
vielfach Boden unbebaut geblieben, weil Arbeitskräfte fehltfen
oder niemand ſich fand, der das Gelände ausgenutzt hätte. Be
bauung von Land, das ſich zum Anbau nicht eignet, bedeutet jetzt
eine beſonders große Schädigung der Sicherung unſer Er
nährung. Es geht koſtbares Saatgut verloren.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft möchte mit ſeinen Hilfsquellen helfend zingreifen. Er bittet
um Ue ſſung von geeignetem Land. Es wird möglich ſein,
eine Mirte zu bezahlen, wenn ſolches nicht unentgeltlich abgegeben
werden kann. Sachverſtändige ſollen beurteilen, ob das angebo
tene Land verwertbar iſt und zu welchem Zwecke. Ferner gedenkt
der Bund Samen anzukaufen, um gutes Saatgut ſicher zu ſtellen.
Auch in dieſer Richtung iſt dem Bunde von ſachverſtändiger Seite
Hilfe zugeſagt. Das Land ſoll an Familien abgegeben werden,
die Gewähr für eine gute Bebauung leiſten können und ſelbſt
nicht in der Lage ſind, Boden zu mieten. Der Bund bietet Beſtre
bungen in dieſer Richtung möglichſt zu unterſtühzen. Gelingkt es,
den Anbau von Gemüſe zu fördern, dann iſt ein wichtiger Schritt
zur Sicherung unſerer Ernährung geban. Jn Halle gibt es viel
Bauland, das brach liegt. Manche Gärtnerei konnte einen Teil
des prachtvollen Kulſturlandes nicht verwerten, weil es an Ar
beitskräften gebrach. Gewiß wird mancher Bauherr und mancher
Gärtner, um den guten Zweck zu fördern, gerne bereit ſein,
Land gegen eine beſcheidene Miete oder auch unentgeltlich ab-
zugeben. Willkommen ſind auch Spenden zur Unterſtützung der
hoffentlich einen großen Umfang annehmenden Aufgabe des Vun-
des. Meldungen von Land ſind zu richten an die Geſchäftsſtolle
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft, Kaiſerplatz 5. Hier werden auch Spenden entgegen
genommen.

Zigarrenhändler
Es wird hier nochmals darauf hingewieſen, daß die im Ver

fahren auf Aenderung der Ladenſchlußzeit der Sonderverkaufs-
ſtellen der Tabakierduſtrie aufgeſtellte Liſte der beteiligten Ge
ſchäftsinhaber noch bis zum 14. Februar 1916 in Zimmer 97 des
Polizeiverwaltungsgebäudes, Drehhauptſtraße 6, öffentlich aus-
liegt. Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der
Liſte Bnnen bis zum Ablaufe der Friſt ſchriftlich oder zu Proto
koll bei der genannten Dienſtſtelle geltend gemacht werden.

Der Halleſche Beamtenausſchuß
hielt am Donnerstag im „St. Nikolaus“ eine gutbeſuchte Sitzung
ab. Ueber die vom Verein ausgeübte Kriegswohlfahrtspflege be-
richtete der ſtellvertretende Schriftführer, Stadtv. Scharſchmidk.
Danach betrugen die Einnahmen 7054,65 Mk., die Ausgaben
6459,34 Mk. Bedacht wurden bisher 1042 in den hieſigen Laza-
retten untergebrachte Verwundete. Demnächſt ſoll das Lazarett
am Mühlrain mit 100 Mann berückſichtigt werden. Hierauf hielt
Herr Rechtsanwalt Bennewiz einen Vortrag über „Halleſche
Oſtpreußenhilfe Zum Weihnachtsfeſte iſt ein Geldbetrag an die
Verwaltung der Patenſtadt Bialla abgeſandt worden zur Liebes-

verteilung. Jn erſter Linie will man die Schulverhältniſſe
ern. Ein Feierabendhaus für alte bedürftige Leute ſoll er-

richtet, das Wohnungsweſen gebeſſert werden. Durch Siedelungen
hofft man der Abwanderung zu begegnen und die Zuwanderung,
namentlich von Kriegsbeſchädigten und deren Familien, zu för-dern. rer iſt vorgeſehen die Errichtung einer Volksbibliothek,

die Ausgeſtaltung des Stadtparkes mit Spielplätzen, Beſchaffung
von Geräten für den Hausbedarf, die oſtpreußiſche Hausarbeit
(Weberei und Holzſchnitzkunſt) wieder zu heben uſw. Das ſind
alles Aufgaben, denen ſich der hieſige Ausſchuß mit Wärme hin
gibt. Der Redner bat um geldliche Unterſtützung für dieſe Zwecke.

Ueber „Teuerungszulagen für die Beamten“
ſprach dex Vorſitzende, Oberpoſtaſſiſtent und Landtagsabgeordneter
Delius. Der Regierung ſei der Vorwurf zu machen, daß ſie
nicht die Volksvertreter gehört habe, man hätte in der Kartoffel-
verſorgungsfrage ſicher anders beſchloſſen. Teuerungszulagen an
Beamte und Arbeiter ſeien bewilligt worden, die Gehaltsgrenze
wäre aber zu niedrig bemeſſen. Herr Lehrer Herbſt ging auf
die in Halle gewährten Teuerungszulagen für Beamte, Lehrer,Angeſtellte und Arbeiter ein. Halle war eine der erſten Städte,

die Teuerungsgzulagen gewährte, und zwax Beamten bei einemGehalt bis t das monatlich 8 Mk. aus. Die Arbeiter
erhielten eine twöchentli Jage. Bei den Lehrern kamen in
Frage 10 unverheiratete, 100 Lehrerinnen und 100 Vertreterinnen,
aber lein t r Lehrer. Nach längerer Beſprechung nahm
an ſolgende einftiurmig an

„Der Halleſche Beamtenausſchuß erkennt dankbar an, daß die
Stadt Halle die Notlage der niedrig beſoldeten Beamten und
Arbeiter durch Bewilligung von Teuerungszulagen zu lindern
verſucht. Aber er bedauert, daß durch die jetzige Regelung eine
große Zahl von verheirateten Beamten mit kindervreichen Familien
micht oder doch nicht in dem Maße berückſichtigt worden ſind, wie
ledige Beamte und jugendliche Arbeiter. Dieſes Mißverhältnis
könnte durch Heraufſetzung der zulageberechtigten Einkommens-
grenze und Unterſtützungen beſeitigt werden. Gerade die Gegen
wart fordert im Jntereſſe einer Stärkung und Mehrung der
Volkskraft eine erhöhte Fürſorge für kinderreiche Familien durch
Staat und Gemeinde. Der Halleſche Beamtenausſchuß hofft, daß
die ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmungen über die Teuerungs-
zulagen unter weitgehendſter Berückſichtigung der Familiengröße
der Zulageempfänger abändert.“

Nationaler Frauendienſt
„Milch darf in Kaffechäuſern, Gaſtwirtſchaften uſw. nicht

mehr verabfolgt werden,“ ſo leſen wir in den amtlichen Bekannt
Das allein genügt aber nicht, um die Ungſleichheit der

Milchverſorgung aufzuheben. Jede Hausfrau muß ſich beftreben,
ihren Milchverbrauch auf das beſcheidenſte Maß
zu beſchränken, damit bei der beſtehenden Milchknappheit
in erſter Linie die Säuglinge, ſchwächliche Kinder und Kranke
ihr notwendigſtes Nahrungsmittel bekommen. Wir hören von
Müttern, denen es unmöglich iſt, ihren Kindern Milch zu be-
ſchaffen, und andererſeits von Haushaltungen, in denen täglich
3, 4 und mehr Liter Milch verbraucht werden, nur weil ſie als
alte Kunden das Gewohnheitsrecht ausüben, von den Milch-
kutſchern ihr übliches Quantum zu verlangen. Möchte doch jede
Frau es als ihre heiligſte Pflicht betrachten, in dieſer ernſten
Zeit das Allgemeinwohl höher zu ſtellen, als die eigene Gewohn-
heit und Bequemlichkeit.
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5weimal täglich
erſcheinen in der Halleſchen Zeitung

(Morgen- und Abendausgabe)

Sie neueſten
Kriegsnachrichten
Beſtellungen nehmen unſere Trägerinnen,
Filialen und die Geſchäftsſtelle Leipziger-
ſtraße 61/62 entgegen für auswärtige Leſer

empfiehlt ſich Poſtbezug.
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Lehrgänge im Provinzjalobſtgarten in Diemitz
Für Kriegsbeſchädigte beginnen am 6. März im Provingial-

Obſtgarten zu Diemitz bei Halle Lehrgänge im Gemüſebau und
in der Pflege und Veredelung von Obſtbäumen. Der erſte Kurſus
dauert bis zum 15. April. Die Teilnahme an dieſen Kurſen iſt
beſonders den aus Gärtnerei und Landwirtſchaft ſtammenden
Kriegsbeſchädigten zu empfehlen, ferner aber auch ſolchen, die den
Erwerb eines Eigenheims oder eines Rentengutes vorhaben.
Unterricht und Gerätelieferung erfolgt koſtenfrei. Noch im Heeres
dienſt Befinidliche hätten gegebenenfalls ihre Verlegung nach dem
Reſervelazarett Halle oder ihre Verſetzung in einen Erſatztruppen-
teil der Garniſon Halle zu beantragen. Für bereits aus dem
Heeresdienſt Entlaſſene können für Unterkunft, unter Unter
ſtützung der Familie, Bazzuſchüſſe von der Kriegsbeſchädigten-
fürſorge geleiſtet werden. Der ProvinzialObſtgarten in Diemitz
iſt von Halle aus vom Endpunkt der elektriſchen Straßenbahn in
20 Minuten zu erreichen. Anmeldungen zur Teilnahme an den
Lehrgängen ſind an die Leitung des Provinzial-Obſtgartens zu
Diemitz bei Halle, an die Kriegsfürſorgeſtellen der Provinz
Sachſen (Landratsamt oder Magiſtrat) oder an die Kriegs-
beſchädigtenfürſorge in Merſeburg (Landeshauptmann) zu richten.

Lichtbildervorträge über Paläſtina
Am Freitag brachte Herr Prof. Dr. Dalman ſeine Vor

tragsreihe mit einem Vortrage über „Golg'atha und die
Bauten Konſtantins des Großen“ zum Abſchluß, nach-
dem er am vorletzten Abend ſeine zahlreichen Zuhörer an „die
Stätten des Wirkens Jeſu am Galäiſchen Meer“ geführt hatte.
Waren die erſten drei Vorträge zum Teil mehr unterhaltender
Natur geweſen, ſo hatte man am letzten letzten Abend Gelegenheit,
die Ergebniſſe einer unermüdlichen Forſchungsarbeit kennen zu
lernen, die das deutſche Jnſtitut für Altertumswiſſenſchaft des
heiligen Landes in Jeruſalem, deſſen Leiter Herr Prof. Dr. Dal-
man iſt, zu hohem Anſehen gebracht haben. Der überaus zahl-
reiche Beſuch der Vorträge bewies, wie günſtig jetzt gerade die
Zeit für derartige Veranſtaltungen iſt, in welcher manches Auge
im Geiſte nach jenem Hügel von Golgatha ſchaut und zu welchem
zurückzukehren' doch auch dieſer Krieg beitragen ſoll. Wir ſind
alſo dem Jeruſalem-Verein und ſeinem Leiter, Herrn Paſtor D.
Hagemehyer, zu großem Dank verpflichtet. Mögen recht bald ähn-
liche Vorträge folgen und zu der Liebesgabentätigkeit beitraven,
welche diesmal die furchtbare Not der Einwohner Paläſtinas
lindern hilft.

Die deutſche Landsmannſchaft (Coburger L. C.) im Felde
Von den 57 im Coburger L. C. vereinigten Landsmann-

ſchaften befinden ſich nach der Aufſtellung von Januar 1916 3896
Mitglieder im Kriegsdienſt. Den Heldentod fürs Vaterland
haben 364 erlitten. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ſind 50
und 2. Klaſſe 1358 ausgezeichnet worden. Nach den einzelnen
Landsmannſchaften geordnet haben Haſſo-Boruſſia-Marburg mit
190, Darmſtadtia-Gießen mit 175 und Ghibellinia-Tübingen mit
162 die meiſten Kriegsteilnehmer geſtellt. Die größten Verluſte
betrauern Darmſtadtia-Gießen (23), Thuringia-Berlin (21) und
Cheruscia Leipzig ſowie Ghibellinia-Tübingen je 18. Die höchſte
Zahl von Eiſernen Kreuzen haben erworben 1. Klaſſe Grimen-ſia e (7) ſodann ShibeliniagTübingen, ChercusciaLeipgi
owi o Bonn (je 8) und 2. Klaſſe Afraniag-Lei ig (75). Auf
ie jetzigen und früheren Angehörigen der Univerſität Hallekommen 287 Kriegsteilnehmer, 22 Sefallen, 1 Eiſerne Hreuge

1. Klaſſe und 95 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe.

Kriegsunterſtützungen
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium gehen wach wie vor

Geſuche um Bewilligung von Familienunterſtützungen von An
gehörigen in den Kriegsdienſt eingetretener Mannſchaften auſ
Grund der Geſetze vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914,
ſowie um Gewährung von Mietsbeihilfen und Wochenhilfe oderauf Beſchwerden in dieſen Angelegenheiten ein. Die hierdurch

dm Kriegsminiſterium entſtehende und zu bewältigende Arbeits
laſt ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem zu erwartenden Erfolge,
auch erleidet die Behandlung der Anträge eine große Ver-
zögerung, weil das Kriegsminiſterium als nicht zuſtändig
alle ſolchen Eingaben entweder an die Abſender zurück oder an
den zuſtändigen Lieferungsverband (Kreisausſchuß bzw. Magiſtrat)
oder Gemeindevorſteher abgibt. Die Kriegerfamilien tun am
beſten, wenn ſie ſich mit ihren Geſuchen nur an die zuſtändigen
Verwaltungsſtellen wenden. Anträge von im Saalkreiſe wohnen
den Kriegerfamilien wegen Familfenunterſtütungen, Mietsbei-
hilfen, ſind daher ſtets bei dem zuſtändigen Magiſtrat oder
Gemeindevorſteher zu ſtellen, wegen Wochenhilfe bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe und ſomit eine ſolche „nicht in Fragekommt, ebenfalls bei dem Magiſtrat oder Gemelevorſteher.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kriegsfreiwillige, Unteroffizier Arthur Fuhrmann

aus Siersleben hat das Eiſerne Kreuz erhalten. Der infolge
ſeiner Tapferkeit Ausgezeichnete iſt vor Ausbruch des Kriege
2 Jahre im Geſchatf der Firma Düben und Herrmann in Halle
tätig geweſen.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnant:
Seriba, Leutnant der Reſerve a. D. (Halle g. d. S.), zuletzt
der Reſerve des Jnf.Rgts. Nr. 168 (Halle a. d. S.), jetzt im Land
ſturm-Batl. II. Halle a. d. S. (IV. 13.); zum Hauptmann: der
Oberleutnant der Landwehr a. D., zuletzt von der LandwehrJnf.
2. Aufgebots: Scharf, Oberleutnant der Landwehr a. D. (Halle
a. d. S.), zuletzt vom 2. Aufgebot des 4. Garde-Landwehr-Regts.
jetzt im 2. Erſatz,-Batl. des Jnf.-Regts. Nr. 79; zum Leutnant der
Landwehr: der Vizefeldwebel Oe'miſch (Halle a. d. S.) im
LandwehrJnf.Regt. Nr. 17, der Landwehr- Infanterie 1. Auf
gebots; zum Stabsarzt: der Oberarzt der Reſerve: Dr. Scho
ber, (Halle a. d. S.) beim Feldlazarett 4 des IV. Armeekorps;
zum Oberarzt: der Aſſiſtenzarzt der Reſerve: Dr. Lange
(Halle a. d. S.) beim Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 73,

Beförderung. Die bei Beginn des Krieges als Kriegs
freiwillige eingetretenen Lehrer der hieſigen Univerſität Profeſſor
Dr. Krueger und Lektor für Zeichenkunſt Fiſcher ſind zu
Offizieren befördert worden; erſterer zum Leutnant d. L. beim
Neumärkiſchen Feldart.-Regt. 54, letzterer zum Leutnant d. R.
bei der Feldluftſchiffer- Abteilung 24.

Auszeichnung. Vom Herzog von Sachſen- Anhalt iſt dem
MagiſtratsBrüroaſſiſtenten Urban von hier, bisher Offizier-
ſtellvertreter beim Aufſichtsperſonal des Mannſchafts- Gefangenen
lagers Zerbſt, das Friedrichs- Kreuz verliehen worden.

Der Ortsſchnell- und Eilabholungsdienſt in Halle (Sagle)
wird vom 10. Februar ab eingeſtellt, weil von dieſer Ein-
richtung hier faſt kein Gebrauch gemacht worden iſt.

Jn der Ulrichskirche wird am Sonntag im Haupigottes-
dienſte früh 10 Uhr unter Leitung des Herrn Kantor Burghardt
eine Motett'e von Mendelsſohn für Soloterzett, dreiſtimmigen
Frauenchor und Orgel: „Wohl denen, die ihn von Herzen ſuchen“.
gefungen werden: das Soloterzett ſingen Frau Direktor Handke,
Frau Poſtdirekkor Hawrda und Fräulein Hahn. Der dreiſtimmige
Mädchenchor, der ſchon oft in den Kriegsbetſtunden und Gottes-
dienſten, auch in der Klinikkavelle geſungen hat, wirkt mit. Or-
gelbegleitung. Herr Organiſt Hache.

Der Landwirtſchaftliche Bauern- Verein
hält ſeine Hauptverſammlung am 16. Februar, vormittags
1034 Uhr, im „St. Nikoſaus“ in Halle ab. 1. Geſchäftliches.
2. Die Stickſtoffdüngung im Frühjahr. Vortragender: Herr Pro-
feſſor Dr. Schneidewind- Halle a. S. 3. Die Durchhaltung unſerer
Viehbeſtände im zweiten Kriegsjahre.

Der Allgemeine Deutſche Sprachverein und der Verein
für das Deutſchtum im Auslande veranſtalten gemeinſam Mitt-
woch, den 9. Februar, 189 Uhr, im „St. Nikolaus“ einen öf-
fent lichen Vortragsabend, an dem Herr Prof. Dr. Hans
Scupin über Deutſches Hoffen“ ſprechen wird. Nach
dem Vortrage freie Ausſprache. Eintritt frei.

Geſchäftsſtelle der völkiſchen Vereine. Die hieſigen Orts
gruppen des folgenden völkiſchen Vereine haben ihre gemeinſame
Geſchäftsſtelle, wo die Druckſachen ausliegen und auch Beitritts-
erklärungen angenommen werden, der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes übertragen: Alldeutſcher Verband, Allgemeiner Deut
ſcher Sprachverein, Deutſcher Flottenverein, Deutſcher Wehrver
ein Halliſcher Kolonialverein, Verein für das Deutſchtum im
Ausland und Wehrkraftverein Jungdeutſchland.

Halleſche Kriegskreditbank. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
auf den 28. Februar einberufenen Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 4 Proz. (i. V. 0) vorzuſchlagen.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Kurzſchluſſes geriet in
der Leipziger Straße ein Straßenbahnwagenin Brand.
Die Löſchung des Feuers konnte auf dem Bahnhofsvorplatze er-
folgen. Es wurde niemand verletzt.

des Saalkreiſes

Geſchäftliches
Mit Togal wurden laut ärztlichen Mitteilungen bet der

Behandlung von Jnfluenza bemerkenswerte gute Erfolge erzielt.
Es trat bald nach der Einnahme des Präparates eine deutliche
Abſchwächung des Fiebers, eine Einſchränkung des Schweißes und
eine Verminderung der ſchmerzhaften Veſchwerden ein. Unange-
nehme Nebenerſcheinungen ſeitens des Magens konnten nicht be
obachtet werden. Ebenſo wurde auch keine ſchädliche Einwirkung
auf das Herz und den Gefäßapparat feſtgeſtellt. Das Präparat
verdient ſomit bei Jnfluenza beachtet zu werden, zumal es auch
bei ſolchen Fällen wirkie, in welchen andere Mittel verſagten
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Aus den Vereinen
Verein der Schwerhörigen „Hephata“. Jm Februar finden

an Veranſtaltungen ſtakt: Am 13. Februar nachm. 5 Uhr Got-
tesdienſt Stadtmiſſion Weidenplan 4), Prediger Herr Digakonus
Knoblauch. Geſelliges Beiſammenſein Freitag den 11. und 25.
Februar abends 8 Uhr im St. Nikolaus Gäſte find willkommen.

Vereins-Anzeiger
Verein ehem. 20er. Am Dienstag abends 8 Uhr im Koburger

Hofbräu Mongksverſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Staditheater

Am Sonniag, den 6., Februar, wird nachmittags bek er
mäßigten Preiſen in bekannter Beſetzung Lortz romantiſche
Oper „Undine“ gegeben, en für den Abend die ſo überaus
erfolgreiche Operette von „Jaufend und eine
Nacht“ angeſetzt iſt. Der Montag brieigt nochmals eine Auß
führung von Verdis Oper „Der Troübadour“. Jn

unter der Herr
Schauſpielneuheit Peter Schlemihl“ von L'Arronge,
Diens den 8. Februar, Spielleiterng von



nventur-Ausverkauf, recht preiswert zu kaufen.besonders günstige Gelegenhelt, Louis Böker, ine öt. I
Ludwig Maſſon aufgeführt werden wird, ſind in partien beſchäftigt die Serrer in. Rehbach, Friedrich, e ffer Ed
hardt, Schreiner, Kriwat und Trott, ſowie die Damen Tandar und
Mund. Das Werk, welches Chamiſſos bekannten Stoff in geiſt-
reicher Weiſe behandelt, iſt von ſehr vielen d ucid Stadt
theatern zur Auf rung erworben worden. bringt dem
Verfaſſer, a Grund dieſes Werkes, für ſeine weiteren Arbeiten
beſondere Au menſar entgegen. Der Spielplan der übrigen
Woche lautet: Mittwoch neu einſtudiert „Der Waffen-
ſch m ie d“, Donnerstag Tauſend und eine Nacht“,
Freitag „Figaros Hochzeit“ und Sonnabend „Hamlet“.

Thaliatheater
Jm Thalia- Theater wird bei den gewohnt volkstümlichen

Preiſen der übermütige Schwank „Herrſchaftſlicher Diener
geſucht“ am Sonntag, den 6. Februar, vom Perſonal des Stadt
theaters dargeſtellt.

Wochenſpielplan, Sonntag (nachm.) Undine, (abends)
Taufend und eine Nacht. Montag: Der Troubadour Di e'n
tag: Peter Schlemihl. ittworch: Der Waffenſchmied. Don
ner'stag: Tauſend und eine Nacht. Freitag: Figaros
Hochzeit. Sonnabend Hamlet,

Walhallatheater. „Der luſtige Vagabund“ mit Paul
Beckers in der Hauptrolle übt allabendlich eine große Zugkraft
aus. Morgen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nach
mittags bei kleinen Preiſen, Erwachſene können ein Kind frei
einführen. Des großen Andranges wegen iſt es ratſam, daß Kar
ten für die Abendvorſtellung ſchon tagsüber gelöſt werden. Die
Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet.

Zovologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
334 Uhr großes Konzert vom Görlach-Orcheſter. Auf dem Konzert-
platze ſind erbeutete franzöſiſche Geſchütze ausgeſtellt. Der Ein-
trittspreis beträgt für Erwachſene 30 Pfg.., für Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags
20 Pfg. (S. Anzeigel!) tVortragsabend zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes.
Für den bereits angezeigten Vortragsabend von Leopold
Sachſe zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes, welcher un-
ter Mitwirkung des StadttheaterOrcheſters am 12. Februar
abends 8 Uhr in der Loge zu den fünf Türmen ſtattfindet, iſt der
Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße 88 bereits eröffnet.

SlezakLiederabend, Einem faſt zweitauſendköpfigen Pub-
likum ſah ſich Leo Slezak gegenüber, als er Ende der ver
floſſenen Woche in Peſt einen Liederabend gab, und Beifallsſtürme
von nie erlebter Gewalt lohnten Nummer für Nummer ſeines
Programmes, das faſt das gleiche war, wie es der gottbegnadete
Sänger ſeinem hieſigen Liederabend am 10. d. Mts. untergelegt
hat. Die geſamte Peſter Kritik ſtellt feſt, daß kaum ein Sänger
vor Slezak einen Tenor von gleichem Klangreiz ſein eigen nannte,
daß aber auch ſelten noch ſich glänzende Stimmmittel mit vollende
ter r und fortreißendem Vortrag ſo vereinigt ſahen,
wie Leo Slezak. „Phänominal“, „fabelhaft“, „einzig“ uſw.wiederholen ſich in jedem der Verichte. Eintrittiarten für den
hieſigen Abend, nach denen bereits ſtarke Nachfrage iſt, in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus Künſtlerkreiſen. Bruno Hehdrichs „Vater
Unſer“ für Soſogeſang, Violine, Orgel und Harfe wurde durch
die berühmte Kammerſängerin Frau Fleiſcher-Edel im
Jubiläumskonzert zum 60 jährigen Beſtehen des Königlichen Kon
ſervatoriums in Dresden geſungen und fand tiefgehende Auf
nahme. Das erfolgreiche Konzert, in dem auch Neuheiten von
Lehrer der Kgl. Anſtalt Prof. Kluge („Feſtſpruch“), ein kontra
punktiſches tüchtiges Werk, Hofkapellmeiſter Striegler mit
einem Vangreichen, wertvollen Violinkonzert (Soliſt: Profeſſor
Bärtich) und hervorragende einſtige und jetzige Schüler zu
Worte kamen, beſchloß ein wuchtiger, tonberguſchender „Jube l
marſch“ für Chor und Orcheſter von Bruno Hehdrich
unter Leitung des Hofkapellmeiſters Strieglers den be
deutenden Abend. Die Werke Hehdrichs fanden auch in der maß-
gebenden Preſſe: Staatsanzeiger, Dresdener und Neueſte Nach
richten, Elbgaupreſſe uſw. ehrende, anerkennende Beſprechungen.
Das Konzert wurde durch den Beſuch der Prinzeſſinnen Mathilde
und Johann Georg ausgezeichnet.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Rheiniſche Metallwarenfabrik in Düſſeldorf. Der Aufſichts
rat ſchlägt für 1914/15 aus dem nach 1,8 Mill. Mark Abſchrei
bungen verbleibenden Reingewinn von 13,22 Millionen
Mark eine Dividenden von 18 Proz. auf die Vorzugsaktien und 11
Proz. auf die Stammaktien vor (i, V. auf beide Teile 0). Außer
dem werden ſämtliche rückſtändige Dividanden der
Vorzugsaktien bezahlt und 5 Mill. Mk. in Kriegsreſerve
geſtellt.

Der Aufſichtsrat der Gasaparat- und Gußſtahl A.G. in
Maing, die ausſchließlich für Heeresbedarf beſtätigt war, ſchlägt

25 Proz. (i. V. 6 Proz.) Dividende ſowie die Aus
ſchüttung von 100 Prozent auf das erſt vor wenigen
Monaten von 540,000 Mk. auf 1 080 000 Mk. erhöhte Aktienkapi
bal vor.
Bei der Rheiniſchen SpiegelglasFabrik zu Eckamp bei Ra-
tingen iſt für 1915 infolge erheblicher Produktionseinſchränkungen
mit rn teves Ermäßigung der Dividende (i. V. 10 Prozent)
zu re

Deviſenkurſe
Berlin, 4. Februar. Die telegraphiſchen Auszahlungenſtellen ſt h äe fut s h zahlung
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Weitere Preiserhöhung für Glühſtrümpfe.

andauernd weiter ſteigenden Preiſe für alle bei Herſtellung von
Glühſtrümpfenn notwendigen Rohmaterialien haben ſich die Glüh-
ſtrumpffabrikanten, wie die „Rundſchau für die Jnſtallations-,
Beleuchtungs- und Blechinduſtrie“ meldet, in einer gemeinſamen
Sitzung der beiden Fachverbände zu einer weiteren Erhöhung der
Verkaufspreiſe entſchließen müſſen. Die Preiſe im Kleinhandel
dürften hiernach eine Erhöhung erfahren, die gegenüber den
Detailpreiſen vor dem Kriege je nach Güte 15--20 Pfennig
pro Stück betragen wird.

Der Abſchluß des Lothringer Hüttenvereins AumetzFriede,
Kneuttingen, für das erſte Halbjahr des laufenden Geſchäfts
jahres 1016/16 weiſt eine weſentliche igerung der Umſätze und
entſprechende Erhöhungen der Ueberſchüſſe auf. Die Intereſſen
gemeinſchaftswer die Düſfeldorfer Eiſen und Drahtinduſtrie
nd das Faſſoneiſenwalgwerk L. Mannſtaedt haben ebenfalls

Infolge der

durchaus befriedigende Ergebniſſe feſtgeſtellt. Unter Berückſichti

gung der guten Ausſichten t uunvorhergeſehene Ereigniſſe nicht eintreten, eine befriedi-
gende Dividende in Vorſchlag gebracht werden kann.

Viehmärkte
Magdeburg, 4. Febr. (Städt, lacht- u. Viehhof.) AufWed 9 de o S s dert uſw. n Khwelnt

ezahlt für 50 kg Leben er hrr ſen: vo t chige auegem,
öchſten wlachtwertes u g. ocht) vollfleiſchige von 4a junge 9 i nicht ausgemäſtete und ältere

emäſtete ullen: vollftehſchige aufs eh en chlachtwertes volle trwwr m
zen jüng. gut gen. ltexe 70 78. rſen u. Kühe; vousgem. en höchſt. Schlachtw. 8-— vollfl. apdgem Kühehö ſchets, bis zu 7 peren 80--93, ält. ausgem. be und
en i entw. hünggre Kühe n. Färſen 70--78, mäßig gen. Küheu. rſen 62--70. Gering gen. Fungvieh, Freſſer, e S
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſttälber

mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 95--112, geringexe Maſt-u. gute Saugkälber 80--100, e 70-75. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 84—90, ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer und ſf grnabrte ung chafe
mäßig gen. Hammel u. Schafe r aſe) Schweine(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 tr. vollfl. v. 120--150 r
120 von 100--120 kg 110 von 80-100 kg 100 unwar von 8090 kg von 90100 kg unter 80 kg
0-85 und zwar von 65—80 kg von 5065 kg zunter 50 kg unreine Sauen geſchnittene Eber bis

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Flott.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft120 20 Schweine 100 34 Schweine 40 Schweine

110 6 95 7 70 11Her Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichéfelde, 4 Februar Auftrieb: 3046 Stück Rindvieh,

249 Kälber, Milchtühe 1222, Zugochſen 120, Bullen 146, Jungvieh
558, Schafe Pferde 126 Stück. Es vpvurden gezablt
für: A. Milchkühe n. hoch tragende Kühe: I. Qual 650--800
II. Qualität 569 650 III. Qualität 460--560 IV. Qualität
390--460 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zug ochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität b) Pinzgauer I. QualitätII. Qualität A. Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
VBayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
55 65 II. Qualität 49 55 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
D. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Reges Geſchäft gute
tragende Kühe zum Schluß flau

Wer Brotgetreide verfüttert, begeht

einen Verrat am Vaterlande.

Marktberichte
New-York, 3. Febr. Jm Einklang mit Chicago unterlagen

die Preiſe am Weizenmarkte mehrfachen Schwankungen.
e Schluß war die Haltung bei unveränderten Preiſen be

uptet.
Chicago, 3. Febr. Jm Anſchluß an die Haltung der aus

Kändiſchen Märkte und die beſſere Verfaſſung Liverpools und der
nord weſtlichen Produktenbörſen in den Vereinigten Staaten er
öffnete der Weizenmarkt in feſter Stimmun Gegen
Schluß erlangte aber das Angebot die Oberhand, zumal die aus
ländiſche Nachfrage zu wünſchen übrig ließ. Die Notierungen
waren gegen geſtern vollſtändig unverändert.

Die in den d herrſchende günſtige Tempe
ratur und das ſtarke lokale Angebot im Verein mit Schätzungen
über eine beträchtliche argentiniſche Wochenausfuhr veranlaßten
zu Beginn des Maismarktes eine ſchwache Haltung. Einige in
der Schlußſtunde ſtattfindende Deckungen vermochten nur eine
leichte Erholung herbeizuführen. Die Preiſe waren c.
niedriger.

Kaffee Amſterdam, 4. Februar. Santos-Kaffee feſt,
per Februar 60 per März 60 per Mai 57

Rio de Janeiro, 2. Febr. Zufuhren in Rio 9000 Sackin Santos 22 000 Sack.

Dele. Amſterdam, 4. Februar. Leinöl loko 48, per
März 47*/,, per April 48 per Mai 488.. Rüböl loko 65!,.
CLetzte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten
Kaiſer Wilhelms Beileid

Konſtantinopel, 5. Febr. Kaiſer Wilhelm richtete
an den Sultan ein Beileidstelegramm, indem es heißt, der Kaiſer nehme mit ganzem Herzen teil an
dem Schmerze über das Unglück, das die türkiſche Nation
betroffen habe.

Ein ruſſiſch-rumäniſcher Zwiſchenfall
Bukareſt, 3. Februar. Das Blatt „Univerſul“ meldet aus

Tuoſa: Am 1. Februar nachmittags wurden der Dampfer
„Trajan“ und das in ſeinem Schlepptau unter grie-
chiſcher Flagge fahrende Schiff „Gheorghe“, die
von Galatz donaufwärts fuhren, bei Reni von einem ruſſi-
ſchen Kanonenboot angehalten, das die beiden Schiffe
aufforderte zwecks Vornahme einer Unterſuchung nach Reni zu
fahren. Die zwei Schiffe entflohen jedoch an das rumäniſche Ufer.
Das ruſſiſche Kanonenbovt folgte ihnen in die
rumäniſchen Gewäſſer nach und verlangte die Rück-
kehr der Schiffe nach Reni. Schließlich nahm das Kanonenboot die
Bemannung des „Gheorghe“ gewaltſam mit und
ließ ſie erſt nach mehrſtündiger Unterſuchung in Reni frei, wo4
rauf die beiden Schiffe ihre Fahrt fortſetzten.

Freigelaſſen
Peſt, 5. Febr. Der ehemalige kroatiſche Miniſter Graf

Theodor Pejacſevich iſt aus der franzöſiſchen
Gefangenſchaft entlaſſen worden.

2 Milliarden Lire
Rom, 5. Febr. („Agengzia Stefani“.) Infolge der

letzten Zeichnungen im Laufe des Januar und der Einzah-
lungen in den letzten Tagen durch die dem Banken-
konſortium angehörenden und andere Bankinſtitute be
trägt die Geſamtſumme der Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe bisher 2625 Millionen
Lire. Jn dieſer Summe ſind die direkt bei der Banca
d'gtalig bewirkten Zeichnungen von über 800 Millionen
mit enthalten. (Es wird abzuwarten ſein, wieviel von
dieſer Summe wirkliche Barzeichnungen ſind. Wie bekannt
wurde, haben die italieniſchen Banken erheblich größere
Beträge als bei der vorigen Anleihe auf eigene Rechnung
übernehmen müſſen. Schriftl.)

rf damit gerechnet werden, daß falls
Verhängnisvolles Brandunglück

Zerbſt, 56. Febr. Heute früh kurz nach 4 Uhr brach im Hauſe
des Arbeiters Wieſchke an der Neuen Brücke Feuer
aus. Die Schutzleute Brieger und Mensdorf beteiligten ſich an
den Rettungsarbeiten. Hierbei erſtickte Mensdorf in der
raucherfüllten Küche. Seine Leiche wurde nach Löſchen des Feuers
unter den Trümmern total verkohlt aufgefunden.

Kirchliche Nachrichten.
Bäſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abends Uhr Kriegsbetſtunde Paſor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſſor Ulmann. Amtswoche: Der

ſelbe, Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſtunde: Konſ.-Rat Gutſchmidt.

G,vSBGGftfeoewaaaoeeeeBekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hie igrn ſtädtiſchen böheren Lehr

n

a2) Stadtgymnaſin
Das Fgplla r beginnt t 27. April 1916, vormittags 8 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Vorſchule
9 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen. Die
unterſte Vorſchulklaſſe angemeldeten Schüler verſammeln
28. April, vormittags 9 Uhr, in der Aula

Das Schuljahr beginnt Freitag, den Apyit 1916, v r
i

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Direktors
entge gensenowm Stzdtiſche Oberrealſchnt

e errealſchule.Das Schuljahr beginnt Donnerstag, b

meldungen werden an den Wo
11 12 Uhr im Amtszimmer des Direkiors entgegengenommen.

e ReformrealgvymnaſimDas Schuljahr beginnt
mittags 8 Uhr, mit den nahen eprtemgen für die angeme
Schüler. Anmeldungen für alle Klaf
füllten U II werden an den
zimmer des Direktors entgegengenommen.

4) Städtiſches Ly
n

eum und Studienanſtalt.Das Schuljahr beginnt Donnerstag den a 1916, vor-
mittags 8 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.

t Klaſſe X findet Freitag, den
28. April, vormittags 10 Uhr, in der Aula ſtatt. Anmeldungen werden
an den Wochentagen (außer Sonnabend) von 12--1 Uhr im Amts-

t

Die Aufnahme der Schülerinnen für

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Bemerkungen.

14. Februar 1916 erfolgen. Spätere
Klaſſen noch Platz vorhanden iſt.

ei der Anmeldun
meldeſchein, Geburts

d bei dem gor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis
Schule vorzulegen.

ei der Anmeldung i
Die Anmeldegebühr verfällt, wenn der Schüler bei

nahmeprüfung nicht beſteht und nicht angenommen wird.
Halle, im Januar 1916. Der Magiſtrat.

ür die
ch am

en 27. April 1916, vor-
mittags 8 Uhr, mit der rüſgng der angemeldeten Schüler. An-

zherragen (außer Donnerstag) von

um.
onnerstag, den 27. April

eten
Klaſſen ſmit Ausnahme der über

ochentagen von 121 Uhr im Amts-

Die Anmeldungen zu den unter ad auf-
geführten ſtädtiſchen höberen Lehranſtalten müſſen bis zum

916 er umeldungen könnennur dann berückſichtigt werden, wenn in den eingerichteten

ſind mitzubringen: Der gausgefüllte An-
auf und Zmmpfſchein. Die Anmeldeſcheine

ausmann der betreffenden Lehranſtalt zu aben.
er bisher

eine Gebühr von 3 Mk. entrichten.
chulbeginn

nicht eintritt, wird aber zurückgezahlt, wenn der Schüler die Auf

Oberrealschule zu DBelitzseh.
Anmeldungen für das am 27. April beginnende neue Schuljahr

nimmt entgegen und Auskunft erteilt Direktor Dr. H. Wahle.

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft

Gegründet 1866 Berlin W Behrenztr. 58-61

Neue Anträge
wurden eingereicht du

1808: 48 000 o00

1901: M. 66 000 000

1904: 78000 000
1907: M. 118000000

1910: M. 153 000 000
1913: M. 202 000000

Kriegsversicherung
gegen Zuschlagsprämie

Vor Abschluß einer Lebensversicherung verssume man nicht,
unsere Drucksachen einzufordern. Vor Uebernahme

einer stillen oder offenen Vertretung verlange
man unsere Bedingungen

Subdirektion Halle, MHeckelstrasge 1. (432

Die

Halleſche DE Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Figarrengeſchäften käuflich

zu erhalten
Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr. 1.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.
Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 95.
Otto Welſch, Steinweg 46/97.
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Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers findet am

15. Februar 1916 im Deutſchen Reiche auf rund der BeHnntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
a (R. G. Bl. S. 54) eine Aufnahme von Erzeugniſſen
er Kartofſeltrocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation ſtatt,Ache ſich auf folgende Erzeugniſſe erſtreckt:

a) Kartoffelſchnitzel,
p) Kartoffelflocken, Kartoffelgrießflocken,0) Kartoffelwalzmehl,

Kartoffelſtärkemeh
e) trockene Kartoffelſ

feuchte Kartoffelſtärke,
Stärkeſirup, Bier-, Efſig- und Rumoouleur,
Stärkezucker (Traubenzucker),

i) Dextrin,
x) ſonſtige iſſe der Kartoffeltrocknerei und Kar

toffelſtärkefabrikation.
Jeder, der Vorräte der aufgeführten Waren am

15, Februar 1916 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dieſe
Vorräte und ihre Eigentümer anzuzeigen, falls dieſelben
(d. h. alle von a-k bezeichneten Waren zuſammenge-
nommen) 25 Doppelzentner überſteigen.

Ausländiſche Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei und
Stärkefabrikation jeder Art, ſowie Vorräte, die ſich am
ſ5. Februar 1916 auf dem Transport befinden, ſind ſofortT dem Empfang vom Empfänger anzuzeigen.

Die ausgefüllten und r ig vollzogenen
Anzeigevordrucke ſind ſpäteſtens bis zum 18. Februar 1916
von ſämtlichen Anzeigepflichtigen mir einzureichen.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt, wird mit Gefängnis bis zu ſochs Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. beſtraft auch können Vor
räte, die verſchwiegen worden ſind, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt. oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Grfängnis bis zu ſechs Monaten
beſtraft.

Halle a. S., den 2. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2105. von Krostgk.
Bekanntmachung.

Nachdem unter den Ochſen der Wirtſchaft Deutleben,
Firma C. Bieler-Merbitz, ſowie unter den Kühen derſelben
Firma, die im Maſchinenſchuppen iſoliert aufgeſtellt ſind,
und unter dem Rindviehbeſtand des Rittergutspächters
Hauptmanns Handt in Beeſen die Maul und Klauenſeuche

iſt, wird über dieſe Gehöfte die Gehöftſperre
verhan

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Be
ſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 4. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Das ſtellvertretende Generalkommando IV. Armeekorps in

Magdeburg hat verfügt, daß Urlaubsauträge aus Anlaß
der Frühjahrsbeſtellun nur nach dem vorgeſchriebenen For

mular ſind. Jch bemerke dazu, daß Urlaub nur in
en en gewährt werden kann und erſuche, mir dies
bezügliche Anträge nach Formular ſpäteſtens bis zum 12.
d. Mts. einzureichen. Die Formulare können von der Druckereider Halleſchen Zeitung hier, Leipzigerſtr. 61/62, bezogen werden

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
V. Krosigk.

Bekanntmachung
betr. die Feſtſetzung von für Gemüſe,

Zwiebeln und Sanuerkraut.
emäß 8 der Verordnung des Bundesrats vom 11. Novbr.1915 5 G. S. 63 und Artikel II der Bekanntmachung des Reichs

kanzlers vom 25. Januar 1916 R. G. S. 63 wird für den Stadtdezirk
Halle folgendes angeordnet:

Die Preiſe für die A gab von Gemüſe, Zwiebeln und
Sauerkraut Zürien im Wanbande folgende Sätze für 0,5 Kilogramm

Piunn er gros l er renWei tohl i raut) 7 Pfg. für Rothkohl (Blaukohl)
t W ür Wirſingkohl r r 11 Pfg., für Grün-kohl raun- oder Krauskohl) 9 T für Koh üben (Steck
rühen, Wruken oder h a) für weiße Kohlrüben 4 Pfg.2 jür Kohlrüben fennig- für Mohrrüben (rote und
r t nhoren, auch gelbe Rüben genannt) a) lange
peiſemöhren 1. e (ſog. n 5 Pfg.2 roffleiſchige S 16 ür Zwiebeln 20 Pfg.für Faugrtrap (Sauerkohl)2. Als Kleinhandel im Llnae Fer Verordnung gilt der

r de ehe der feſtgeſetzten Obchſtoreiſe wird z
eberſchreitung der feſtgeſetzten reiſe wird nae Geſetzes betreffend die Höch e vom 4. Auguſt 1914 R. G

506) mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder v Geldſtrafe bis zu
k. beſtraft. Neben der Strafe kann nach 8 6 der Verordnung

vom 23. September 1915 R. G. S. 603 angeordnet werden, daß dieVerurteilung auf doſeen des Schuldigen öffentlich bekannt zu

wen iſt, auch kann neben der Gefängnisſtrafe auf Verluſt der
ürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.2 4. Dieſe Verordnung tritt mit der Kundma ung in Wirkſamkeit.

Halle, den 4. Februar 1916. er Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche auf dem ſtädtiſchen Viebbofe
e es Vied im Grundſtück Freiimfeld
Straße 42 r. O m Grnndſt eitmielverHalle a. S. den 5. Februar igto.

t Bekanntmachung.er idie Ang. em Zier ebeſtande des Stadtgutes Gimritz hier iſt

Halle a. S. den 4. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

11321

Nr. 2581. (1322

Nr. 2411. (1240

Die Polizeiverwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

u

Gothaerfeuerversicherun
Im Jahre

Der ODberschass des Geschäftsjahres 1915 beträgt für
Feuerversicherung:

73 Prozent

ngsbank auf Gegenseitigket
eröffnet.

8

der eingezahlten Prämien,
Versichernng gemäß

Der V
11 Abs. 2

ausbezahlt.
Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen:

722 r in Halle (Saale), Gr. Steinstrasse 14 I.
rnhelm eppe

r

Rudolf Rohleke.
Trothaerstrabe 49.,

Vdmund Köke. Gemeindesekretär a. D. in Diemita,
Gustav Graul., Techniker in Ammendorf,

kür die Einbraochdtebastahl-
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel

des vorstehenden Satzes, rund 24 Prorent.wird auf die nächste Prämie angerechne
der Banksatzung bezeichneten Fällen cti45

Kaufmann

nt in alle Saale.
augewerksmeister in Halle-

in Halle Trotha,

Hermann Blianke. Kaufmann in

HolländiſcherGouda, le -Jiſel

ſind 2 Waggons eingetroffen,
welche billigſt abgebe.

J. A. H. Hess fr.,
Käſe Groſzhandlung,

Oldenburg.

S Eigener Kühlwaggon.

Nußbaum-Vüfett zu
a e öbeln),Plüſch-Garnituren,
Bücherſchraänke,

r geTrumeans, Sp
Kleiderſchränkk,Vertiko, n vor

zügl. Ton, Küchenſchränke
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. n

angrignb kühne ne, läin bei ereWilhelmſtr. 7, zarienbau II.zu verka

Verlangte Perſonen

Für meine 2000 Morgen große
Stadtwirtſchaft ſuche ichzum mög-
lichſt baldigen Antritt durchaus
tüchtigen, verheirateten (4640

Inſpektor
(30 40 Jahre alt). Meldungen
mit Zeugnisabſchriften u. Lebens
laut rin n ſerden an

Braunege, Vernburg.

523a

Hand Strickmaschinen
alier Systeme für industrie
und häusfichen Broterwerhb (4097a

Katalog frei.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

P. Kirsch, Braunschweig.
h

Hefert prompt ädle

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

Teleph. 8108 u. 8109.

ſteigen erheblich im Preiſe!
Wir haben zur Seit noch gute
Cagerbeſtände, welche zu alten
billigen Preiſen abgeben

Hallische Tizehlermelster
nur Gr. Ulrichstrasse 50.Jahn-Atelfer Willy Mucer

Jeue Promenade 16 l. h an Leipziger Furm.
Fernsprecher 3483. (487a

90990990090590 0900
Nußbaum Pignlno,

erhalten, für 425 Mark zu ver
aufen; langjährige Garontie.

Maercker Co.,
Neue Promenade 1a

(SaaleZeitungs-Paſſage).
00400000009040500000

Hochfeine
Natur-Tafelbutter

verſendet in Poſtkolli täglich friſch
6 Pfd. ſür 16 Mk. frei gegen
Nachnahme (1306A. Wiese, Butterverfand,

Königsberg i. Pr.,göbentchſſche Langegaſſe 6.

Klangv. Konzertzither er
bill. z. vert. Streiberstr. 37 III,

in kl. Stadt, zu jedemEin Haus Geſchäft raſend iſt
ſofort billig zu verkaufen.

Offerten unter Z. i. 76 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1300

S vianolg-Piano
in Nußbaum, ſehr wenig
geſpielt, mit 60 Notenrollen,
einem Rollenſchrank u. eine

Bank im hvon 3000 für den Aus-
nahmepreis von 1800 Mk.
zu verkauf. Ratenzahlung.
geſtattet. 5 Jahre Garantie.

B. DöllSr. ülrichitr. J

Für junge Dame Näbe
Friedrichsplatz

Pensfiomgeſucht. Angebote mit Angabe
d. Preiſes unter Z. K. 77 an dieGeſchäftsſt. d Ztg. (5190

von 2 Mk. an, 8, 4, 5, 6, 9, 12, 16,
18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [506a
Kopfwäsche

mit Teerſeife und Friſur
80 Pfg.

Zopf-Siebert,
Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33und 79 I. Größtes Spezial Haar s

geſchäft der Provinz Sachſen.

t in nemiſch u. mikroſkop., ſowiein von Alswurf
berkelbazillen

ewiſſenhaft ig

e

öbersckweirer oder

Obermelker verheiratet,
wird für 1. März oder 1. April
auf ein Ritter Bez. Dresden
geſucht. Viehſtand 120 Stück
Großvieh. Bewerber nur mit
eigenen Leuten oder zuverläſſigen
Unterſchweizern finden unter
Zahlung von be Lohn, ſowie

uten langjiähr. Zeugniſſ., derenAbſchrift. beiguſütgen ſind, Berück
ſichtigung. Angebote erbet. unter
C. 326 an Haasensteinv ogier. Dresden, Altmarkt.

Erfahrener, 3umſichtiger, H f ſtFnexgiſcher O ine kr
für Pferde u. Ochſengeſp. einer
800 Morg. gr. Rüben wirtſchaft per

4. 16 gefucht. Meld. mit Ang.
ef., Zeugnisabſchr. u. Lohn-Inſpelichen unt, Z. m. 79 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 521a

Auf einem zu größerem Betrieb
gehörigen Gut in der Nähe von

alle wird für den eingezogenen
erwalter u. zig mHofaufſeher, deſſen Witwe die

Hauswirtſchaft weiter beſorgt, ein
r zuverläſſiger, ältererHerr als
Hofverwalter

r die v geſucht. Verpfl re vom Hauptgut, alt
nach Uebereinkunft. Landwirt be-

W nicht Bedingung.Off. u. Z. l. 78 an die GeſWaſtsſte e d. S (520a

Virtſchafterin
mittl. Alters April geſucht.Bedingungen: iadelioſe Zeugniſſe

aus guten Landhäuſern über per
fektes Kochen d. feinen u. einfachen
Küche, Backen, Einſchlachten, Ein
machen (Weck-Apparat), Feder-

n r Gutes 9event. Dauerſtellung.Frau Rittergutsbes Otio,

z Ritteraut PaſſendorfStunde von Kalle a. S.

Suche f. 1. April eine j. zuverl.

Mamſell,erf. im Kochen, Einmachen Kech,

Geflügelzucht und Gemüſebau.Zeugnisabſchriften und Gehalts-

anſprüche an
Frau L. Vohland,

Rittergut Hohenprießnitz
(Bez- Halle. (522a

Wegen Verheirat. des jetzigen
ſuche zum 15. ein event. früher
ein erf. All einmädchen
für Haus und Küche bei hohem
Lohn. Vorſtellung in den Nach-
mittag nnd Abendſtunden, 42
Sonntags.Frau Direktor Krogohowe

Kaiſerplatz 14.
Beſſeres15 16hriges Mädchen

als Aufwartung geſucht.
1315)] Gräfeſtraße 15 II r.

Kufwartung,
gut empfohlene, f. Büro morgens
ſofort geſucht (1322Leipaigerstr. 100 II.

Perſonen Angebote

Aelterer, erfahrener, led., land
wirtehe Beamterucht 1. April od. ſpäter an

fferten unter Z. g. 5
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

a Schweizer
verh., mit guten Zeugniſſen, ſucht

tellung. Off. erb. Hempel-
rehna. (1262für meinen F 16suche Jahre all Stelle a La b

Scholar z itt ee

r zwe unter e ber

LehrStelle geſucht.

naheren ed ngung
Er

erb. u. L. B. 7259 an Rudol e v et

Leipzig.

Für m. Sohn, welcher Oſtern
die I. Klaſſe der Mittelſchule ver-
läßt, ſuche Stellung als Lehrllng
r ufm. BVetrieb. Off. unteran die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Sohn achtbarer Eltern
mit guter Mittelschulbildung
u. englischer u. französischer
Sprache vertraut,

sucht Lehrstoelle
in größerem Kontor oder
BRankgeschüäft 2. 1. April.
Gefl. Offerten u. Z. p. 83 an
die Geschàftsstelle d. Ztg.

bandwirtstochter.
Suche für meine 20jähr. Tochter

Stellung zum 1. 4. in gutem Hauſe
Geſellſchaft und Unterſtützung

der Hausfrau. Etwas Taſchen-
geld u. voll. Familienanſchluß er-
wünſcht. Werte Angeb. erb. unter
U. H. 8558 an Rudolf Mosse.Halle a. S. (1236

eb. Fräulein, geſ. rſchaftlich ichüg gern ſelbſt-äu ſucht zum 1. oder 15. April,

event. ſpäter, Wirkungskreis bei
einzelner Dame oder Herrn, auch
älterem Ehepaar. Langijährige,
vehe niſſe zu Dienſten.Se en an W. Blam.Suikudit oltkeſtr. 2. (5050a

MädchenJunges19 Jahre Landwirtetochter,
ſucht Stellung auf
w. als

tühze.e Taſchengeld d v Fa-
erwünſcht.

Offerten unter B. R. 8582
an Hadolf Mosse, Brüder-ſtraße 4, erbeten.

Junge gut ſucht 1. April
Stellung auf größerem Gut.
Familienanſchlu erwiinſcht. Off.unt. Z. e. e a. 5 r d. Ztg.

Biigaſteſtinſen
d ſucht bei beſſ r ödgr

ame Stellung zum 1. 4. 1916.ff. u. Z. n. 80 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. (1303
Juuges Mädchenvom uunge welches Oſtern die

Schule ſucht Stelle.Gefl. Offerten unter Z. d. 71an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gewandte (1291
Stenoty typiſtin

wünſcht per 1. Apr inden Vormittagsſtunden. Off. erb.
unt. Z. z. 74 and. Geſchäftsſt. Ztg.

Suche für m. 15hähr. Tochter,
bis jetzt in Haush. Schule, 1. z
leichten Dienſt in b. kl. Hausl

Werte Off. erb. unt. Z. h. 75
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vermietungen
ö- Zimmer Wohnung, ehe

platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
Salbung S J (ſelbſttätig),

taubſauger, Bad, Waſſerkloſett,oppelfenſter, geh ſeit Licht, Gas,

asherd, viel Nebengelaß uſw.
Werten ne ge Belnn

erfragen: Halleſche Zeitung,loeer Straße 61/62.

Hardenbergſtr. 10
e Part.-Wohnung, freie

age, 5 Zimmer, Küche, Speiſek.,nnenkl. u. Zubehör, elektr. Licht,

auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916
z vermieten. Näheres daſelbſt
eim Hausmann. 270

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,

299 Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpäter
zu vermieten. (144Königſtr. 61 b. Hausmann.

Dölau Waldstr. 40
Einfam.-Villa, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. Z.), Küche,Bad, Waſſerkloſett, Gas, Waſſer
leitg, gr. Veranda, Garage, groß.
Garten, 1. April oder ſpäter zu

22 verm. Näh. Dölan, Kirchſtr. 5

Geldverkehr

80 100000 Mk.
Hypothek

auf Ackergrundſtück in der Nähe
von Halle geſucht. a290 Angebote unter U. G. 8573 an
Rudolf Mosasee, Brüderſtr. 4.

Mr. 12000
zur II. Stelle, hinter 68000 Mk.
der e hieſigesMiets-

9 Aerger
t ei ie n

n



e.(Sur geſt Veachtung

erPCn-

u. Damenßleiöung

a Mass

werden nack wie vor, so lange de
der Vorrat reicht, aus

prima reinwollenen, erprobten

Stoffen ohne Freiserhohung

angefertigt. Mein Stofflager ist
noch reich sortiert in allen Farben

und Stoffarten. Die Anfertigung
geschieht, wie bekannt, unter Leitung

erster Fachkleute. Für tacellosen Sitz

übernehme weitgehendste Garantie.

Meine baupf- Jreislagen sind fur

herrenAnziige a Na
65, 75, 65, 92, 96

Damenschneiöerkleider
nach Mass

76, 85, 96, 110, 125, 155

9. Amboflieferant

9rosse Alrichstrasse 49

Abfeilungq: Feine SZivilhleiöung fitt
Gbexren unO0 Damen.

Neumarkt amMeissen Stadtvark.
Töchterheim Sommer.

Vorzügl. hauswirtſch., geſellſch.,
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus-
bildung. Proſpekte. (494a
Bach Kösen un

Pädagvginum für Knaben.
Sexta bis Unterſekunda. Einjähr.

Neuheiten u Früjahrs-Kostümen
Paletots, Mäntel, Blusen, Röcke, Kleider,
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe,

Vorbereitung. Auch Ferienhbeim.
Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt. Tadellose Massanfertigung von Kleider-Kostlimen.
Strauss sche Privatschufe.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bauhof l, ſchrägüber Kaufhaus Elkan.

Lehr- und Haus-Ihale (larz). haltgs.-Pensiongt
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Theoor Rühlemann,
Leipziger Strasse 97.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Hallesche Kriegskrodithank
Aktiengesellschaft in Halle a. d. S.

Die Generalverſammlung unſerer Aktionäre findet
am 28. Februar d. Js6., mittags 12 Ubr,in dem Saale der Handelskammer ſtatt

Tagesordnung.
1. Erſtattung des Berichts des Vorſtandes und des Aufſichtsratüber die Kerhälmmſſe der Geſellſchaft und über die Lrernlſe

J e verfloſſenen Geſchäftsjahres.gſtſtellung der rig und der Gewinn und Verluſtrechnung
ür das verfloſſene Geſchäftsjahr3. Beſchlußfaſſung über die Enſiagtung der Mitglieder des Vor

ſtandes und des Aufſichtsrates.
4. e lung über die Gewinnverteilung. (13135. Neuwahl des Aufſichtsrates.

Als Ausweis der Aktionäre dient die Eintragung im Aktienbuche.
Halle a. d. S. den 4. Februar 1916. Der Vorſtand.

Barthsche Privat-Realschule mit Internat

I Gegr. 1863. in Leipzig. Georgiring 5.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen
für den Einſ.-Freiw.-Militärdienst. Regelmässige
Arbeitsstunden, sorgfältige Machhilfe, gewissenhafte
BReanfslehtigung. Neugzeitlich eingerichtetes Schul-

haus und Internat. Prospekt auf Verlangen. (1272
Dir. Pr. Roesel.

Vorbereitung

für den höheren Kammunal-
dienst u- Dipiomprüfung

Arauomie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester- Beginn Mitte Aprit und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 12 (Städt. Flora),

e

S Hütegewaſchen oder gefärbt und moderniſiert.

L. T6
6

werden
e Spezialfabrik W Umarheitung aller Art Hüte

6

4

D O nach neueſten Formen. r
Vorzügl. 6pezialPanama- u. étrohhut-Wäſche.

Erſtklaſſige, fachmänniſche Verarbeitung. [500a
eigene Erzeugung,Damenhut- Sormen, zu Fabrikpreiſen.

Hutfabrik Franz Zenk,
Fernſpr. 3428. Kl. Berlin 2, Ecke Sternſtraße.

W wo ww wer
Wer sparen Will

trägt meine unübertroffene, kalt ab-
waschbare, ev starke

Marke Z. in weib und bunt.J In amenener
ca. 10 verschiedene
Formen Stück

Steh- Kragen
ea. 15 verschiedene Formen

per Stück 50, 60 und 05 Pfg.Maſochetten paar Mark 1.20

x Riapn per 8täer Merx I. O0
e VUIrichsotr. pp Ecke Lenlenbete

75 Pfg. und 1 Mk.

zwnpvehe Frrletungzanetalf, ſeclhehne n en.

Verleint Zeugnis zum FVinjährig- Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

haushaltungs-Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Rieſengeb.). a271
Erſtkl. altrerom. Auſtalt in herrlicher Gebirgslage. Gründliche
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Gartenbau GeflügelzuchtMolkerei landwirtſchaftl. Handelskurſe. Prima Referenzen.

Schulvorſteherin Frida Tepler.
Proſpekte bereitwilligſt.

Rheumatiſche und Uervenſchmerzen. n

Benötigte nicht einmal eine ganze Packung Togal,
um ſeine Geſundheit wieder zu erlangen.

Herr Paul Stolpe, Landſturmmann in Merſeburg, ſchreibt:
„Jm Frühjahr dieſes Jahres hatte ich rheumatiſche Schmerzen

und nervöſe Zuckungen. Letztere waren
ſo groß, daß es mir für tweder möglich war zu gehen noch zeſſen. Als ich in der hieſigen Zeitun t
von Togal geleſen hatte, kaufte i
es mir ſofort in der Apotheke und die
bösartigen Exſcheinungen ließen ſchon
am zweiten r erheblich nach und
waren innerhalb ganz kurzer Zeit
vollſtändig verſchwunden. Auch die
rheumatiſchen Schmerzen verloren ſich
ganz. Jch habe nicht einmal W ganze
Packung Togal henötigt, um die Hei-
lung zu erzielen.“ Togal wirkt nicht

Fr. Baumgartel, r Steinstr. 17

39 Wärmekompressen

nur raſch und ſicher bei Rheuma und
Nervenleiden, ſondern auch ei Jschias,

Hexenſchuß, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, Gicht,
Influenza und Kopſſchmerzen. Dieſes findet ſich in zahlreichen
Anerkennungsſchreiben und glänzenden ärztlichen Gutachten
beſtätigt. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
des Mittels überzeugen. In allen Apotheken erhältlich.

Die orthopädisohrehirurgischbeprirakrline

von PJOf, Dr. Gocht Hedeteäe 12

wird von jetzt ab von uns gemeinschaftlich weiter geführt.

wie bisher: Wochentags von 9--11 Uhr vorm.Sprechstunden und 2-3 Uhr nachm. 1279

Nölke. Prof. Dr. Gocht.

Von der Reise
zurü el.

Ueferinörrat Friedrieh,

katarte rHusten J Erstlings-

Heiser- Ausstattungen

t e
Iutse Cranelss

Slasenlelden ezialgeschätft fürInfluenza ürstlings- Wäsche
Gicht Kleinschmieden 6.

Familien Nachrichten.

Nach Gottes Ratschluß ist heute meine S Mutter
und Schwiegermutter, unsere liebe Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Veru. Frau Sidonie basse
geb. Golde,

im 74. Lebensjahr sanft entschlafen im festen Glauben
an ihren Gott und ihren Heiland.

Biedorf, den 3. Februar 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lasses, Pfarrer.
Die Trauerfeier findet Montag nachm. 3 Ubr im

Trauerhause zu Eisdorf, die Beerdigung um
Bennstedt statt.

4 Uhr in
(1289

Aufrichtigen Dank für die herzliche
Teilnahme bei der Beisetzung unseres
lieben Sohnes und Bruders.

Dornstedt, den 4. Febr. 1916.

Carl Weber und Frau
geb. Elkner,

Curt Weber.

r Heibluftapparate
leihweise

v h nleih weise

RKiesenauswahl
n

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons usw.

noch zu alten Preſsen
emptiohlt enoben-fabrik Hau pimann,Kl. Klausstr. an und b.

im 50. Lebensjahre.

er rn denDie e nstag naches Altenburgoer Zu e aus ist

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren, mit Geduld
ertragenen Leiden meine Hebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und
Grobmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Hoffmann
geb. Stucken

Im tiefesten Schmerze

Oekonomierat Hoffmann
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
Februar 10916., ß 690aUhr tn r Eepeno

r



CLandeszeitung für
—kj“jeProvinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier
W. Jenßen aus Untergreißlau, Leutnant Forſtaſſeſſor Walter
Fritſch aus Großtabarz, Leutnant Rolf Haben icht aus
Gotha und Graveur Wilms aus Fulda.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Karl Brendel aus
Camburg, Briefträger Paul Rot he aus Eckartsberga, Musketier
Willy Rößler aus Cölleda, Reſerviſt Otto Horn bogen aus
Poppel b. Haſſenhauſen, Sanitäts- Unteroffizier Willy Hut h aus
Stolberg, Armierungsſoldat Karl Georgi aus Kelbra, Ober-
bahnaſſiſtent Ernſt Bierbach, Julius Hartmann und
Gasmeiſter M. Du mke aus Sangerhauſen, Ober-Artillerie-Maat
Erich Baxmann aus Gernrode, Matroſe Ul bricht aus
RKehmsdorf, Gefreiter Franz Schmidt aus Zeitz, Gefreiter
Wilh. Land mann aus Zeitz, Gefreiter Paul Drechsler
aus Zeitz, Wehrmann Ernſt Kufs aus Güntheritz, Unteroffizier
Otto Storch aus Biſchofrode, Gefreiter K. Annecke und
Gefreiter Paul Müller aus Burgörner-Altdorf, Trompeter-
Unteroffizier Guſtav Thate aus Gerbſtedt, Gerichtsſekretär,
Vizefeldwebel Klaus aus Hettſtedt, Unteroffizier d. Landw.
Auguſt Burckhardt aus Defſſau, Gefreiter Erich Werner
aus Deſſau, Sergeant Paul Klops und Einj.-Freiw. Sanitäts
Unteroffizier Erich St aude aus Merſeburg, Gefreiter Keßler
aus Delitzſch, Gefreiter d. R. Paul Winkler aus Bitterfeld,
Vizefeldwebel d. R. und Offiziers-Aſpirant Dr. Viktor Schulz
aus Jlmenau, Füſilier Emil Friedrich aus Bothfeld, Feld-
webel- Leutnant Franz Sackewi tz, Unteroffizier Drogeriebeſitzer
Mielcarski, beide aus Wittenberg, Wehrmann Oskar
Bäniſch aus Dommitzſch, Gefreiter Viehhändler Richard Rein
hardt aus Herzberg (Glſter), Gefreiter Johannes Kloß, Mili-
tärkrankenwärter Karl Podlich, beide aus Jeſſen (Elſter),
Wachtmeiſter Otto Berndt aus Böſewig, Gefreiter Guſtav
Bu ſch aus Leißling, Gaſtwirt Theodor Gaudig aus Weißenfels.

g Raßnitz, (Kr. Merſ.) 4. Febr. Kriegswohlfahrts-
pflege.) Die hieſige Gemeindevertretung hat beſchloſſen, den
Kriegerfamilien während der Wintermonate außer der Reichs
unterſtützung und den Aufwendungen aus Kreismitteln auch eine
Unterſtützung aus Gemeindemitteln zuteil werden zu laſſen. Als

Ver

verſchiedene Opfer r
li

(Lehrgang für kriegsbeſchä-
digte Landwirte.) Mit Beginn des Winterhalbjahrs iſtun der land wirtſchaftlichen Schule in Zerbſt ein koſtenloſer Kurſus

für kriegsbeſchädigte Landwirte eingerichtet worden, der ungefähr
414 Monate dauert und von 26 Mann beſucht wird. Jn dem
Kurſus ſoll den verwundeten Landwirten die Möglichkeit gegeben
werden, ſich mit den grundlegenden Elementen der Landwirt-
ſchaftswiſſenſchaäft und den techniſchen Neuerungen der Land
wirtſchaft vertraut zu machen, damit ſie das was ſie körperlich
eingebüßt haben, durch Anwendung verbeſſerter Wirtſchafts
m en wieder ausgleichen können. Die meiſten Teilnehmer
ſind bereits ältere ſelbſtändige Landwirte, die in jüngeren Jah-
ren keine Gelegenheit gehabt haben, eine Fachſchule zu beſuchen.
Für den Sommer iſt ein zweiter Kurſus in Ausſicht ge
nommen worden, der vorausſichtlich Ende April eröffnet wird.

z. Annaburg, 4. Febr. (Fliegerlandung.) Auf den
Fliegerbeſuch unſeres Landsmannes Paul Wäſch vom vergan-
genen Sonntag folgte geſtern abend bergets wieder eine Flieger-
landung. Gegen 386 Uhr überflog in geringer Höhe ein Doppel-
decker unſern Ort und landete in unmittelbarer Nähe der letzten
Häuſer an der Baderei. Dem Flugzeug entſtiegen zwei Offiziere,
die auf dem Jüterbogker Flugplatz aufgeſtiegen waren. Sie
hatten die Richtung verloren und waren 350 Kilometer im
Luftmeer umhergekreuzt. Die Bewachung des Fluzzeuges
während der Nacht erfolgte durch Mannſchaften der hieſigen
Unteroffiziervorſchule.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
V Lebendorf, 4. Febr. (Jn den Ruheſtand.) Unſer

hieſiger, allgemein belebter Ortsgeiſtlicher, Herr Paſtor Korb,
wird auf ſeinen Wunſch nach 19jähriger, ſegensreicher Tätigkeit
hierſelbſt zum 1. April d. J. in den Ruheſtand treten und ſeinen
Wohnſitz nach Halle a. S. verlegen. Da die von ihm inne-

ehabte Pfarrſtelle mit zwei Filialen zur dritten Grundgehalts-Naſe gehört, ſo müſſen Bewerber wenigſtens 10 Dienſtjahre
haben. Die Neubeſetzung erfolgt diesmal durch die Gemeinde.

Hecklingen, 4. Febr. (Ernennung). Der Diakonus
Siegfried Krauſe-Laurens hierſelbſt wurde zum Pfarrer
von Preußlitz ernannt.

R. Gotha, 5. Febr. (Landeskirchenrat.) Jn der
Sitzung des Landeskirchenrats war das Herzogliche Staatsmini-
ſterium durch Staatsminiſter v. Baſſewitz und zwei Räte ver-
treten. Aus dem Bericht über den Zuſtand der Landes-

e

die wir empfehlen

jetzt einzukaufen

kirche ergibt ſich, daß das kirchliche Leben durch den Ernſt des
Krieges gewonnen hat. Von der deutſchen Geiſtlichkeit iſt
der vierte Teil am Kriege beteiligt. Von den 106 Pfarr
ſtellen des Herzogtums ſind 18 un beſetzt. Das häufige Ver-
laſſen von ſolchen Stellen wird auf zu niedrige Gehälter zurück
geführt. Es wird gewünſcht, daß zu den Sitzungen des Staats
miniſteriums, in welchen Kirchenangelegenheiten behandelt wer
den, Mitglieder des Landeskirchenrats hinzugezogen werden, was
vom Staatsminiſterium zugeſagt wird; die Verantwortung
für gemeinſam gefaßte Beſchlüſſe trägt das Miniſterium. Die vom
Vorſtande geſtellten Anträge: 1. Der Landeskirchenrat wolle an
ordnen, daß die Pfarrer die Mitglieder der Kirchengemeinderäte
zu regelmäßiger Mitarbeit heranziehen, 2. Umfrage der Ephoren
betreffs Beibehaltung bzw. Einführung von Wochengottesdienſten,
3. Beratung von Grundzügen einer allgemeinen Gottesdienſt
ordnung, wurden einſtimmig angenommen. Da die Einführung
eines neuen Geſangbuches in dieſer Zeit nicht tunlich erſcheine,
ſoll auf Wunſch des Herzogs ein Anhang zu dem jetzt im Gebrauch
befindlichen geſchaffen werden, der in der Hauptſache zeitgemäße
Lieder enthalten ſoll. Die Bearbeitung dieſes Anhanges wird dem
Seminardirektor Dr. Witz mann und Pfarrer Zetz ſche über
tragen.

Eiſenach, 4. Febr. (Wichtige Tagungen großer
Lehrerverbände) werden während der Oſter- und Pfingſt-
tage in Thüringen abgehalten. Der über ſämtliche thüringiſchen
Staaten und die angrenzenden Gebiete verzweigte Verein
der Freunde Herbartiſcher Pädagogik in Thü-
ringen“, deſſen 1670 Mitglieder ſämtlichen Lehrerkategorien,
vom Volksſchullehrer an bis zum Univerſitätsprofeſſor, angehören,
hält Oſtern in Koburg ſeine 25. Jahresverſammlung ab.

Weiter hält die größte pädagogiſche Vereinigung Deutſchlands,
der Deutſche Lehrerverein, zu Pfingſten eine außer
ordentliche Vertreterverſammlung, zu welcher gegen 1000 Lehrer
aus allen Gauen Deutſchlands erwartet werden, in Eiſenach
ab. Wichtige Vereinsangelegenheiten, u. a. die Beratung über
den Lehrerkriegerdank, ſtehen auf der Tagesordnung jener
Kriegstagung.

tu. Dresden, 4. Febr. (Dresdens Volksſchuletat
für 1916) ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 9 187 453
Mark ab, das ſind 176 214 Mark mehr als im Vorjahre. Jm all
gemeinen weichen die Einſtellungen nicht weſentlich von denen
des Vorjahres ab. Das trotzdem dieſe Summe der Ausgaben
um 176 214 Mk. geſtiegen iſt, beruht auf dem ſtarken Anwachſen
weniger Poſten. Allein die Aufwendungen für außerordentliche
unvorhergeſehene Ausgaben, ein ſehr ſchwankender Etattitel, ſind
mit 94 160 Mk. höher eingeſtellt als im Vorjahre. Ferner werden
für Feuerung der Schulgebäude etwa 52 000 Mk. mehr erforder-
lich ſein, da in dieſem Jahre mit einer Erhöhung der Material-
preiſe um 25 bis 30 v. H. zu vechnen iſt. Auch der Aufwand für
Beſoldungen und Stundenvergütungen iſt nicht unwefentlich an
gewachſen. Bei den Einnahmepoſten wird der Ertrag der Beſitz
wechſelabgabe um 56 000 Mk. niedriger geſchätzt, als im vorigen
Jahre, weil bei der Unſicherheit der Dauer des Krieges und
ſeines nachteiligen Einfluſſes auf den Grundſtücksmarkt das
frühere Ergebnis trotz der Erhöhung der Abgabe von 0,2 auf 0,3
v. H. nicht erwartet werden kann. Zur Deckung des Fehlbe-trages werden von dem Betriebsüberſchuß des Jahres 1914, der

ſich auf reichlich 423 000 Mk. beläuft und beſtimmungsgemäß
dem Schulhausfonds zugeführt wurde, 150 000 Mk. entnommen.
Außerdem iſt bekanntlich die Schuleinkommenſteuer um 2 v. H.
erhöht worden, wodurch eine Mehreinnahme von 99640 Mk.
erzielt wird.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Deſſau, 4. Febr. (Der anhaltiſche Landtag) wird
ſich in ſeiner am 10. d. Mts. beginnenden diesjährigen ordent-
lichen Tagung u. a. auch mit einer Abänderung der anhaltiſchen
Bauordnung zu beſchäftigen haben. Bei der Ausarbeitung
des Entwurfs hat ſich die Regierung von dem Beſtreben leiten
laſſen, eingelne Vorſchriften des geltenden Rechts, die ſich einer
angemeſſenen Ausnutzung der Grundſtücke und Bauwerke erfchwe
rend entgegenſtellen, oder dem Bauenden nicht unerhebliche Aus
gaben verurſachen, inſoweit zu mildern, als dies mit den not-
wendigen Rückſichten auf die Jntereſſen der Allgemeinheit ver
einbar ſchien. Ein weiterer Geſetzentwurf betrifft die Abänderung
des Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz über die Angelegen-
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Durch ihn
wird nach dem Muſter des preußiſchen Geſetzes vom 19. März 1914
die richterliche und notarielle Befugnis zur Beglaubigung von
Unterſchriften auch auf die Gerichtsſchreiber ausgedehnt.
Durch einen anderen Geſetzentwurf wird das Jnkrafttreten der
neuen Gemeinde-, Stadt- und Dorfordnung auf
den 1. Juli 1917, des neuen Landtagswahlgeſetzes und
der Geſchäftsordnung für den Landtag auf den 14. Nov.
1917 hinausgeſchoben. Durch landesherrliche Verordnung kann
ein früherer Zeitpunkt feſtgeſetzt werden. Das im Vorjahr
angenommene Geſetz über die Regelung der Schon zeiten ſoll
nach einem anderen Geſetzentwurf erſt im Jahre 1917 in Kraft
treten. Ein weiterer Geſetzentwurf ſchiebt die Wahlen zur Aerzte-
kammer und zu den ärztlichen Ehrengerichten weiter hinaus.
Schließlich wird zu dem Fortbildungsſchulgeſetz vom 10.
April 1914 durch einen neuen Geſetzentwurf beſtimmt, daß, ſoweit
Gemeinden die zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen Maß
nahmen bis 1. April 1916 nicht zu treffen vermögen, die Regie

Wir haben noch

2. Beilage zu Vr. 61 der Halleſchen Heitung
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Kleider Stoffe, Futter-Stoffe, Tisch- und Bett- Wäsche
Hemdentuche, fertige Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche
Normal-Trikot-Wäsche, Taschentücher, Handtücher 2. m.

A. Huth&Co,

6. Februar 1916

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
rung den Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Geſetzes für die Be
zirke dieſer Gemeinden weiter hinausſchieben kann, jedoch nicht
über den 1. April 1918 hinaus.

Ermsleben, 4. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde durch den Magiſtrat
und die Stadtverordneten Bürgermeiſter Putz mann einſtimmig
als Kreistagsmitglied gewählt. Die am 22. November v. Js.
erfolgte Stadtverordneten-Ergängzungswahl wurde für gültig er-
klärt. Bei der Wahl des Büros wurden F. Erbrecht als Vor-
ſitzender, A. Schlemmer als ſſtellvertr. Vorſitzender, G.Krauſe als Protokollführer, W. Rode als ſtellvertr. Proto
kollführer wieder gewählt.

Langenſalza, 4. Febr. (Die Staditverordneten)
wählten in ihrer jüngſten Sitzung Maurermeiſter Auguſt
Schröter zum Vorſitzenden, Rentier Karl Poppe zum Stell
vertreter, Stadtſekretär Thomas zum Schriftführer und Kauf-
mann Karl Beltz zum Stellvertreler. Einſtimmig beſchloß die
Verſammlung, den ſtädtiſchen Beamten und Lehrern,
die unter 2100 Mark Einkommen haben, eine Kriegsbei-
hilfe zu gewähren, und zwar werden für ein oder zwei Kinder

unter 15 Jahren 6 Mk., für jedes weitere Kind 3 Mk. monatlich
gezahlt.

V Huedlinburg, 4. Febr.
ſitzung.) Als Stammeinlage der Stadt zum „Provinzial-
Einkauf Sachſen“ bewilligten die Stadtverordneten in ihrer
geſtrigen Sitzung 3000 Mk. und zur Errichtung von Gedenkſteinen
auf den Gräbern der in den hieſigen Lazaretten verſtorbenen
Krieger 1000 Mk. Da in der nächſten Zeit wiederum eine Ex-
höhung der Milchpreiſe von 24 Pfg. auf 26 Pfg. für das Liter
bevorſteht, werden auf Antrag des Magiſtrats 2500 Mk. als Milch-
geldzuſchuß für unbemittelte Familien bewilligt.

Tangermünde, 4. Febr. (Keine Steuererhöhung.)
Der Haushaltsplan der Stadt für 1916 ſchließt mit 676 062 Mk.
ab gegen 593 454 Mk. im Vorjahr. Eine Srhöhung der Ge-
meindeſteuerſätze iſt nicht in Ausſicht genommen.

(Stadtverordneten-

Vieh- und andere Märkte
Calbe a. Milde, 4. Febr. (Der am Donnerstag

ab gehaltene Schweinezmarkt) brachte eine Zufuhr in
Ferkeln von nur etwa 60 Stück. Man zahlte für das Paar Fer-
kel im Alter von 5—6 Wochen 60--70 Mark, 7——-8 Wochen alte
koſteten 72-84 Mark. Der Markt endete ohne jeglichen Ueber-
ſtand.

Nordhauſen, 4. Febr. (Der Schweinemarkt) am
3. Februar wies eine ſchwache Zufuhr auf. Für ein Paar Ferkel
wurden bezahlt bis zu 6 Wochen alt 70--75 Mark.

Artern, 4. Febr. (Der Wochen markt) am Mittwoch
war ſeit längerer Zeit wieder einmal mit Ferkeln beſchickt.
Die angefahrenen 25 Stück, die flotten Abſatz fanden, wurden
mit 74—-84 Mark pro Paar bezahlt.

Roßlau, 4. Febr. (Auf dem letzten Markt) koſteten
Ferkel bei einem Angebot von 8 Stück 32-40 Mark, je nach
Größe.

Verſchiedene Nachrichten
Derenburg (Harz), 4. Febr. (Muſterwirtſchaft.)

Das Rittergut Minsleben bei Wernigerode, das künzlich
Kaufmann Ernſt Gottſchalk von hier vom Rittergutsbeſitzer
Mooshake erworben hatte, iſt mit ſämtlichem Zubehör durch
Kauf in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Fr. Heine in Halber-
ſtadt übergegangen, der es zu einer Muſterwirtſchaft auszuge-
ſtalten beabſichtigt.

g. Aus dem Elſtertale, 4. Febr. (Pappelnutzholz.)
Während für das Feſtmeter Pappelnutzholz noch vor wenigen
Jahren 23 bis 26 Mark bezahlt wurden, koſtet der Feſtmeter jetzt
bis zu 80 Mk. und darüber. Gegenwärtig werden in verſchiede-
nen Gemeinden hier Pappeln gefällt, die von Holzfirmen ange-
kauft worden ſind. Bei dem raſchen Wachstum der Pappeln, rech
net man etwa 30 Jahre für die Entwicklung des Stammes. Für
manche Gemeinde und Wirtſchaft erwächſt daher ein namhafter
Erlös aus Pappelanpflanzungen.

Bernburg, 4. Febr. (Friedensrichtertätigkeit).
Jn den Amtsgerichtsbezirken Bernburg und Sandersleben wur-
den bei den Friedensrichtern 587 Anträge geſtellt, wovon durch
Vergleich bzw. Schiedsſpruch 234 Fälle erledigt werden konnten.

tu. Leipzig, 4. Febr. (Erk'ennungsdienſt der Kri-
minalpolizei.) Die Meßkartenſammlung des Leipziger
Polizeiamts zählt gegenwärtig 6745 Karten, davon entfallen 6125
auf die Abteilung der Männer und 620 auf die Abteilung derFrauen. Nach Benryſchem Verfahren (Daktyloskopie) ſind im
Jahre 1915 von 1632 Perſonen, und zwar von 926 Männern und
706 Frauen, Fingerabdrücke genommen worden, die an die Nach
richtenſtelle in Dresden eingeſandt wurden. Mit Hilfe des
Fingerabdruckverfahrens wurde von 24 Perſonen, die
in Leipzig unter falſchem Namen in Haft gekommen waren, der
richtige Name ermittelt. Für die Zwecke der Kriminalpoligei
wurden 2104 Lichtbildaufnahmen gemacht; davon ent
fallen 1557 Perſonalaufnahmen auf das Verbrecheralbum. Letz-
teres zählte am Schluſſe vorigen Jahres 8924 Bilder. Durch Vor-
legen des Verbrecheralbums wurden im vorhergehenden Jahre
29 Perſonen und auf Grund der am Tatort aufgenommenen
Fingerabdrücke 8 Perſonen ermittelt.

(Weitere Provinz- Nachrichten in der 3. Beilage.)

Halle a. d. S.
Er. Stolnstr.
u. Marktplatz
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Pflug und Schwert
haben Hand in Hand gearbeitet, um die Pläne
unſerer Feinde zuſchanden zu machen. Aber
noch ſind dieſe nicht endgiltig beſiegt, und es

t gilt auch weiter vorzuſorgen. Die zur Erzielung
von Höchſternten ſo nötige Kali- Düngung darf
nicht vernachläſſigt werden. Wo dieſe im Herbſt
unterblieben iſt, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kaliſalzen
(am geeignetſten 40 oiges Kalidüngeſalz)
wieder gut gemacht werden. Jede weitere

Auskunft erteilt jederzeit koſtenlos:
Landwirtſchaftl. Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G.m.b. g.

LeopoldshallStaßfurt.

Roieungs- u. Litftungs-Mnlagen
er Arg,

Ne all Zweck Koch undWasohechen, BRacleein zieht entungen?

Ca. 2000 im Beraedbò

Sachsse Co., Halle S.
tot Belagerung gen Pliotuso.

L
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vBVerkaufe mein Agbnant, ca. 700 Morgen in herrlicher 334
Lage Nieder-Schleſiens.Herrſchaftl. Herrenhaus
in rer Garten an Chauſſee u. Bahn, Stunde von Kreisſtadt,et che höhere Schulen hat. Acker Rüben- und Weizen Boden, S

Morgen verp. per Morgen 25--30 Mk., 190 Morgen 20--80 jährigerWalten Totes wie lebendes Inventar komplett. Gut-
gehende Schweinezucht. Rindviehweiden. Sehr gute maſſiv
gewölbte Gebäude. Ausgiebiges Lehmlager beſter Qualität am
Gehöft. Geregelte Hypothek. Preis 400 000 Mark, Anzahlung100 000 Mark. Offerten unter Z. p. 82 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend.
E. G. m. b. H. So alsder) hält ihre

34. Vieh De Auktion
am Donnerstag den 10. Sebruar,

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab. Zum
Verkauf kommen

zirka 180 Haupt Rindviehdes ſchwarzbunten en Es bietet ſich Gelegenheit,

erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht
von erdbuchtieren. Veginn der Auktion 9 Uhr vormittags.

An dieſem Tage kommen Milchvieh (tragende Kühe und tragende
reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 85 Stück und güſtes Vieh (Bullen,
Ochſen und Rinder, ca. 100 Stück zum Verkauf.

Alles Nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu be-
ziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Nachfragen ſind zu richten an
E. Lüders, Bismark (Altmark. 499a

51. Zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 17. Februar 1916, vorm. 11 Uhr,

findet im Gaſthof zum Viehhof zu Stendal die 51. Zucht-
viehauktion ſtatt. Es gelangen Alt

im er vonCCA. 80 Bullen 12--20 Monaten
zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und aus-
gewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberkuloſe Tilgungsverfahrens. Für einen
großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-
abſchlüſſe vor.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtel lle des Verbandes in Halle a. S.
Kaiſerſtr. 7, vom 10. Februar ab. Der Verband erhielt auf den
Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906, Leipzig 1909, Hannover1910 und Hannover ivt4 auf ins geſamt 168 ausgeſtellte Tiere
170 Preiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe. [188

Montag, den 7. Februar cr.
W enpfehlen wir wieder einen friſchen

Transvport erſtklaſſiiger

Belgierin m9 Filiale

e. Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46h Tel. 82998). (142nein Slock, i. V.: Th. Weinstein.

Pferde zum Shlachten t
un zablt böchſte Preiſe

lIohannes Thurm, Telefon 518,

n

verboten

beſtimmen,

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes über den

Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird

1. Die wiſſentlich falſche Bezeichnung des Abſenders und die wiſſentlich unrichtige Angabe
des Jnhaltes auf

a) Briefſendungen mit Wareninhalt nach dem Auslande und
b) in Ausfuhrerklärungen zu Poſtpaketen,

2. die der Jnhaltsangabe widerſprechende Verſendung von Druckſchriften, ſchriftlichen Mit
teilungen, Abbildungen oder Zeichnungen in Paketen fürs Ausland.
einer Faktura iſt geſtattet und bedarf nicht der Erwähnung in der Jnhaltsangabe.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft;

kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt werden.
ſind mildernde

Magdeburg, den 31. Januar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von LOynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

Ausführung sämklieher hankgeschafttenen fransaktfionen

Die Beifügung

Umſtände vorhanden,

(301

Halleesohe RöhrenvwerKe A. G.
Halle S.

Zentral In ei7 R S on Systeme.Besonders L venonv-

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Fernsprecher 903. 1278
Abteilung C.

aller

Figene Rohrhütte.
IIIDD0D0D0D0DDDD0DDWaDodDaDddDaddDdddddd

bumpen, Knochen,
kauft zu anerkannt höchsten Preisen

Sammelstelle
für Rohprodukte Telephon 237

Philipp Schwahach, Raffineriestr. 44.

JIVOD-N-“NDDNDNDRNNDNODNRNDNNN

agd- Verpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Curs-

dorf, ungefähr 1800 Morgen groß
ſoll auf 6 Jahre öffentlich meiſt-
bietend am r den 12.Jerſer nachm. 4 Uhr im Gaſthof

erſelbſt ve pachtet werden. Be-
dingungen liegen z. ich nabmie
bei mir aus und werden im Termin
bekannt gegeben. Das Jagdrevier
iſt in 10 Minuten vom Bahnhof
Schkeuditz zu erreichen. (1050
Cursdorf b. Schkeuditz,11. Jan. 1916.
Artur Apitzzeh, Gemeinde- Vorſtand.

Holz- Auktion.
Montag, den 7. Jebr. er.,

11 Uhr mittags, ſollen auf dem
Reidendamme bei Bruckdorf

ca. 120 Haufen (1246
Reißz- und Pappel-

StangenHolz
meiſtbietend verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.
Papier, Makulatur, alte zerrissene Särke

V

rn
kauft jederzeit,Schlachtpferde an

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (489a

Max Zaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Landwirt ſucht geſundes,

brauchbares

Heldpferd
für ſchweres Gewicht „Fferd
muß langen, ſicheren Schritt
haben, muß durchgeritten ſein
und darf nicht r ſein.Offerten unter 42 bautpoſtlagernd Magdeburggabe von Preis u. Größe Sbetes

Photographie erwünſcht. (515a

P
welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viel
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter
utsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt Cöwen-Apotheke in Pölzio 491 S.-A

Ein w Jnnge, Pferdehen, weil überzählig,
ſofort preiswert zu verkaufen.
Friedrich Ecke, Hettstedt.

Kartoffelabfä
können koſtenlos abgefahr. werden
Kartoffelflockenfabrik Döllnitz

Tel.-Amt Ammendorf 27.
D Größere PoſtenSpeiſe- Kartoffeln

Militär- u. Kommando-Liefe-
rungen für ſofortige Lieferungen
kauft gegen vorherige Kaſſe
O. Ritter Halle. Tel. 2799

Kaufe ſtets [1224
Damen u. Herrerſahrrüder

zu ſoliden Preiſen.
Herm. Schindler Uhrmacher

Kleine Ulrichſtraße 35.

m Apfelsinen,.Jmmer noch T ra aus der zuletzt eingegangenen Ladung prima

üßer, dünnſchaliger Früchte. Anbiete ſolche
herrlichen Apfelſinen M. 20. per „tr.
Blutapfelſinen in allen Größen billigſt.

Citronen, gute Ware, M. 15. per Str.
Citronen, leicht beſchädigt, M. 11. per 7tr.
Maronen, aus heute friſch eingetroffener
Cadung, prima Qualität, M. 50. per ö„tr.

Otto Berking. Fernſprecher 2703. (1314
Verkaufslokal: Aleariusſtr. 13, Ecke Graſeweg, Hadern

S
I. Hall. Versieherung geg. Ungezleler

Johannes Meyer. Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Vorſicht!
Geruchfreie Schuhcreme iſt ab
färbende Waſſerereme! Ver-
ſchmiert die Kleider. Keufen Sie

nichtabfärbenden

Oel-Wachslederputz
Rigrin.

Sofortige Lieferung, auch Schuh
fett Tranolin und Tranlederfett.

Hübhſche Heetführerplakate.

Fabrikant: [1275

Alte lebende Feldtaubenkaufen zu höchſten Preiſen

Krabs Keller. Halle a. S.
2 Paar hölzerne

Bauſchrauben
in gutem Zuſtande preiswert

zu verkaufen. 678
Barnſtedt bei Querfurt.

Otto PFriedrich,
Gutsbeſitzer.

Pianino
in Nußbaum d erbaugn
R. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

ür allKessel
Fwlgchtent, Wiche uſw.,

in allen Grö (1203Th. Keil er Markt 6.

Ritter
1,55 m.

Flügel
sind das Entzucken

jedes Küunstlers

Unübertroffen in Ton
und Preiswürcdiqkoeit

Stimmvon Klavieren Wiageln
Schutzmarxo Carl Gentner, Göppingen. wird preiswert und gut beſorgtGrore Branbarsurete 22
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringe
Provinz Sachſen und Umgebung

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art

Delitzſch, 4. Febr. (Der t u h derKreiſe Bitterfeld und Delitzſch) hielt vergangenen

r Werga r 37 g. iebe rſeine Gene ammlung, die trotz des Krieges ſehr gut beſ
war, im „Schwan“ hier ab. Der Vorſitzende begrüßte die er
ſchienenen Mitglieder und Gäſte, namentlich die Herren Königl.
xandrat Geheimen Regierungsrat von Buſſe und Oekonomie-
rat Direktor von Spillner-Wittenberg. Der gewaltige
Krieg hat auch aus der Mitte unſerer Pferdezüchter manche
Opfer gefordert. Recht ſehr bedauert der Verein den auf dem
Felde der Ehre gefallenen Herrn Direktor Conradi von der
hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule. Herr Direktor Conradi
iſt ſtets bereit geweſen, uns auf dem Gebiete der Pferdezucht zu
belehren. Wir vermiſſen ihn ſehr und werden auch ferner ſeiner
lebhaft gedenken. Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren desebenen tgegeben,Verſchi von den Plätzen. Weiter wurde bekann
d im vergangenen Jahre im Vereinsgebiet von 12 Beſchälern
661 Stuten gedeckt worden ſind, alſo 200 mehr als im Jahre vor
her. Wir müßten uns jedoch noch mehr der Pferde zu
wenden, damit die Lücken, die durch den Krieg ent find
bald wieder ausgefüllt würden. Die Rechnungslegung weiſt
einen Kaſſenbeſtand von 1089,97 Mk. nach. Als Rechnungsprüfer
wurden die Herren Rentier Löſch- Delitzſch und Ritterguts
beſitzer Schorping Laue gewählt. Ueber die Ernährung derPferde und Fohlen ſprag rr Oekonomierat Direktor Dr. von

Spillner ſehr ei Rederer wies darauf hin, daß es
Gegenden gibt, wo überhaupt kein Hafer als Pferdefutter benutzt
wird. Man müſſe heute wirtſchaftlich und kaufmänniſch füttern.
Da das Kraftfutter größtenteils beſchlagnahmt ſei, müſſe man ſich
mit Heu, Stroh, Rüben und Kartoffeln behelfen. Namentlich
müſſe man gerade jetzt W Wert auf die Pflege der Fohlen
legen; demnach gehöre Heu den jungen, heran enden
Tieren. Den Pferden gebe man die Kartoffeln als Zuſatzfutter
gedämpft. Jetzt komme die Kartoffelflacke in ihrem Wert als
Kraftfutter zur Geltung; das Zuckerfutter ſei beim Jungvieh mit
Vorſicht zu verfüttern. Da die Bohne ein vorzigliches Kraftfutter
ſei, müſſe der Anhau derſelben mehr gefördert werden. Herr
Rittergutsbeſitzer Schorping Laue gab zur Hebung der hei
miſchen Brr de beherzigenswerte Anregungen. Gukes Zucht-
material, mit namentlich auf den Kreisſchauen, Weiden uſw.
Reklame zu machen ſei. Herr Amtmann Meher- Delitzfch gab
ſeine langjährigen Erfahrungen über die Anlagen und Ausſaaten
bei Fohlenkoppeln bekannt und betonte ganz beſonders, daß zur
Anlage von Koppeln das beſte Land genommen werden müfſe, um
gute Weiden zu erhalten. Von den Gäſten wurden verſchiedene
Züchter Mitglieder des Vereins.

l VyaD„ n .,z, D,4A,.en n

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Zerbſt, 4. Febr. Generaloberarzt Dr. Wende f.)

Hier verſtarb an den Folgen einer Operation der Chefarzt des
Gefangenenlagers und Direktor der Reſervelazareite General
oberarzt a. D. Dr. Wende im 71. Lebensjahre.

Calbe a. S., 4. Febr. (Vor den Augen des Bru
ders ertrunken.) Der 11jährige Sohn des Zimmermanns
Bauersfeld brach beim Spielen au fdem Eiſe ein und er-
trank vor den Augen ſeines Bruders. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

W. Langenberg, 4. Febr. (Folgen ſchwere Exploſion.)
hmorgens beim Beginn des Betriebes erfolgte in der hieſigen

laviaturfabrik von Oskar Rhſſe K Comp. eine heftige
Exploſion im Keſſelhauſe, durch die das Dach und die Umfaſſungs
mauern ſtark beſchädigt wurden. Der Heizer, der ſich im Raum
befand, erlitt ſchwere Verletzungern. Man führt die Exploſion auf
die Anſammlung von Gaſen zurück.

Teuchern, 4. Febr. (Tödlich verunglückt.) Auf der
bei dem nahen Gröben gelegenen Grube v. Voß iſt geſtern
Nacht der Keſſelwärter Suchsland von hier tödlich verun-
glückt. Vom Dampfkeſſel war ein Sicherheitsventil abgeſvrungen,
ſo daß Suchsland von herausſtrömenden Dämpfen und heißen
Waſſermaſſen vollſtändig verbrüht wurde. Seine Kameraden fan
den ihn tot auf.

Diebſtähle und andere Straftaten
Kloſterlausnitz, 4. Febr. (Folge einer verbreite-

ten Unſitte.) Zu einem unliebſamen Vorkommnis kam es
bei dem Kartoffelverkauf durch die Gemeinde. Bei dem großen
Gedränge wurden von verſchiedenen Männern trotz wieder-
holter Aufforderung, die brennende Zigarre
nicht beſeitigt. So kam es, daß eine Frau durch die
Zigarre eines Mannes im Geſicht unmittelbar am Auge ziem-
lich ſchwer verbrannt und bei ihrer Abwehr von der
betreffenden Perſon noch mit der Fauſt ins Geſicht ge-
ſchlagen wurde.

Zeitz, 4. Febr. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein bis
jetzt noch nicht ermitelter Einbrecher ſtattete in der Nacht zum
Donnerstag der Villa des Fabrikbeſitzers Herrlich, Donalies-
ſtraße 17, einen „Beſuch“ ab. Durch Eindrücken von Fenſter
ſcheiben verſchaffte er ſich von der Gartenſeite aus Eingang in
M lehewe Räume, doch war die Beute glücklicherweiſe nur

ern.
Golzen bei Laucha, 4. Febr. (Durch Ginbruch) wur-

den beim Landwirt Stuhlträger geräucherte Fleiſch- und
ohne ren von zwei geſchlachteten Schweinen ge-
ſtohlen.

(Weitere Provinz- Nachrichten in der 2, Beilage.)

Kunſt und wiſſenſchaft
Wagner-Abend

Der volkstümliche Wagner- Abend, welchen Frau Ottilie
Metzger und die Herren Heinrich Knote und Theodor
Lattermann geſtern veranſtoltet hatten, erfreute ſich eines
geradezu gewaltigen Erfolges. Der große Saal war gefüllt bis
in alle Winkel hinein, und ſtürmiſch ſchlugen die Wogen des be
geiſterten Beifalls. Die Künſtler, welche ſich zum Vortrag einiger
Werke unſeres deutſcheſten und beliebteſten Tondichters vereinigt

trugen ja aber auch Namen von weithallendem Klang Was
Frau Ottilie Metzger-Lattermann für die Kunſt be
deutet, iſt in Halle gut bekannt geblieben. Hat doch die berühmte
Sängerin von unſerer Bühne aus ihre zu Ruhm und Ehren auf
ſteigende Laufbahn begonnen. Frau Oktilie Metzger verfügt im-

mer noch über beachtenswertes Können, obgleich kaum zu über
hören war, daß ihre Stimme mehr unter den Anſtrengungen des

gelitten hat, als der hohen Lage förderlich war. Duft
und melz des eingelnen Tones iſt etwas geſchwunden; geblie-
ben iſt das echte, heiß glutende muſikaliſche Leben, welches die
Künſtlerin ihrem Geſange mitzuteilen weiß. Nach dieſer Rich
tung hin boten die Erzählung der Waltraute, die ſchöne Arie des
Adriano und nicht minder die Lieder „Stehe ſtill“, „Schmerzen“
und „Träume“ einen erleſenen Genuß. Herr Kammerſänger
Theodor Lattermann vermag ſeinen prachtvollen und
klangmächtigen Bariton mühelos zu großer Tonwirkung zu ſtei
gern. Wahrſcheinlich entfaltet im Theater dieſe Stimme erſt ihre
gangen beneidenswerten Eigenſchaften. Geſänge, welche ins
lyriſche Gebiet hinüber weiſen, wie z. B. Wolframs Anrede an
die Edlen bezwingt Herr Lattermann durch die Kunſt ſeines Vor
trags. Jmmerhin ſcheinen ſie ibm nicht ſo günſtig zu liegen, e
die Aufgaben, welche das eigentliche Wagnerſche Muſikdrama ſtellt.
Wenigftens waren geſtern ſeinem fein durchgearbeiteten Wahn
monolog und dem in herrlicher Fölle des Klanges dahinſtrömenden
Abſchied Wotang die tieferen Eindrücke beſchieden. Der Zauberer,
webcher geſtern von der erſten bis zur letzten Note die zahlreichen
Hörer in ſtürmiſche Begeiſterung verfetzte und andauernd erbielt,
war Kammerſänger Heinrich Knote. Jn igadelloſer
Schöne und bellſtrahlender Leuchtkraft eniſtrömt ſein in allen La
gen wohlgebildeter Tenor der Kehle. Wundervoller im Klang
und ſorgfältiger in der Deklamation und Wortbehandlung kann
man fich die Gralserzählung. Siegmunds Liebeslied. Walters
Preislied kaum denken, als ſie Herr Knote ſang. Herr Kapell
meiſter Dr. Karl Rizedel erledigte die undankbare Aufgabe der
Klavierbegleitung geſchickt. Jn der Ausführung von Siegfrfeds
Rheinfahrt erwies er ſich als ſehr tüchtiger verſtändnisvoller Spie

ber. Prof. Dr. Kaiſer.
Reden zur Weltlage

Halle, den 5. Februar 1916.
Weibliche Kriegsbereitſchaft

Dieſen Gegenſtand erörterte in geiſtvoller Weiſe der Di-
rektor der Königl. Frauenklink der Univerſität, Herr Geheimer
Mdizinalrat Prof. Dr. Veit am 4. Februar in der Aulg der
Univerſität. Wie war es möglich daß die Kräfte des Natio
nalen Frauendienſtes das zu leiſten imſtande waren,
was ſie in dieſem Kriege geleiſtet haben? Eine Vorarbeit im
Frieden für dieſen Krieg beſtand nicht. „Neben dieſer verdienſt
lichen Arbeit des Nationalen Frauendienſtes geht anderweite
ſtille aufopfernde Arbeit einher, die unſere übrige Frauenwelt
unabhängig von dieſer Vereinigung ſeit Beginn des Krieges bei
der Pflege der Verwundeten und Kranken leiſtet. Mit den
Frauen, die ſchon früher eine ſtrenge Ausbildungszeit durchge
macht haben und aus der Friedenszeit her Erfahrungen in der
Krankenpflege beſaßen, vereinigen ſich ganz unerfahrene Kräfte
der allerverſchiedenſten Kreiſe. Gerade dieſe haben ſich auch faſt
e hend bewährt. Auch ſonſt in den verſchiedenſten Berufs-

en.
Wenn der Krieg mit vollem Frieden geendet haben wird,

dürfte gewiß manche Frau ſich überkegen, ob ſie in dem ihr nun
lieb gewordenen Arbeitsgebiete bleiben ſoll. Daß d'e weibliche
Berufsarbeit grundſätzlich aber ſo weit ausgedehnt bleiben ſoll,
wie ſie im Kriege war, hält der Vortragende nicht für ervünſcht.
Was aber ſoll die Frau in Zukunft tun, um auch ihrerſeits auf
den Krieg vorbereitet zu ſein?

Daß die Hilfe der Fran für den Kriegsfall natürlich nicht
als Amazone herangezogen werden muß, darüber iſt man ſich
ſchon lange einig. Beſonders wertvoll iſt die Fähigkeit der Frau,
die Begeiſterung anzufachen, die Vaterlandsbrebe
aufrecht zu erhalten und deren Betätigung zu erhöhen. Der
Redner beſprach kurz die kulturgeſchichtliche Stellung der Frau
nach dem Mutterrecht, dann als Prieſterin, Seherin, Zauberin,
Beraterin, um dann auf die einzelnen Berufsarten der Frauen,
wie ſie ſich heute darſtellen, einzugehen. Daß bei den verſchie
denſten Völkern die Hausarbeit ſich mit der natürlichen
Pflicht der Frau der Sorge für die Vermehrung des Ge
ſchlechts, für das Aufziehen der Kinder, und für die Wohlfahrt
der heranwachſenden Jugend verbindet, führte dahin, daß
dieſe Tätigkeit im Haushalte als eine nötige und nützliche an
erkannt wurde. Jn land wirtſchaftlicher Arbeit ſind 1 413 647, in
Fabrikarbeit 1 456 803, als Dienſtmädchen 1 249 883 Frauen in
Deutſchland tätig. Alle übrigen Betätigungen treten erheblch
zurück: als Lehrerinnen ſind 178 150, als Hausarbeiterinnen
134 680 Frauen beſchäftigt. Der Nutzen, den unſer Volk aus der
Fraquenarbeit zieht, iſt ſo gewaltig, daß man an die Gefahren
kaum mehr denkt. Das frühzeitige Arbeiten der weiblichen
Jugend in naher Berührung mit der männlichen Arbeiterſchaft
bringt leider vielfach traurige Folgen zutage. Die Frauenbe-
wegung in der neueren Zeit ſagt, daß die Frauen dieſelben
Rechte haben wollen, wie das männliche Geſchlecht, und daß ſie
deshalb auch gern deſſen Pflichten mit erfüllen wollen. Und ſo
iſt das Wort von dem weiblichen Dienſtjahr geprägt
worden. Gegen eine ſolche allgemeine Einrichutng kann man
nur die ſchwerſten Bedenken vorbringen. Für die ar-
beitende weibliche Bevölkerung und das iſt die überwiegende
Mehrheit iſt ein weibliches Dienſtjahr im engeren Sinne ver-
drblich. Das Dienſtjahr als Arbeitsjahr für den Staat gedacht,
iſt unmöglich. Will man jedoch jedes Mädchen länger als bis
zum 14. Lebensjahre in der Schule halten und darin, alſo in
beſonderer Schulbildung, die Dienſtpflicht erblicken, ſo würde
man ebenfalls eine Maßregel treffen, deren Bedeutung nicht zu
überſehen iſt.

Jn der Entwickelung gegen den Durchſchnitt zurückgebliebene
Frauen ſollen nicht zu früh die Ehe ſchließen. Von ſolchen Frauen
abgeſehen, lehrt die Erfahrung, daß ein Nachteil durch jugendliche
Mutterſchaft nicht hervorgerufen wird. Wenn aber die Ehe der
Jugendlichen nicht herbeigeführt werden kann, ſo ſchlägt
der Vortragende für landwirtſchaftliche und brikarbeiten die
Erziehung zur Gewiſſenhaftigkeit ſehr hoch an. Das
iſt eine Vorbereitung für die Kriegsarbeit der Frau. Von derien,
welche Jugendliche beſchäftigen, müſſen noch weiter als jetzt zur
Gewiſſenhaftigkeit erziehende Maßregeln getroffen werden. Das
iſt die wichtigſte Vorbereitung in der Friedenszeit für den Krieg.
Die Dienſtmädchen bedürfen einer Vorbereitung im Frieden
für den Krieg nicht, wohl aber der Vorbereitung zu guten Haus-
frauen. Die führenden Frauen in dieſer Bewegung ſollten dafür
ſorgen, daß auch für die Erziehung der Dienſtmädchen geſorgt
wird. An vierter Stelle ſind die Krankenpflegerinnen
zu nennen. Durch die ſtrenge Regelung des Krankenpflegeunter-
richts in den Krankenhäuſern iſt ein Anfang zur Beſſerung der
Krankenpflege in Preußen gemacht und ein Krankenpflegeperſonal

———dZD
herangebildet worden, das allen Anforderungen entſpricht. Aber
die Prüfung haben manche der Schweſtern nicht abgelegt, die ſich
jetzt in verantwortlicher Arbeit gut bewähren. Hier haben die
re Erfahrung und das hingebende Verſtändnis der Frau

s lehrhafte Wiſſen erſetzt. Guter Wille, Gewiſſenhaftigkeit und
volle Hingabe an die Aufgabe führt einen großen Teil der Frauen
dahin, daß ſie ohne lange Vorbereitung Hilfe zu leiſten imſtande
ſind. Wenn nun der Lehrgang für Frauen, die ihren Mit-
ſchweſtern in ſchwerer Stunde zur Seite ſtehen wollen, nicht mehr
5, ſondern 9 Monate dauert, ſo iſt das dadurch gerechtfertigt, daß
die Sicherheit der ſelbſtändig Auftretenden nur dann gewährleiſtet
wird, wenn die Erfahrung und Uebung eine weit größere iſt.
Wenn bei den Helkferinnen die gute Abſicht beſteht, weiter
zu lernen und vorwärts zu kommen, ſo ſind ſie imſtande, ohne
jede Vorbereitung während des Friedens ſich in dem Kranken-
pflegedienſt im Kriege nützlich zu machen und zu bewähren. Wenn
aber einzelne Perfonen, die beſonders begabt ſind, auch ohne Vor
bereitung Gutes während des Krieges leiſteten, ſo wäre vielleicht
noch Beſſeres geleiſtet worden, wenn die Ausbikdung in größerer
Ausdehnung erfolgt wäre. Darum iſt es erſtrebenswert, daß
möglichſt viele weibliche Perſonen ſich während
des Friedens in, der Krankenpflege betätigen.
Ob ſie ihre Prüfung ablegen oder nicht, iſt ja gleichgültig, der
Ordnung halber aber doch nötig.

Erzieheriſch wirkt es, wenn die Frau, die ſich im Frieden der
Krankenpflege widmet, ſich dem einen oder anderen Mutterhauſe
anſchließt und mit ihm in dauernder Verbindung bleibt. Redners
Jdeal wäre es, wenn die Krankenpflegerinnen je eines Lazaretts
von der gleichen Gemeinſchaft beſetzt würden. 1907 waren 74 986
Frauen als Pflegerinnen in Deutſchland tätig jetzt ſind es
ſicher viel mehr. Aber noch mehr Pflegeperſonal muß heran-
gebildet werden, um einer Ueberlaſtung des Pflegeperſonals vor-
zubeugen. Hierin liegt für den Nationalen Frauendieciſt das
Hauptgebiet der Kriegsvorbereitung im Frieden.

Daneben gibt es noch eine Reihe anderer Berufsarbeiten, die
der weiblichen Bevölkerung zugänglich gemacht worden ſind.
Allein eine gewiſſe Beſchränkung muß man walten laſſen, um
der Eheſchließung im Volke förderlich zu ſein. Für
Lehrerinnenberuf und das Hochſchulſt'udium ſollen
nur begabte Frauen herangezogen werden. Hier begabte
Elemente auch aus der Volksſchule zu fördern, iſt eine wich
tige ſozialpolitiſche Maßregel. Beſonders zu ſchätzen iſt die
Wirtſchaftsführung der Frauen, die eine ſehr nützliche
Vorbereitung für die Arbeit des Krieges iſt. Die Hausfrau, die
ihre eigene Wirtſchaft zweckmäßig leiten kann, wird auch befähigt
ſein, Gleiches zu leiſten, wenn ſie im Kriege wirtſchaftlich für ein
Lazarett oder einen Lazarettzug zu ſorgen hat.

Die wichtigſte Aufgabe der Frau ſoll die Sorge für die
Geſundheit des kommenden Geſchlechts ſein.
Hierzu muß die Frau erzogen werden. Dieſe muß ſich davor
hüten, daß ſie mehr leiſten will, als ſie nach ihren Anlagen leiſten
kann. Eine wichtige Aufgabe der gebildeten Frau bleibt es, den
einfachen Frauen auf Grund der feſtgeſtellten Fertigkeiten und
Fähigkeiten zu raten, welcher Beruf der richtige ſei. Vermeiden
wir Ausſchreitungen. laſſen wir uns von geiſtigen Krankheits-
erſcheinungen der Völker, wie ſie in den Wahlweibern von Eng
land ſich ausgeſprochen haben, nicht anſtecken. Bleiben wir dabeti,
daß das Geſunde zu erſtreben iſt. Und das Geſunde liegt in der
Natur und dem natürlichen Beruf der Frau, welcher der der
Hausfrau und Hausmutter iſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, den 6. Februar: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken,
tagsüber mild.

n

n WFormamint

Tabletten
vernichten die Bakterien
in Mund und Rachen

und gewähren

7 Seohut? vor
Q Ansteckung

n
Wirre

Il

n en e
Von mehr als 10000 Aerzten empfohlen und von Hundert-

iausenden von Verbrauchern in langjähriger Benutzung erprobt.
Formamint- Feldposibrief-Packungen mit Neusilber-Taschen-
röhronen onne Vreisernönung in aſſen Apotheken u. Drogerien.
Mustrierto Sroschüren aut Abforderung kostenlos durch

Bauer Cie., Berlin 48/66, Friedricheatr. 231.

Staats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Landwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Gebt Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 8109, 8110 verlangt den Beſuch des VertretersDenkt an das Buchöruckgewerbe!



tW

r

S r

S

e

Der Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe SachſenKnhalt

Halle a. S., Alte Promenade 6
quittiert über folgende Beträge ſeiner 3. Sammlung:

Vom 18. Dezember 1915 bis 31. Januar 1916:
Berichtigung aus der letzten Quittung vom m 16. Juni vis 17. Dezember iber 1915.

Es haben gezahlt:

inde 195,10 Mk. 686,70 Mk.Schlettau bei Löbejün, Gemeinde Fran Guisb Hier ws Schn wyeian 20 215,10 Mk. 1. u. 2. Sammlung zuſammen 686
Halle Gimriß, Oberamtmann Görg 500, e I1. u. 2. Sammlung zuſammen 1000, Mk.

Jene wwrden folgende Bankzahlungen gelejſtet:

Gemeinde Gunsleben 85, Mk. Gemeindevorſtand Großörner 10, Mk. Freiherr von Bodenhauſen, Degnershauſen, 1. Sammlung 500, J Mk., S W e en
Dederſtedt 50, Mk. Rittergutsbeſitzer A. Schröder, Etzdorf 500, Weiſe Mongski, Halle a. S. 100, Mk. Weiſe Söhne Ha Mk. Otto Ruſt, Herrengoſſerſtedt

Hoſe a t. Ewdepeis unter Häle a. s n t e g. W re e wian 1290 M. Landſchaftlich30, Sammlung 25,o r. Her Bathwans, Mi. Fris von De Suedlinburg 1000,/— M. Pfarrer Paul, Nachterſtedt 30, i.

Dritte Zweit Erſte Zu Dritte Zweite Erſte Zuſammen o Tr en un en.e mmſammen: Ort Samm Samm Samm Gemeinde rt ung GemeindeOrt r r rn Gemeinde lung lung lung uſw. lung lung s uſw.uſw. e

9 25, 55, Garſena, P. Pitſchke fe ehe h e e a en S wenAlexan atersleben, Kricheldorffe r 80 r S liner Seene t 142,50 185,0 Gebhardtshof, Otto Seegerr Wheree wer en Sr. ger ws 4 Coſpa b. Eilonbürg, Semeinde 42,80 51,40] 94,20 r a r
50, 50, 100, ehrden b. Güterglü zeeben en 1081, 1171 n 203,30 233,30 ehringeror b. Wormnsdorf Gem. 20.--n 7 z. 10,- Gem. 120,50 I81,50 Glöthe, Kühneer Sie Sie o e Sir 38 S 6775 Gmieſt 8. Miethe ar
10 J emeirn e eSchulenburg 100,- 800, 00, r e 500, 500, 500, 1500, Göhrendorf, GemeindeArwe burg i tmneiſter greyenberd e e ine et ehe e Tee Sate

Artern, Lüttich 100, ip t Gottenz, Herm. Schulze 178, 240,60Aſchersleben, L. H. Kuntze 40, 5 15.- Göttnitz b. Stumsdorf, Gemeinde 4Aſchersleben, Herm. Nahry 5, Gorrenberg, Schillba ch3, r Frau Gutsbeſitzer e 10 20,- SGörzke, Fr. Matthias 3, 8,Aſpenſtedt b. Halberſtadt, Val. 10 10 30,- mitz I 20 30 Gräfenhainichen, Ldw. VereinBroer 10, Dachritz, Herr Gutsbeſ. Pfeffer W 13350 Gräfenſtuhl, Samml. W. SturmAtzendorf, Bez. Magdeburg voh. 200, 400, Dambeck, Altmark, Gemeinde 111,50 Z. 296 50 Gröbitz, P. Vohring Gem, 655.60 101.20
Böckelmann 200, Dalena, C. Steinbrück 40, Gem. t Gröbitz b. Prittitz, H. LovenzAuerſtedt, Ldw Verein 19 Dannefeld, Molkerei 30, 100,-- 180,-- Gördenitz, H. Hennig Gem. 40.20 64.70Auleben, Frau F. Reifenſtein 5, Danſtedt, Lol. Spar u. Darl. Großjena, Paſtor BaronAylsdorf, Emil Bach S Gem. 88,501 68,50 Kaſſe 174, Gr Kahng, Kraag 100,- 100,- 180,- 350,en Chr. Meinecke 10, GroßKahna, Gemeinde 52, 150, 202,

Dederſtedt, Centralmolkerei 100, 200, 10 30 Großkugel, O. Laue 20

r E. S Großkugel, A. e e erf, m Groß-Germersleben, M. iBad Schmiedeberg, Molkerei 30, Dehlitz a. 8 Frau von Richter 200, 100, 300 Sorten G. Heinemarn 20, Gem. 90. 110.-Badingen, Rittergut u. Gemeinde 8435 303, 387,85 Delitzſch, K. V. R. Krone Großgeſtewitz, Frau von Barby 5,
Badersleben, H. Kuhne 10 Gem. 1000,- 1018,- Delitzſch h. Preller Großwirſchleben, K. Wehke 20,Badersleben, F. Stöber. 3, em. Delitzſch, R. Krone 29, GroßTöpfer, A. Pudenz 5,Badrina, Fr. Spranger, Rittergut 10, 10, 10,- 30,-- Derben a. E., Löber 5, 100 248 GroßGarz, Molkerei und Spar

2 W Eyeiſt r w 96, 199,15 399,95 Deſſau, So h L e e kaſſe I sa. n ing n Deſſau, Spielkaſſe Po 7 nſtedt, Ldl. Spar urdBarleben bei Magdeburg Sicht. Cper a Wange 242 20 so 2920 ſche Spar und
H. Weſche 2, Dingelſtedt a. H., Wiedenbach I. Groß Rottmersleben, Müller. 10, 196Barnſtädt, Rob. S rtenfhläger 1, Ditfurt, Fr. Sievert 5 Großliſſa, Gemeinde 86,15 110,Beevrendorf, Gemeinde 63,50 150, 218,50 Dobis b. Weitin, Gemeinde 43, 419,35 462,85 Groitzſchen, Gemeinde 30,Behlitz b. Enenburg, Kroſtitz. I11- Döbris, A. Schotte 10 Gunsleben, Wrede e 5,

Belgern a. G., Ldw. Verein 25,50 Döcklitz O. Hagenguth 2 Gem. 317, 337, Güſen, Unbekannt lBenndorf b. Gröbers, Gemeinde 167, 68,85 160, 305,85 Döhlen b. arkranſtaet, C. Schuc 25, Güterglück Sandmann
Bern e i I 17, 28,50 40,50 Döllnitz, Rittergut, A. Goedecke z 300, 350,en r. Dr. von Zimmer- Domersleben, Frau A. Lüdde 3,mann 100, 200, 1000, 1300, Domnitz, E. S327 50, Haardorf, L Eilenberg 63, Gem. 126.50 190.Vennungen, Ld. Sp. u, Darl.- Domnitz b. Daleng, R. Sa aimann Hacpfüffel, G. von Kalkreuth 20,
Saſſe 39 Domſen, A. Fach Halle a. S., Fr. Amtsrat Puise 150,Berga, H. Ehrhardt 738585 Gem. 832 113,85 Dorna, A. Scheibe 4 Frl. Ruſche 20

Berga, Meta Meyer 3, Dorrwitz b. Domnitz, E. Voigt. 2 Kurt Ruſche 150,Berlin, W von Gleichen I 20 Dveckenſtedt, Febner 2 Frau M. Schirmer 100,Bernierode b Worbis, Ld. Sp. Drehlitz b. Oſtrau, L. Bley 15,- Bruno Frehtag 100, 100, 200,u. Darl.Kaſſe 25, Drehlitz b. Bitterfeld, Senge 35, r Lygeum Sehdlitz 62, 62Bertingen b. Nahlwintei, M. Droyßig, Gemeinde 37,- 175,45] 212,45 E. von Lippmann 50, 100, 160,
a 8,— Gem. 129,20] 134.20 Droyßig. Schaaf 6,— Fentier Hoppe 80, 80,Biere, Alb 20 Gem. 1274,- 1294,- Druxberge, Lol. Spar u. Darl.- 90 Arnold Troitzſch 20Birkholz, M. SeLenſtade s 20,05 Kaſſe a e 20, 20, u Provinzial Blinden

Bitterfeld, en-Grube 100, Anſtalt 11eherau ratz 3.- inde „ll14, 230, 344, Weddy-Pönicke 10S gr. geridew i S. Drawe 10180 e e Tee 5r Körner 5, Eilenburg, W. Grüne 5, g Frau W. Schwarzkopfrau, Fr. Weidling 5, Eilsleben, Ldw. Spar u. Darl Endli 5,BorneBisdorf, Ev. Frauenhi ife: 12, Kaſſe l 50,- 60, 110, Jugendwehr Kürſchner,BorneBisdorf, Spar u. Darh Eimersleben, W. Wiersdorf 15, Gem. 237,25 253,25 Üeberſchuß einer VorKaſſe l 71 Einwinkel, G. Nieber .1 20,- 25, 46, ſtellung 76,Bornit, O. Winter 5, Gem. 150, 165, Elsnig b. Torgau. H. Zeſche 10, Gem. 50, 60, Erlös eines verkauf
Bornſtedt, Rob. Ebert Gem. 244,55 246,65 Eſſterberg, Th. Weyhe 5. ten MörſersBöſenburg, H. Schulze 10 Gem. Eixleben, Ldw. Verein 80, 200, 120, 850, Hannover, G. von Münchhauſen 10
Böſewig, A. Keßler Sem. 118,-] 148, Eisdorf b. Cöthen, M. Bunge 8 Harburg a. E. RohdeBraunlage a. H., Dr. Weßling 200, Eisdorf, Mansf. Seekr., Gemeinde 45,65 190,-- 285,65 Harkerode, O. Popendiker 25,
Bräunroda, Spar- u. Darl Kaſſe 17, Emersleben, Paſtor H. Deicke 882,75 862,40] 745, 15 Harsdorf b. Niemberg. H. Schmidt 20
Bregenſtedt, W. Keindorf 2 Emsdorf b. Landsberg, Gemeinde 30, 81,50 61,50 Hausneindorf, R. Heuke 5,80
Brodenaundorf, O. Rinke 10, Gem. 17, 27, Eptingen b. Mücheln, Bach 100, 300, 400, Heiligenſtadt, Fr. Kühne ö,
Bucha, Frau von re hen 100, 100, 200, Eſperſtedt, R. Schmidt Heinrichsberg, Lol. Sumr, wutBüchel, Otto Müller 5, Gem. 412, 417, Etgersleben, Kr. Wangleben, s Darlehnskaſſe 4,Bühne, Gemeinde 180,75 107,50 288, 25 m 100, s0 550,50 651, Heringen a. H., H. Berger

meinde 5,e Kr. Halberſtadt, Gemeinde 35,75 Etzdorf, Samml. des Ritterguis 90, 29,60 119,60 Heringen a. H., B. Hoffmann. 5
Bühne, m II100, Etzleben b. Gorsleben, A. Meinide l 8. Heringen a. H, DannemannBühne, Klußmann H. Heringen a. H., L. Sebert 3,i s lervreda* Heringen a. H., Dr. Müller 5,n a e 77Vurgliebenau, Rittergut Sswarz- ehe 170,- 262,25 r r Sr. neburg 20,- 10,— Heudeber, Pumbeum 100.-Zu w. Stſcmar R 853 Otio Laddey 10 Jeudeber. geneVBül ngen, Segleinde 117 00 20, 187, e r g. Aemder Gem. 267,60 297,60 er tedt, e e ich JBüſte b. Bismark, Gemeinde 162, 367,20] 525/40 rieberedorf Gutsbeſ. per
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v lung lung ungHinsdorf lung tung ungHinsdorf, R. Böhme 136, 398,50 529 Oberclobir De phia wo e Werner Sardt PFhenroda pp 42,40] Gem orf, Gemeinde Steuden, GemeiHo Ldw. Ein u. Verk. 98,20 140,60 Oohauſen, Lücke 18,50 Steuden, emeinde ö0,Verein a 60, G Dbhauſen Vöther 27 100, 300, 400, St en, Paſtor Buſte o 10 100 150,
goldenſtedt, J. Kühne o S 34, 94, Obhauſen Wachen 50, Stelgen HerrmannHöngeda, Lol. Sp. u. Darl. Kaſſe 60 m 757 1970 Obhauſen, R. ätenberg Gem. 488, 503,55 See s hal rer d7 e w. Gemei d St tt a gacke 15,geggeleben, Gemei e gen reine l 68,90 78,90 Segen en Vemeinde emeinde l 27,60 Deiſen A. Weber. 10, Geußnitz, Gemeinde 24501 68Jerlleben O. Dänhardt 89,50 117, Olvenſtedt, v 5, 87,50 175,
lberſted 15, e ö0 n W. HochbauJ t, Ldl. u. Dar Kaſſe 1 p. D. K. Oſterwieck, Su e 1,Immenrode, Gemeinde S 15, 30, Ottenhauſen, Deuticke 30, Tanna b. Dobitſchen, Gemeinde 28Jſterbies, Sueanns 100 29,75 63,05 Ottleben, G. Lüders 25 10,05 20,05 Tarthun, Bez. Magdeburg S W 90,50 118,

In nehef, Feldmann o 60 5 e 10, n Schneidewind 5100,- e e S lindeKadiſchen, E. Pretzſ Paethen, Thale a. Jo 37,501 665,70 208,50 306,Kähnitzſch, R. rig e n e e e Seidtoſt alwinnet R ugunena, A, Siſte 14,50 Perßen, P. Koch S 45, 97, 800, 442, i. Thür. Sulda v
Mädchen am Strickabend geſ Plennſchütz, Ldw. Verein 25 30 50, 110, Theſau r Großdalzig, Gemeinde „7gatharinenrieth, Gemeinde 18, Sem. 100 Hä Pleſſa, 2dl. Sp. u. Darlkaſſe 10 so b Zlwit b. Dürrenberg Fr. Kief z 58,0 78,50

dattendorf, Molkereigenoſſenſchaft 74, 121,75 30, 225,75 Ploiha b. Prittitz Dippe 184,05 194,05 Torgau, Ther. Münch. r el 3,
Kaulitz b. Binde, Molkerei Pollitz, W. Gerneck 100, 200, Tornau b. Halle, W. Schaaf
Hahna b. Zeitz Fr. Starke 22, 131,50 168,50 Polte, Frau El. Kamin z Tornau b. Halle, Th. Meye 20Kahna b. Zeitz Low. Verein 10, 15, Polvitz, Frau von Alvensleben 10 Tornau b. Halle, E. A. Brömme 10-gelbra, Wüſtenhagen a 2 100, 120, Pohritzſch, O. Uhlemann Tröbsdorf a. U. Gemeinde 70Hemberg, Low. Verein 50, Magiſtr. 884 434, Pörſten, W. Ho Trüſtedt, Lodl. Spar u Harl. 29,40 80, 109,40
Kirchſcheidungen, O. Rudolph 10, Poſten W. Mebes o Kaſſe 10Kiſtritz, C. Schneider 10,- Poſendorf, H. Gaudig 7 8'50 10, 20,
rer 40 7 Feſgi Wege mann 50 ueinbar üne S epp z ntermaſchwiin ine el Potsdam, Frau Geh. obere en 278,75 328,75 ſhwiss, Gemeinde 7o,80 88,30 258,— 431,85
Klepzig, Spar u. Darl. Kaſſe wen Fritze s 100Kläden, Molkereigenoſſenſ vat 50, 40, 140, W tehne, do Könneck Vatterode b. Mansfeld, SKlietznick, A. Dertz 30, 100, 180, Prettin a. E., Gemeinde Darlehnskaſſe yar- uHlitzſchen, Frau Th. Jung Pritſchönag, Stoye Voigtſtedt-Amt, W. L 10, 25, 66,Klein Kayna, Gemeinde 1 2 Preuß.Boernecke, G. Schaeper o do. Lol. Spar u. Wenett
ne Spar u. Darl. Kaſſe 5 126,60 178,60 rer L. Verndt 5 Volkmaritz b. Dederſtese So de eK h Franz Walther und rofer, Frau A. Naumann 80 s88,50 Völpke, DampfMolkerei 50,50 99,50 216,15

e le 88,55 263, 434,10a wochau, Geme a 97, 297, uadt WahrbuKönigsaue, Fr. h 38,- re i e W ne Wdergrono V b Ctendak, Fran vonſondere Gemeinde 2176e u n so W regeerg d. Wtenderg WKönnern, Unbekannt e 231,55 48,451 70, u Dampfmolkerei l 60, Tanck r nberg, Th.
Kriechau, Ländl. Spar- 10, Querfurt, Frau Landrat von Walbeck b. Hettf 100,ehnskaſſe u. Dar Helldorff 100, i. e 5ettedt edl. SparKrimpe, R. Otto r Querfurt, Frau Landrat Weidli 100 300, 400, Walsleben b s z 10,m S welnde e ö, i Queßnitz, P. Triebe 18.70 G Wannefeld, Geme r Karring 10,G. Schmidt 64,60 231, 295 „70) Gem. 50, 68,70 Wanslebe kinde 87, 124m H. Liebmann 5, „60 Wansleben S Hoeſchel 6,Duen F wen agew. 10 Rackeritz, M. Biſchoff 10 leben ez. Halle, F. Woxe-

Frau Werner 20,10 aunitz Gemeinde Wartenburg a. E. MolkereiKutzleben, Wadſack u 403 ſahni, S Reg g Wedderſtedt, Weſtphal 100, 150,
413, 8 h Seichee genetnse2 enow, H. Draw 10180 egeleben, Gemeinde 180,Landsberg, Richter, Oberamtm. 10, Rieda, Gemeinde e o Wegenſtedt, Chr. Schulze 144, 274,rm P. Bungenſtab 20, 80, Riethnordhauſen, Hildman W e 250, 800, 1270,50 Weißenborn, Ldl. Spar u war. 50,

Wſtatt ſonal der Landwaifen T. Riethnordhauſen, A. Schuel l 20 Weigel l 00, 100, 100do. a Schiriner 16,02 e ert Gemeinde 18 Weihe h Schmeißer we 300,
Lettin, H. Ekſentrau Vat. Frauenverein 90 33,60 51,50 e Franziska KochZhgen, Seht gut 10 ehmederf, R. Aagner- h reden. W Mitſcherlich 8,—Laue, W. Echerling e e 100, Rieſedep r 40 100, 150, Akolath Mansf. Gebirgskr.,

jerking v. Verei 56 eer Wan o Röden, Gemeinde e Deal Gemeindeerh. 80, Kodih Jrau öerſtenicht 20— es weint erLoebnitz, P. Bun er 10,- 27 30, r dorf, Glöckner 20 Welsleb n, W. Peters 10do. Th. v angenſta I 50, 87, e J 20, Born d Wanzleben,
do. v 5. 1disleben, emeinde ö0,g0 e W. e r 16 u Appels Werte P St Woge S 5, 10,Loihſchütz M Freyer n ow ert von Katte Werde ſterburg, Gem. 46r 7 oßleben, H. Herbſt erderthau b. Oſtrau, M.en an n Stmark, 2, Hocengut Wernsdorf, Ad. Köhler Horn 109 100gugtedt) Bpar, u. Tart. 10,— Rottmersdorf, M. Lucius n 100, 140, Serneder v Dr. Bornemann 200,

Lüttchendorf, Vemeinde Kaſſe 100,— Wernsdor t wer Gemeinde 50,651 100, 150,65Littgenrode, Poppendieg Gr 120,05 195,05 Weſteregeltn, Gemeinde RttLüttgenziatz, Freifrau v. Plotho 87,65 14890 Schackſtedt, Gemeinde 23, Wettin a. S., Douame II4,
e W Lucanus 50 152,25 175,50 Wiedemar b. Schkeuditz, C. Renz

Verdebu J. Kitſcht ehe r ins Br. 25 enMei t 3, s-Kaſſe 20, ger raW ehe 20, m b. Genthin, von 20, 40, Wintzingerode f W 9w. 4. ine 20 S rauchitſch. 200,— 800 Wittenmoor, Altmark, Kammer 60, 110,
Merſeburg, Drehmn I 20. W B. Riemann 50, 500, Wo von Alvensleben oMeſeberg, Molkerei 2 2,- Schin enhorſt, F. Wienecke 3,- e b. Nebra, O. Tranſchel 54Mieſte, W. oſfenſchaft 100 Suum Altmark, Frau Wilke. 178, Gemeinde 67Mogritz, Weber Der t o. 60 Gemeinde 80,70 Jan i rrenberg. FrauMolkriß, H. Meif öltuſen m b. Schkölen, Paſtor J. Fiedler 80 30Morl, Geeinde 10 eher do. Gemeinde 60,Moſe, A. Druckenbrodt 7 244, 820, Scht len, Albin Näther. 80, Wolmirſtedt, Unſtruttal, Graf 37 e eng
Mühlhauſen, A. Wal 20, d na, Henriette und Amalie Wolf Helldorf 50,Mülverſtedt, W. von 20 Gaty Vodenhauſen 100, Je b. Güntheritz, G. Beyer J
Mützſchlena M. Mu perten S öna, A. Neupert 10, W o. Mederake 6nkewitz 13,— Schmögelsdgrf G. Schröter 40, oltersdorf, A. Jaenicke 10Schnaditz, Rittergutsverwaltung 20, 25, Wörmlit b. Büden, Frau e 10r E. Möhri Schnellin b. Trebitz a. E., Gem 1555 53 45 7 50, Wörmlitz b. Halle, Gut u. Ge 77g, G. W. Schiele zlmann 10, Dürrenberg, /85G. E. Liſt 5, SFonberg, Altmark, Molkerei 10, M. Prautſch 9Paſtor Behrend 4 n d Mern. n eDr. W. K 30,Naundorf, C. Unze 2, Schoenfeld b. Artern, B SRauſitz. Frau dige 20 Schönfeld b. Stendat, t sarl F Koiſw. Gemeinde 168, 800,40 468Rediſſen, Henſch wer 20, Rundſtedt 4 60, 80 Zabitz v tallvbaum „40Neehauſen, G. Du be 50, a em. 182,50 242,50 Schönewerda, A. Se 35 h S berg Je W Gem. 47/15 29,05

Nemsdorf, O. Lantenſchläger 28, 66,50 94,50 Darl.- Kaſſe 100,- gappendorf INeubeckum, H. Moll aber 10, t Schortau, Fr. Meißner 5, Zaſchwitz, egelebenFeuermart W. Zabde 10, Schwanebeck, H. Spillecke 3, Zaſchwit b. Wein 22, 97aus Frau L. Echtr lag Schwaneberg Chr. Vothe E. Haaſe eteiv. Frau FLichtewit, Gemeinde mr 100, Schweinitz Dampf-Molkerei 100 200 Zellendorf r Schweinit. 6em. 10,en e e re a ehe Der Wert Aue i so 170807Top mer Kaſſe gn e e ehe geh wo eNor 6, e mml. d. er 250, erein 9gold. r Landw. Verein d. Scrhagſen W. er 398, 381 300 b Gardetegen, W. Vie W
do. Herm. John 335,50 eehauſen, Altmark, Gemeit 7 1079,do. K. Viche 19 500-— 6500,- 1885,50 Seebauſen. F. Güſſom e mein g dige a Gemeinde a 269,50 802Nienhagen, St. Kühne e. gen nen! gehe 14,- 150, 164 do. r 104,50 /35

o öllner, neberſchuß Zinna b. z 50,eines Kongertes 8 orgau, Fr. JahnOberbeung, S o Sittel, Gemeinde Sie b Großdalzig, Ländl. 8,
Wberfar offmann 25,— Sondershauſen, Hopfgarten 30 al 78,60 148,50 Zorbau Darlehnskaſſe 26,der d l 100, Spören, Gemeinde 160,75 Spar gr. Weihentie Ländl.gerfar i 25 re Fr. Vitterfeld, Lichen s 2837,85 898,10 r 75,-

e u in Jehe Lutzkendorf er T. Sennede 150,- a00, o re Tee deren c elOberpeißen, K. e von Voſe 30, 30, 650, 110 Hecker K Co. 500 ſch do öllner 20 600, 700,
inecke l 10, Ftenperge, Dampfmolkerei 60 600, 1100, f chette pt. Bauermeiſter I aStendorf, Fr. von Feilitzſch 2 100, 150, wi t u, Gemeinde 81 165,r ſchöna, A. Pitzſchk 47,- 29,66 60,65P. Hoffmann 5 2 J 216,10] 267.10
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Bahn HiIfe
Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am sScChnellsfen und z Wweckmmeä ben durch

DoPppelte HiIFe?
JVDDdChcCchhocochcccchccccouzez

LAMNZA I OK OBPIOBIILEBN
Heiſdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Reichaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. [452a]

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschartl. Maschinen und Geräte

Filials Halherstadt

Ausführungen

Grosse Fernſprecher 59.

ZuckerrübenſamenAnbanAbſchl
für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18--18
per Zentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

Abſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.

Otto Just, Aſchersleben.

üſſe

W Telegr. Adr. „Samenjnat“,
NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.Reparaturwerkstatt

Könlgstr 35.nigstrasse J
Aus.

Anban von Erbſen
auf abſchluß für Samen-Großhandlungen

zum Preiſe von
Mk. 17--19 p. ztr. f-Schalerbſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzüige, hohe, halbhohe oder niedrige,

M. 22--23 p. Ztr. f-Zuckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder nledrige,
zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in naturg von der Ernte abgeſetzt.

Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht toſtem

Otto Just, Aſchersleben.
Jelkeſtes Sawen- Inban Lerviinvi

Telegr. -Adr.:
„Samenjust“,

Fernſpr. 59.

Rittergut Leute
NB. Original Leut

Emnpfehle zur Saate z Drigina Leutewitzer Hunkelsamen e

rot und gelb.
Die Leutewitzer Runkelribe zeichnet sich anerkannter-

maßen neben sehr hohen Massenertrag ganz besonders
durch höchsten XAhrstoffgehalt und größte Haltbarkelt

Sie ist der wertvoliste Ersate für die fehlenden
Kraftfuttermittel.

Preis bei Entnahme untervon 5 bis 24 kg das e 13025 kg und darüber das kg 1,20 t
Postkolli portofrei 7550 MK.

Verpackung billigt. Prospekt und Muster Kostenfrei.A a olph Steiger, S hen

2

e

2

Für Drillsaat und Pflanzun i S
8

e
tz2 (Amtsh. Heibem), Bahn- u. Poststat
tzer Gelbhafer ist ausverkauft

eutewits d. Neiben
s

200 Ztr. 40 Proz. 680 yx.
Prox. Sconto, ad Werk. (40

u in badungen200 Ttr. 20 Proz. le R.

200 Ztr. 30 Prox. 435 Mk

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch- und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a

2. Original Rudolf Bethges
Gerſte III

D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.-Hochzucht Nr. 75

l. Höchſte Kornerträge.
2. Staub- und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau

der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Anbau Abſchlüſſe
von Futterrübenſamen

für die Jahre 1917 und weiter vermittele koſtenlos
für knlanke Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſeneder in 25 Prozent unker de en mit

Minimalpreis.

Otto Just, Iſchersleben.
Aelteſtes 6amen Anbau Vernittiunge- Geſchüſt.

Telegr. Adr.: „Somoen]ust Fernſpr. 59.

Vorzüge:

O. Hettstedt.
Original

Achermanns anHochzuehten

D Ah
a

nnerreicht lagerfeſt- frühretf, ſeiſſgel7
Eingetragen im Hochzuchtregiſter der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſe ſchaft.

Preiſe: 100 Ztr. 30 unter 100 Ztr. unter20 Ztr. 1 p. Ztr. mehr, zu meinen Verkaufs undLieferungsbedingungen. 1285
Bei Beſtellung bitte um Angabe d. Kommunalverbandes-

Saatzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach,
Poſt, Bahn, Telephon Nr. 9, Straſzkirchen b. Straubing.

Gekonomierat Ackermann.149

Als ſortenreinund echt anerkannt

von r r bieter beſonders ertragreicherigina ätutae wehen
Rud. Pethges Gerſte ll, rraea,
Strubesöchlanſtedter sommer-

weizen, 1. Abſaat,

F. v. Lochows Petkuſer Gelb-
hafer, 1. Abſaat.

Preiſe werden auf Wunſch gern mitgeteilt.

Schurig.Rittergut 6tedten, rerSeekreis,Anerkannte Saatznbtwiriſchaft der u dwirtſchaftskamingr
für die Provinz Sachſen. 555

Frühkartoffel Thuringia“
J 2 ist eine staunenerregende

NMeuheit aie schon Bnus Na
schöne, feinschmeckende Knollen
und trotz der frühen Reite
großartige Erträgs vringt.

„Thuringia“ gedeiht in jeder
Bodenart und wurde mit ersten
Preisen ausgezeichnet. (1260

Ich liefere gesunde hoch-
wertige Saat:

1 Zentner
von Allen!

Lieferung nur bei frost-
freiem Wetter nach Bedin-
gungen meiner Preisliste.
Preislisto Uber landwirtschaft-
liche, Gemüso und Blumen-

e
e 45, kg (Posts) 2,

Abſ chlüſſe
für

ZuckerrübenſamenAnbau
erſte Ernte 1917, ſucht renom. Züchter-
firma bei hohen Preiſen u. günſtigſten
Bedingungen. Gefl. Angeb. erb. unt.

S 2. o. 58 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. an

Samen Kkostenles,A. Fiegfried, Grobfahner b. Erfurt 149.

Thüringer landwirtsehaftl. Zentrals natenstelle und Snmenkulturen.

leichwirtehaſt Prauenhain bei Orogvenhain

(Königreich Sachsen)
verkauft im Frühjahr 1916

raseechte

Calizier Spiegelsatzkarpfen
und gchnellclchrige SCtzSchlelen,

Preisliste gratis und franko. (457 a

Kirsches ldeal
Original -Runkels da
leſfert die größten NAhrstofit-
mengen p. ha, u. haltbare
Rab, bei Nöshrstotffveriust

Original Kirsches
Hafer und Möhrensamen

empfiehlt Saatgutzuchterei

Aklrsche Pülftelbaen
Dom. Sundhausen (Hagt Gothe

d Bexusg durch Genoasenechatten

nd le Sanbine Preisverzeichnis verlongen.
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Durchhalten
Skizze von Reinhold Ortmann

An unſerm DonnerstagStammtiſch war er der Friſche-
ſten und Fröhlichſten Einer, trotz ſeiner grauen Locken und
ſeines durchfurchten Geſichts. Und mancher von uns mochte
ihn um ſeine ſonnige Gemütsart, um ſeinen unverwüſt
lichen Lebensmut mit einem leiſen Gefühl der Verwunde-
rung beneiden. Denn nach landläufigen Begriffen hatte
er eigentlich recht wenig Urſache, ſo frohgelaunt und hell-
äugig in die Welt zu blicken. Seine ſtillen, ſinnigen, mit
hingebendem Fleiß gemalten Bilder hatten wohl vor
etlichen Jahrzehnten bei Kritik und Publikum manche An
erkennung gefunden, eigentlich marktgängig aber waren ſie
nie ſo recht geweſen, und als die lärmende Revolution
im Kunſtleben gekommen war, die Zeit, wo die dreiſte
Selbſtgefälligkeit und die große Geſte mehr zu gelten an
fingen als das ehrliche Wollen und Können, da war der

i Johannes Hellwig auch unter den vielen ge
weſen, die man mit einem geringſchätzigen Achſelzucken als
„abgetan“ erklärte. Wohl malte er unverdroſſen weiter,
aber er malte noch mit ſechzig Jahren ums tägliche Brot,
und wir alle wußten, daß es ein hartes und ſchwer er
arbeitetes Brot war. Jhn jedoch kränkte das alles erſicht-
lich nicht im geringſten. Für Vergrämtheit und Verbitte-
rung war nun einmal kein Raum in ſeiner Seeſe. Und
wenn er auch ſeinen Körper nicht hatte jung erhalten
können, qn Empfänglichkeit, Begeiſterungsfähigkeit und
Freude an allem Schönen und Großen war er ein Jüng-
ling geblieben. Das hatte ſich uns niemals überzengender
kundgetan, als in den ernſten Tagen, da faſt wie ein Blitz
aus heiterem Himmel die ſchwere Kriegsnot über unfer
Vaterland hereinbrach. Denn wenn er auch vielleicht nicht
der Lauteſte von uns war, deutſcher als er fühlte und zu-
verſichtlicher als er dachte doch keiner. Und mitten in
den himmelhoch flammenden Enthuſiasmus, der von raſchen
Siegen und ſpielend errungenen Erfolgen träumte, warf
er als der Erſte das ruhig tapfere Wort von der heiligen
Pflicht des Durchhaltens auch bei anderem Verlauf der
kommenden Dinge. Daß er ſelber nicht mehr ins Feld
ziehen konnte, ſchmerzte ihn nicht, wie es uns Gleichaltrige
damals ſo bitter ſchmerzte. Mit einem Kopfſchütteln
ſprach er zu unſeren Klagen:

„Darum, weil wir nicht mehr kämpfen können ſind
wir noch lange nicht zu nutzloſem Zuſehen verurteilt. Auch
unter uns iſt keiner, der nicht der großen Sache ſein Opfer
bringen könnte. Und keinem wird es an Gelegenheit fehlen,
zu erweiſen, was an ihm iſt.“

Sotveit es ſich um ſeine Perſon handelte, hatte er wohl
ein Recht, ſo zu ſprechen. Am dritten Tage nach der Kriegs
erklärung gab er ſeinem achtzehnjährigen Sohn, der als
Kriegsfreiwilliger zu den Fahnen eilte, freudigen Herzens

Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Seitung e
Halle (Saale), Sonntag, den 6. Februar

IITITITITueii«R”eEe MDie Augen der Verwundeten.
Augen, die ſo ſeltſam ſehnend ſind
Und verwundert wie bei einem Kind,
Die ſich langſam aus dem Schlachtengrauen
Und der wilden Fremde heimwärts ſchauen!

Augen, denen Mut und Zorn entſprühten
Und die träumend ſtanden bei des Wegrands Blüten,
Die dann ſahen hinter Nacht und Tod

Einer ewgen Sonne gülden Rot!

Augen, mit der deutſchen Seele Blick,
Lehrt uns ſchauen: Kampf und Schmerz und Glück,
Heimat und verborgnes ewges Weben
Und den tiefen Sinn im deutſchen CLeben!

Reinhold Branun.

Bee e eden Vaterſegen mit auf den Weg. Und eine Woche ſpäter
teilte er uns leuchtenden Auges mit, daß ſeine Tochter vom
Roten Kreuz als Pflegrin angenommen worden ſei. Der
längſt Verwitwete hatte mit den beiden gutgearteten und
vielverſprechenden Kindern ein wahrhaft ideales Familien
beben geführt. Nun war er ganz allein. Aber ſeine Ein-
ſamkeit blieb voll Sonne. Das Wort, daß das ganze
deutſche Volk durch den heiligen Kampf um ſeine Exiſtenz zu
einer einzigen großen Familie geworden ſei, für ihn galt
es in ſeinem buchſtäblichſten Sinne. Und wie er an ſeinem
beſcheidenen häuslichen Herde allezeit die Eintracht und
den Frieden gehütet hatte, ſo hütete er ſie jetzt zu ſeinem
Teil auch als Glied der nach Millionen zählenden Familien
gemeinſchaft. Und der Wahlſpruch vom Durchhalten, der
mit dem dunkler getürmten Gewölk auch für uns andere
mehr und mehr an Bedeutung gewann, wurde für ihn zum
geheiligten Dogma. Durchhalten in Brüderlichkeit und
Treue, in Gottvertrauen und Siegeszuverſicht aber nicht
minder auch in Entſagungsfähigkeit und Opfermut, das
war ſeine Art, fich die nationale Loſung auszulegen. Die
Notleidenden und Heimgeſuchten wurden ihm zu Herzens-
freunden, den Flaumachern und Peſſimiſten aber ſagte er
erbitterte Fehde an. Nie war von ſeinem verwitterten Ge
ſicht und von ſeinen blauen Kinderauwgen ſo viel erquickende
Helligkeit und Wärme ausgegangen als in dieſen Wochen
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und Monden. Und wer ihn vordem nur halb gekannt
hatte, der lernte ihn jetzt von Herzen lieben.

Von ſich ſelber und von feinem Ergehen ſprach er nie.
Wir wußten nur, daß ſein Sohn ſich in Flandern das
Eiſerne Kreuz geholt hatte, und daß ſeine Tochter in einem
Seuchenlazarett des Oſtens tätig war. Dann blieb zum
erſten Mal ſeit vielen Jahren an einem Donnerstagabend
ſein Stammtiſchplatz leer, und wir erwarteten ihn vergeb-
lich auch in der nächſten und übernächſten Woche. Das
machte mich um ihn beſorgt, und eines Mittags ſtieg ich
die vier unbequemen Treppen zu ſeinem Atelier empor.
Jch hatte gefürchtet, ihn krank zu finden, und ich war froh
enttäuſcht, da er ſelber mir auf mein Klingeln die Türe
auftat. Ein bißchen ſchmal und vom Fleiſch gefallen ſah
er freilich aus; aber die blauen Augen waren hell wie
immer, und auf meine Frage, ob ihm etwas gefehlt habe,
ſchüttelte er den Kopf. Das war es nicht, was ihn fern
gehalten hatte.

„Der Stammtiſch? Ja, ich denke, lieber Freund,
dergleichen gibt man jetzt beſſer auf. Die Generale draußen
wiſſen ohne unſere ſtrategiſchen Erörterungen zu ſiegen.
Und auch mit dem beſtgemeinten Geſchwätz iſt dem Vater-
lande wenig gedient. Ein jeder wirke nach ſeinen Kräften.
Aber ſo wenig es immer ſei: ein Wirken ſoll es ſein,
nicht ein tönendes Gerede.“

Jch hatte ihn beim Mittageſſen geſtört. Die Reſte der
Mahlzeit ſtanden noch auf dem Tiſch: das Schwanzende
eines Herings und ein Laib Brot. Das Adtelier war trotz
der empfindlichen Kälte des ſonnenloſen Vorfrühlingstages

ungeheitzt. Nun begriff ich freilich, weshalb er um ſo viel
bleicher und magerer geworden war. r eine er
ſchöpfende Deutung war es doch nicht geweſen. Jch ſah
ein halb vollendetes Bild auf der Staffelei, das Bildnis
eines blondlockigen Knaben, und ich trat näher herzu, es
zu betrachten.

„Ein Porträtauftrag, lieber Meiſter?“
„Nein. Jch male es für mich ſelbſt. Nach der kleinen,

ſchlechten Photographie da, die ſchon an die zwölf Jahre
alt iſt. Es iſt mein Junge.“

„Von dem Sie hoffentlich gute Nachrichten haben.“
„So kann man ſie eigentlich nicht nennen. Er liegt

ſchwer verwundet in einem Feldlazarett, wo ich ihn nicht
beſuchen kann. Und man hat mir geſchrieben, das er
wohl nicht mehr transportfähig werden wird.“

Erſchüttert murmelte ich ein paar von den nichtsſagenden
Worten, mit denen wir in ſolchen Fällen über unfere Ohn-
macht zu tröſten hinwegzukommen ſuchen. Und Johannes
Hellwig machte mirs leicht.

„Es hat mir einen tüchtigen Stoß gegeben warum
ſollte ich mich verſtellen! Aber bin ich vielleicht etwas
Beſſeres, als die hunderttauſend Anderen, von denen wir
verlangen, daß ſie ſich in dasſelbe Leid ſchicken ſollen? Jn
der Freude und in der Begeiſterung durchzuhalten iſt nicht

Filmſterne
Von Hertha Reißner.

I.

Das Herz des Volkes hat das Kino ſeit langem erobert, und
es ſteht im Vergnügungsplan aller kleinen Ladenmädchen, ſich
allſonntäglich für fünf Groſchen, wenn's hoch kommt für zehn,
durch ein Drama zu Tränen rühren und durch ein Luſtſpiel
wieder erheitern zu laſſen. Unter den Gebildeten und gar den
„Jntellektuellen“ beſitzt das Kino aber mindeſtens ebenſo viel
Feinde wie Freunde. Es iſt mir in dieſen Kreiſen unzählige
Male mit einem erſtaunten, mitleidigen oder verächtlichen Lächeln
geſagt worden: „Wie kann man bloß ins Kino gehen!“ Die
ſo ſprachen, waren überhaupt noch nicht im Lichtſpielhaus ge
weſen oder hatten bei ihrem erſten Beſuche Pech gehabt und
einen minderwertigen Spielplan geſehen, der ihnen die Luſt an
weiteren Beſuchen verleidete. Dieſe ſelben Menſchen aber fanden
meiſt nichts dabei, in moderne Operetten, Schwänke und Poſſen
zu gehen, in denen die abgeleiertſten Couplets (es gibt gottlob
keinen deutſchen Ausdruck für dieſe Art Lieder) und „Schlager“,
blöde Witze, Rohheiten und wüſte Geſchmackloſigkeiten bejubelt
werden. Was iſt volksverderbender: dieſe Art Vergnügen oder
das Kino, in dem es wohl meiſt ſchlchechte Muſik, aie aber Gemein
heiten und Roheiten zu hören gibt, auch nicht zu ſehen. Jn
den letzten drei Jahren iſt das blutige Schauer- und mit tollſten
Unmöglichkeiten angefüllte Tränendrama faſt ganz verſchwunden.
Es taucht nur noch in den kleinen Winkelkinos auf. Aber ſelbſt
dieſe Films vermögen weit weniger die Volksſeele zu vergiften,
wie die in Operetten oder Poſſen geſungenen ſchlüpfrigen, beſten-
falls ſinnloſen Schlager.
ſagt, ſollte man erſt mal unſere Operettentheater und Poſſen-
bühnen von Schund ſäubern, ſollte vor allem die Schund-
und Schmutzhiteratur weit energiſcher bekämpft werden.
Dort ſind in erſter Linie die Quellen zu ſuchen, die unſeres
Volkes, unſerer Jugend geiſtige und ſeeliſche Geſundheit ver
giften. Die großen, ſchön eingerichteten Lichtſpielhäuſer bringen
heute ausnahmslos Spielpläne, die manches Feſſelnde und An-
regende auch für geiſtig anſpruchsvolle Beſucher bieten. Freilich
gibt es unter den Luſtſpielen noch immer ſehr viel Albernes zu
ſehen. Grobe Geſchmackloſigkeiten verirren ſich nur ſelten in den
Spielplan, aber ſelbſt dieſe ſind gegen die auf der Bühne ge-
ſprochenen Zweideutigkeiten moderner Zugſtücke harmlos.

Heute, da namhafte Schriftſteller Filmdramen ſchreiben und
unſere bedeutendſten Schauſpieler ihre Kürrſt im Film zeigen,
S es ſeien hier nur Tilla Durieux, Leopoldine Konſtantin,
Kayßler, Moiſſi umd Paul Wegener genannt braucht es nie-
mand mehr unter ſeiner Würde zu halten, ins Lichtſpielhaus
zu gehen. Die entſcheidende Wirkung und den künſtleriſchen
Wert eines Films geben immer die Darſteller. Wir haben
eine ganze Reihe von Filmſternen, deren Kunſt uns zu bewegen,
deren Anmut und Reiz der Erſcheinung uns zu entzücken ver
mag. Nachſtehend ſollen ein paar in knappen Strichen ſkizzierte

Ehe man dem Kino den Kampf an

Filmgrößen folgen, denen ich, mutig ſei's bekannt, manche ein
drucksvolle, ſchöne und heitere Stunde zu verdanken habe.

Aſta Nielſen
Sie iſt mager und ſchlank wie ein Junge, biegſam und ge

ſchmeidig wie eine Pantherkatze. Kurze ſchwarze Locken legen
ſich ici einer Bubenfriſur um den feingeformten ſchmalen Kopf.
Ein Paar ungewöhnlich große, ausdrucksvolle dunkle Augen be
herrſchen das Geſicht. Der Mund iſt ſehr breit, ſchmal und von
ſeltſam Ausdrucksfähigkeit. So ganz töricht iſt es nicht, wenn
man Aſta Nilſen die Duſe des Kinos genannt hat. Aber der
Vergleich ſtimmt ſchon deshalb nicht, weil Aſta Nielſen alle
Rollen ſpielen kann. Sie iſt bisher unübertroffen, und ſie wird
niemals übertroffen werden in ihrer Vielſeitigkeit. Jmmer iſt
ſie überzeugend, feſſelerd, reizvoll.

Man ſah ſie als „Engelein“, als 12jähriges Mädel in Halb-
ſtrümpfen und Röckchen, die nicht bis zu den mageren Knien
veichten. Die ſchwarzen Schlangenlocken flogen ihr beim Reifen-
ſpiel um das lachende, kecke Geſicht. Jch ſah ſie in einem Drama
ſozialen Elends als Arbeiterfrau. Die großen Augen ſtavrten
troſtlos aus einem vergrämten, hageren, elenden Geſicht. Eirve
Zeichnug der Käte Kollwitz. Jn dieſem Film gab ſie die Tragödie
einer Mutter mit einer Darſtellungskunſt, die das kühlſte Gemüt
gefangen nahm. Kurz darauf ſah ich ſie als die verkörperte
Verſuchung und Sünde, in raffinierter Kleiderpracht verlockend,
raubtierhaft, mit einem Lächeln, das die Männer zugrunde
richtete. Sie erſchien in einem kecken Luſtſpiel als Jüngling, dem
die Mädchen ins Garn gehen, als eleganter junger Herr, der
Karten ſpielt, raucht und im Ballſaal ſcharmuziert. Als die
Nielſen noch von der Nordiſchen Filmkompagnie verpflichtet

ment und ihrer Raſſe vorzüglich lag. Sie ritt im ſchwarzen
Seidentrikot auf ungeſatteltem, weißem Pferd, ſie erſchien als
„Nachtfalter“, als Serpentintänzerin in Wogen von Schleiern,

ſie tanzte im Zirkus Wildweſt- und Apachentänze mit ſchlangen-
hafter Biegſamkeit. Man muß ihren ſpaniſchen Tanz ſehen!

umzuwinden. Aſta Nielſen im ſpaniſchen Tanz iſt faſzinierend.
Ein anderes Mal zeigt ſie der Film als blondhaariges, ſanftes
junges Mädchen aus beſter Familie in einer zarten Liebes
geſchichte. Und Aſta, die als Halbweltdame ihren Anbetern Ver
derben brachte, die in Vorſtadtkaſchemmen zerlumpt und ver-
wildert auf dem Tiſch tanzt, als Zigeunermädchen, Tochter der
Landſtraße, Glutblicke wirft, auf Bäume und über Zäune klettert,
hat hier die keuſche Anmut, das verhaltene, ſüße Lächeln der
jungen Braut, die noch nichts von Leidenſchaften weiß.

So vermag Aſta Nielſen die gegenſätzlichſten Geſtalten dar-
zuſtellen und uns in jeder zu feſſeln. Geſicht und Körper ver

n über eine Ausdrrucksfähigkeit, die keine andere Kino-
chauſpielerin in dieſem Maße beſitzt. Und ſie iſt eine Künſtlerin

n rin tragiſcher Geſtalten.aus denen ihr ſeltſames Geſicht wie eine weiße Blume leuchtete,

r um Schmerz auszudrücken.Die Sacchetto, die als Meiſterin ſpaniſcher Tänze gilt hat nicht
die unnachahmliche Art und Weiſe, ſich das große Franſentuch

Kultur. Sie iſt durchaus etwas für Leute von Geſchmack, die
den unbeſchreiblichen Reiz ihres Lächelns, ihrer Handbewegung
und Kopfneigung zu empfinden vermögen. Franz von Stuck
ſollte ſie als Salome malen.

Henny Porten
Sie iſt äußerlich das Gegenteil ihrer berühmten däniſchen

Kollegin Aſta. Jhre Schönheit hat nichts Raſſiges und Pikantes;
dazu iſt dieſes volle Geſicht, das von hellblonden, tiefen Haar-
wellen umrahmt iſt, zu regelmäßig. Henny Porten iſt durchaus
Künſtlerin, und von erſtaunlicher Vielſeitigkeit. Aber ihre Kunſt
kommt dem Maſſengeſchmack entgegen. „Henny“ iſt der Liebling
des großen Publikums. Für Hennh, die in einer „ergreifenden
Liebestragödie“ ſo wunderſchön zu ſterben verſteht, ſchwärmt der
Backfiſch, für Henny, die unter Blhütenzweigen wie ein lebendes
Thumannbild ausſieht und mit verſchämtem Lächeln ihrem Ver
ehrer einen Handkuß geſtattet, glüht der Ladenjüngling, für
Hennh, die als dralles Dirndl in einem Hochgebirgsluſtſpiel ihre
Liebhaber zum Beſten hält, und in den blonden Zöpfen zum ab
buſſerln ausſchaut, hat der behäbige, ſonſt übelgelaunte Spießer
ſein wohlwollendſtes Lächeln

Jn tragiſchen Rollen vermag ſie manchmal wirklich zu er
greifen. Das Schönſte an ihrem Spiel iſt die weiche Anmut ihrer
Bewegungen. Mit dem Kind im Arm, mit gelöſtem Haar und
glücklichem Lächeln hat ſie etwas von Madonnenbildern.

Betty Nanſen
Jhre Augen ſind wundervoll; ſie beherrſchen ihr ganzes Spiel

Sie ſind groß, dunkel und ſchwermütig. Betty Nanſen kann nur
tragiſche Rollen ſpielen, aber in dieſen kommt ſie der Nielſen

n Fil an Ausdruckskraft gleich. r etwas her Geſicht mit demwar, ſah man ſie in manchem Zirkusfilm, der ihrem Tempera- ſchrittgroßen, leidenſchaftlichen Mund, die Ruhe der Bewegungen und
die geheimnisvollen Augen, die immer, auch wenn ſie lacht, ernſt
bleiben, machen Betty Nanſen zu der geeignetſten Darſtellerin

Eigentlich ſpielt ſie nur mit den Augen.
Sie braucht nicht, wie andere Kinoſchauſpielerinnen, zu weinen,
die Hände zu ringen, ſich „wie gebrochen“ an den Tiſch zu lehnen,

t Geſtalt und Geſicht bleiben unbeweg-lich, aber die Augen ſprechen. Dieſe Augen können ſo merk
würdig troſtlos blicken, können klagen und betteln und voll
düſterer Verzweiflung ſein, aber niemals in Uebermut, Freude
und Glück aufſtrahlen. Es liegt eine ſchwermütige Ruhe über
dem Spiel dieſer Künſtlerin. Die Vornehmheit der Bewegungen,
der Haltung, der eigenartigen, aber nie auffallenden Kleidung
machen ſie zur Ariſtokratin unter den Filmſternen. Auch eine
Künſtlerin wie die Nielſen kann nicht ſo vollendet große Dame
ſein, daran hindert ſie die allzu pikante Schönheit und Lebendig-
keit ihres Geſichts Jn dieſer einen Geſtalt iſt die Kunſt der

Nielſen übertroffen worden. Betty Nanſen kann wohl die Stumpf
ſinnigen und das Kinoproletariat kalt laſſen. den Schau
pöbel iſt ſie zu vornehm, fie hat es ſtets verſchm mit billi
Wirkungen zu arbeiten. Wer aber ihre Kunſt würdigt, hat
immer von den Films, deren Hauptgeſtalt Betty Nanſen darſtellte,

von hoher Intelligenz und ausgeprägter, ein wenig nervöſer ſtarken Eindruck empfangen.



chver. Durchhalten im Leiden das iſt's, worauf es an
kommt. Und in Ergebung dankbar bleiben für das Gute,
das man hat genießen dürfen. Damit ich nicht in einer
ſchweren Stunde Gefahr laufe, undankbar zu werden, male
ich mir das Bild da. Zu der Zeit, da mein Junge ſo aus
ſah, war ich der glücklichſte Menſch auf der Welt. Wer
das in dieſem Leben auch nur eine Stunde lang von ſich
ſagen konnte, der hat für alle Zukunft das Recht verwirkt,
gegen das Schickal zu murren. Wenn ich ihn jetzt hingeben
muß das, was ich an ihm gehabt habe, kann mir doch
Keiner men.“

Er ſagte es ganz ſchlicht, und es war nichts von er
ſtickten Tränen in ſeiner Stimme. Aber ich habe niemals
ſoviel Liebe und Zärtlichkeit aus einem Menſchenblick
leuchten ſehen als aus den blouen Augen, die ſich auf das
halbfertige Knabenbildnis richteten.

Etwas zaghaft erkundigte ich mich nach ſeiner Tochter.
Da konnte er mir zu meiner Erleichterung beſſere Aus-
kunft geben. Sie ſchrieb nur ſelten, weil ſie bis zur
äußerſten Anſpannung aller Kräfte arbeiten müſſe; aber
jeder ihrer Briefe atmete nach der Verſicherung des alten
Malers Zufriedenheit und Berufsfreude.

„Sie will auch nach dem Kriege eine Krankenpflegerin
bleiben“, ſagte er. „Und das iſt ein guter Entſchluß.
Denn damit iſt Seele und Leib verſorgt. Das Erſte iſt die
Hauptſache; aber auch das Letztere iſt in meinem Fall nicht
zu unterſchätzen. Denn an irdiſchen Reichtümern kann ich
ihr nichts hinterlaſſen.“

Das war die erwünſchte Ankeüpfung, nach der ich in
der Stille meines Herzens ſchon lange geſucht hatte. An
der Vollzähligkeit der mir wohlbekannten Bilder, die die
Wände des Ateliers ſchmückten, konnte ich unſchwer er
kennen, daß Hellwig ſeit längerer Zeit nichts mehr ver-
lauft hatte, und auf eine dahingehende Bemerkung meinte
er lächelnd:

„Jſt jetzt eine Zeit zum Bilderverkaufen? Muß nicht
jedes Machwerk von Menſchenhand arm und leer erſcheinen
neben den Bildern, deren jede Menſchenſeele übervoll iſt?
Wem heute der Sinn danach ſteht, ſeine Stube mit bunten
Schildereien auszuzieren, der kann flirwahr nur mit halbem
Herzen, bei der Sache des Vaterlandes ſein.“

„Aber Sie wiſſen vielleicht nicht, lieber Meiſter, daß
der Magiſtrat unſerer alten Kunſtſtadt eine große Summe
ausgeworfen hat, um davon Werke der hier lebenden
Künſtler zu erwerben.“

ich weiß es ſehr wohl,“ nickte er. „Eine
ſchöne und würdige Form der Unterſtützung, über die ich
mich von Herzen gefreut habe.“

„und Sie ſelbſt, liebſter Freund? Wollen Sie denn
nicht für Jhre Perſon von dieſer Möglichkeit Gebrauch

Vielleicht hatte mein Blick dabei, ohne daß ichs wollte,
die Reſte der kümmerlichen Mahlzeit auf dem Tiſche ge-
ſtreift. Der Maler wenigſtens hatte den Gang meiner
Gedanken ſofort begriffen.

„Ach ſo! Sie meinen, wegen des Heringſchwanzes
da?“ Aber Sie ſind im Jrrtum. Jrch bin nicht in Not.
Als ich mir ſagte, daß jetzt alles aufs Durchhalten ankäme,
habe ich meine kleinen Erſparniſſe in drei Teile geteilt.
Ein Drittel fürs Rote Kreug und dergleichen, ein Drittel
für die Kunſtgenoſſen, die nicht ſo glücklich waren, Er
ſparniſſe zu machen, und das letzte Drittel für mich. Die
Rechnung war für eine Kriegsdauer von zwei Jahren ge-
macht. Und auf jeden Tag kamen für meine perſönlichen
Bedürfniſſe drei volle Mark. Sie werden zugeben, daß
ich es dabei nicht gerade ſchlecht mit mir im Sinne hatte.
Man wird eben durch üble Gewöhnung mit der Zeit zum
Sybariten. Aber auch zur reuigen Einkehr iſt's nie zu
ſpät. Das Rote Kreuz und die armen Kunſtgenoſſen ſind
die einzigen nicht, denen ein Scherflein vom Ueberfluß ihrer
deutſchen Mitbürger nottut. Da zwacke ich mir alſo auch
von dem meinigen noch ein weniges ab. Und Sie können
ſich darauf verlaſſen, daß man von anderthalb Mark täg-
lich genau ſo ſatt werden kann wie von dreien. Man kann
ſich davon ſogar auf vier oder fünf magere Tage einen
fetten leiſten. Nur auf Stammtiſche und ſolchen Unſinn
muß man verzichten können, und den redlichen Willen zum
Durchhalten muß man haben. Das iſt alles!“

Jch bin mir kaum je in meinem Leben ſo klein vorge-
kommen als in dem Augenblick, da ich die vier unbequemen
Treppen von Johannes Hellwigs ungeheiztem Atelier
wieder hinabſtieg. Und ſchon damals nahm ich mir vor,
meinen Volksgenoſſen von dem alten Maler und von ſeiner
Auffaſſung der heiligen Pflicht zum Durchhalten zu er-
zählen. Nur daß ich ihn nicht bei ſeinem rechten Namen
nennen kann, tut mir in der Seele leid. Denn das nehme
ich als den Vorzug meines kunſtloſen Berichts in Anſpruch,
daß er kein Phantaſieerzeugnis, ſondern lauterſte Wahrheit
iſt. Aber mein alter Stammtiſchfreund mit den blauen
Kinderaugen würde mir's bis an ſeinen Tod nicht ver-
zeihen, wenn ich ihn verriete.

Das Dromedar im Kriege
Mit der Ausbreitung des Krieges auf den Orient hat ſich

die Zahl der Truppenkörper auf Kriegsſchaüplätzen um einen
neuen Typus vermehrt; den der Kamelreiter oder der Meha
riſten, wie ſie im ganzen Orient genannt werden. Jm Orient
iſt das Kamel als Reittier im Kriege ſchon im Altertum von den
kriegeriſchen Stämmen verwandt worden. In den Armeen der
alten Perſer ſpielte die Kamelreiterei bereits eine große Rolle,
und ſie entſchied z. B. in der Schlacht bei Sardes im Jahre 635
v. Chr. den Sieg. Napoleon I. war die große Bedeutung der
Kamelreiter für Eghpten nicht entgangen, und ſo bildete er bei
ſeiner Expedition ein Regiment Kamelreiter, das von den Fran-
zoſen ſpäter nach Algier überführt wurde. Als die Engländer ſich
des Sudans und Egyhptens bemächtigten, bedienten ſie ſich gleich
falls mit beſtem Erfolge der Mehariſterkorps. Es bedarf nicht erſt
der Hervorhebung, daß die Türkei über eine große Anzahl der
artiger Truppen verfügt.

Von den beiden Kamelarten, den zweihöckerigen Kamelen und
den mit einem Buckel verſehenen Dromedaren, eignen ſich nur die
letzteren für den Dienſt im Heere. Infolge ſeiner Anſpruchs-
loſigkeit und Ausdauer iſt es für die Kriegführung im Orient ein
geradezu unentbehrliches Gebrauchstier, zumal das Dromedar auf

e Entfernung eine Geſchwindigkeit entwickelt, mit der die dest micht zu vergleichen iſt. Man ſieht es dem
Tiere nicht an, daß es bei einer Tagesarbeit von 15--16 n
Strecken bis zu 140 Kilometer zurücklegen kann, und dieſe uner-
hörte Lei hann es ſelbſt drei bis vier Tage hintereinandere r wenn die Mi ihren
hat die Reiter den Tieren

erreicht
Stunden Ruhe gönnen.

J
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i beli Arbeit u Ta te der 2 des Englän,e ne voll. eiſt der Trab, den es nd vieler Stunden ununterbrochen ein
halten kann. Bei gewöhnlichem Schritt entſteht für den Reiter die
Unannehmlichkeit, von einer Seite auf die andere Seite geworfen

werden, weil das Kamel ein Paßgänger iſt, alſo beide Füße
er einen Seite zu gleicher Zeit in Bewegung ſetzt. Noch ſchlimmer

als der Schritt iſt aber für den Reiter der Galopp, der es ihm
er unmöglich macht, ſich im Sattel feſtzuhalten. Hier macht

s Kamel ſeinem Namen als Schiff der Wüſte alle Ehre; denn
wie ein Schiff im Sturm iſt es beſtändig in ſchaukelnder und
ſchlingernder Bewegung.

Der Reitſattel beſteht aus einem noch oben gebogenen Tock,
der an dem Höcker des Kamels feſtgeſchnallt wird, und zwar in
der Weiſe, daß zwei Gurte um den Leib unh ein dritter um den
Hals gelegt werden. Zur Schonung des Buckels wird unter dem
Sattelbock eine Unterlage aus vier gepolſterten Kiſſen angebracht.
Das zen beſteht aus einem Lederriemen, der um den Kopf
und das l gewickelt wird. Außerdem bedient man ſich noch
eines Reſervezügels in Geſtalt eines ſchmalen Riemens, ber an
dem durchbohrten Naſenloch befeſtigt wird. Vor dem Laſtkamel
zeichnet ſich das zu militäriſchen Zwecken dienende Reitkamel durch
ſeinen ſchlanken, hochgewachſenen Körper aus. der auf langen
e 4 während das gewöhnliche Laſtkamel ſchwer und un
gelenkig iſt.

Die Anſpruchslaſigkeit des Kamels ſteht ohnegleichen in der
Welt da. Es begnügt ſich nicht nur mit einer unglaublich kleinen
Menge Futter aus den armſeligen Pflanzenſtoffen, ſondern es
geht ſogar zugrunde, wenn es längere Zeit hindurch zu üppig
gefüttert wird. Daß Kamele drei bis vier Tage durſten können,
iſt bekannt. Jn den Wüſtengegenden werden die Kamelreiter
hauptſächlich im Patrouillendienſt verwendet und ſind hier für
den Heerführer geradezu unentbehrlich. Wo das Pferd ermüden
und verſagen würde, verrichtet das Reitkamel in glühender
Sonnenhitze, ohne die Spur einer Ermaktung zu zeigen, ſeinen
Dienſt. Und eine Ruhe von wenigen Stunden und etwas Waſſer
genügen, um es für die Arbeit wieder zu kräftigen. Man ver
wendet die Kamele im übrigen nicht nur im Kawalleriedienſt,
ſondern auch zur Beförderung von Munition und Proviant. Ein
einziges Tier trägt eine kleine Feldkanone, und in derſelben Weiſe
werden Maſchinengewehre befördert.

VNene Bücher
Der Tauchbootkrieg oder Wie Kapitän Sirius England

niederzwang. Von A. Conan Doyle. Vollſtändige deutſche Aus
gabe von Konteradmiral a. D. Schanzer. Preis 1 Mk. Verlag
von Robert Lutz in Stuttgart. Juſt im Monat der Kriegser
klärungen zum Weltkrieg erſchien in London im Strand Magagine
dieſe „abenteuerliche“ Erzählung. Man war wenigſtens geneigt,
ſie für abenteuerlich zu halten, weil man vom Verfaſſer der
Sherlock Holmes- Abenteuer nichts anderes erwartete. Dohyle
nahm ſeine Sache aber ernſt und gab den Jnhalt ſeiner Erzäh-
lung: die Möglichkeit der Tauchbootgeſahr für England durch eine
Macht des Feſtlandes, allen Größen der engliſchen Marine zum
Zwecke der Stellungnahme vor der Veröffentlichung bekannt. Ad-
miral Lord Beresford und andere Marine- Sachverſtändige eröc
tern in einem Anhang zu der Erzählung die Möglichkeit der
großen Gefahr für England: die Abſchneidung der Lebensmittel
zufuhr durch eine Macht des Feſtlandes durch Unterſeeboote,
Doyles Kapitän Sirius „macht“ das mit 8 Tauchbooten in „vier
Wochen“, längſtens „ſechs Wochen Die Prophezeiung geht
6 Monate ſpäter im Pringip in Erfüllung 6 Monate ſpäter
ſieht das ſtolze England 40 oder 60 oder 100 deutſche Tauchboote
am Werk Was ſeitdem dieſe Tauchboote der „Feindlichen
Macht des Feſtlandes“ geleiſtet haben, das wiſſen wir. Die

ſache, daß der Verfaſſer der Sherlock Holmes-Erzählungen auch
die Torpedierung eines großen Dampfers vom Typ der „Luſitanig“
prophezeite. Wenn im Uebrigen der wirkliche Verlauf dieſeg
S gegen England ſich auch nicht ſo glatt, ſchnell und
chauerlich abwickelt, wie es die Phantaſie Doyles darſtellt, ſo ver
ienen ſeine Phrophezeiungen, doch viel Aufmerkſamkeit. Di

Ueberſetzung des Konteradmirals Schanzer iſt vortrefflich.
Leiden, Sterben und Auferſtehung unſeres Heilandes

Jeſu Chriſti. Jn den Worten des Evangeliums mit 17 Bildern
von Hans Schäuffelin. Preis 80 Pfg. Meiſter Schäuf-
felin iſt ein Zeitgenoſſe Albrecht Dürers, an den auch ſeine Bilder
n ihrer ſchlichten deutſchen Art und Tiefe erinnern. Mit dem

Bibeltexte zuſammengeſtellt bilden die 17 Bilder des leidenden
und auferſtehenden Heilandes ein ſchönes, ſinniges kleines Pracht
werk, das ſich auch trefflich zu Geſchenkzwecken, etwa zur Einſeg-

nung, eignet. H. Joſephſon, Halle.Jn Treue feſt. Erinnerungsblätter aus dem großen Kriege.
Herausgegeben von Johannes Erler. 1. Folge. 2. Aufl.
Elberfeld-Sonnborn, Verlag von Friedrich Burchard. Allerelei
leſenswerte ernſte Züge aus ernſter Zeit: Erinnerungen an
Hermann Löns, Briefe von Kriegern und an ſie, Bilder vom
Roten Kreuz, eine Reihe von Kriegs-Schüleraufſätzen. Der
fleißige Herausgeber iſt Lehrer in Altenburg und bittet mit
Recht um freundliche Aufnahme der verdienſtvollen Sammlung

Joſephſon.

Velhagen K Klaſings Monatshefte. Jm Februarheftfinden wir prächtige Beiträge Fritz Blehs „Vom oſtlichen Yantee.

Humor“ und des Berliner Mälers Lovis Corinth Vortrag: „An
die Herren der neutralen Preſſe“ wird viel Beifall hervorrufen.
Auch in dem Aufſatze über die Jſonzoebene klingen Namen auf,
die wir jeden Tag in den Berichten vom italieniſchen Kriegsſchau-
platz leſen. Sehr rege für weite Kreiſe wird ein Aufſatz des
Univerſitätsprofeſſors Krückmann in Münſter ſein, der über eine
Reform unſerer höheren Schulen nach dem Kriege allerlei eigen
artige Gedanken vorbringt. Freilich wird er auch Widerſpruch
finden. Ueber Kunſt finden ſich zwei Beiträge, ſie dürften in
Velhagen K Klaſings Monatsheften ja niemals fehlen. Zunächſt
eine Arbeit über den aufſtrebenden Maler Fritz Rhein, der wohl
noch eine große Zukunft vor ſich hat. und dann eine andere über
den Gemäldeſalon von Goethes Königsleutnant Von den Lebens
erinnerungen des Romanſchriftſtellers Hanns von Zobeltitz, die
mit dem größten Intereſſe geleſen worden ſind, liegt jetzt der
Schluß vor. Beſonders reich bedacht iſt diesmal der erzählende
Teil des Heftes, finden ſich in ihm doch Beiträge von Graf Eduard
Kehferling, Thea von Harbéu, Hermann Bahr, Georg Queri und
Kurt Münzger.

Das „Zentralblatt der Bauverwaltung“, herausgegeben im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, veröffentlichte in den dies
wöchentlichen Nummern 6 und 7 folgende Aufſätze:

Nr. 6: Aus dem preußiſchen Staatshaushalt für 1916.
Vermiſchtes: Wettbewerb für Entwürfe zu einem Ehrenfriedhof
in Homberg a. Niederrhein. Verfahren zum Auflockern und
Aufwühlen der Sohle von Flüſſen, Häfen u. dgl. mittels einerLockervorrichtung, mit 2 Abb. Nr. 7: Amtliches: Veſchluß des

Staatsminiſteriums. Ausführungsanweifung zu der Verord-
nung vom 11. Dezember 1915, betr. die Umlegung von Grund-
ſtücken in der Provinz Oſtpreußen. Dienſt Nachrichten. Nacht-
amtliches: Bauausführungen am Rhein-Herne-Kanal, insbeſondere
die Lehmdichtung der Strecke Datteln-Hamm, mit 10 Abb. Land
haus Mommſen in Lübeck, mit 5 Abb. Vermiſchtes: Preisauf-
gaben für das Schinkelfeſt des Architektenvereins in Berlin
Wettbewerb für Entwürfe zum Neubau der katholiſchen St. Kor
binign Kirche in München. Techniſche Hochſchule in Warſchan.

Bücherſchau.

Sür unſere Frauen
Allerlei Winke

„Um die Arbeit des Zuputzens der Möhren zu vereinfachen,
gibt man ſie ſauber gewaſchen in einen großen, flachen Topf,
nachdem man oben und unten eine Scheibe abgeſchnitlen. Nun
füllt man Waſſer darauf und läßt ſie unter Hinzugabe von einer
Meſſerſpitze Natron auf einen Liter r 5 Minuten kochen,
ſodann gibt man ſie abgezoſſen in eine, mit kaltem Waſſer bereit
ſtehende Schüſſel. Nun kann man die Möhren wie die Mindeln
von ihrer Schale befreien, wobei man noch den Vorteil hat, daß
es doppelt ſo ſchnell geht, als das zeitraubende Schaben, ohne
Spuren an den Händen zu hinterlaſſen, wie es bei jenem der
Fall iſt. Ferner ſei noch darauf hingewieſen, daß Möhrn, die
man als Gemüſe oder Salat verwenden will, nur 15——20 Minu-
ten Kochzeit beanſpruchen, wenn man ſie mit dem Gurkenhobel
ſchneidet und mit kaltem Waſſer anſetzt, dem man eine Meſſer
ſpitze Natron beifügt.

Bade- und Fenſterſchwämme kann man vor dem Zerreißen
bewahren, wenn man ſie mit einem Netz umgibt, das man von
nicht zu ſtarker weißer Baumwolle gehäkelt hat. Eine Oeſe dient
zum Aufhängen. Die Schwämme, namentlch ſolche, die zu Toi-
lettezwecken beſtimmt ſind, hänge man möglichſt ſo auf, daß ſie
der freien Luft ausgeſetzt ſind, z. B. an einem, vor dem äußeren
Fenſterkreuz angebrachten Nagel. Auf dieſe Weiſe werden ſie
immer geruchfrei bleiben.

Schmutzige Tuchkleider werden nach dem Waſchen in Tabak
aufguß wieder ſauber und glänzend. Zu dieſer Miſchung rechnet
man 30 g Rauchtabak zu 222-8 Liter Waſſer (am beſten Regen
waſſer) und kocht beides tüchtig, worauf man in dieſer Löſung,
nachdem man ſie durch ein Leinentuch geſeiht hat, das gut aus
geklopfte Kleid wäſcht. Dann bürſtet man es mit einer ſcharfen
Bürſte nach dem Strich und hängt es zum Trocknen auf. Noch
etwas feucht, wird es dann auf der linken Seite geplättet.

Zerbrochener Bernſtein wird tadellos gekittet, wenn man die
erwärmten Bruchſtellen mit Aetzkali anfeuchtet und feſt anein
anderpreßt oder mit Fäden umwickelt, und ſo trocknen läßt.

Bei Kinderſöckchen und Wadenſtrümpfen verhütet man das
Ausweiten des Randes durch Umhäkeln mit kleinen Picots, die
zugleich eine Zierde bilden.

Will man immerflüſſigen Leim zur Hand haben, ſo wähle
man erſtens einen verſchließbaren Behälter, in Form einer
Blechbüchſe oder auch eines Honigglaſes, welches einen Schraub-
deckel hat. Jn dieſes füllt man den zerſtückelten Leim, worauf
man ihn mit Branntwein auffüllt und öfters umſchüttelt.

Wollwäſche wird bei dem üblichen Waſchverfahren mit
Seifen-, Soda- oder Boraxwaſſer nach und nach hart, filzig und
dadurch eng. Ein erprobtes Verfahren, einfach und billig, das
dabei den großen Vorzug hat, die Wäſche ſtets auf „Neu“ wieder
herzuſtellen, iſt folgendes: man überbrüht die trockene Woll
wäſche mit reinem kochen dem Waſſer, läßt dieſes nur ſoweit
abkühlen, daß man die Wäſche darin ausdrücken kann, wobei man
alles Reiben vermeidet, überbrüht ſie nochmals, nachdem man ſie
umgewendet, behandelt ſie wie angegeben und hängt ſie möglichſt
am warmen Orte zum Trocknen auf. Frieren darf Woll o
Trikotwäſche nie, da ſie dadurch in ihrer Haltbarkeit und Güte
ſtark beeinträchtigt wird. Strümpfe hänge man ſtets an den
Spitzen, wenn möglich ohne Klammern auf, da dieſe harte
Stellen erzeugen.

Aus dem Küchenreich
Wochenſpeiſezettel. Montag Möhrenſuppe. Ungariſches

m. cmit etße en. n er gwiebelſurre Auflauf von Kalbslunge mit Herz“),

Weißkrautſalat. Donnerstag Graupen und Rindfleiſch.
Kartoffelpuffer mit Obſtfüllung. Freitag Nudelſuppe.
Salat von Salzfiſch und Gemüſen““), Sonnabend:
Leber mit Kartoffelſalat. Sonntag: Schokoladenſuppe.
Kalbsbraten mit Roſenkohl, gefüllte Aepfel.

Falſche Schokoladenſuppe. 80 g Miſchmehl, 1 1 kochende
Magermilch und 1 Waſſer oder auch nur reine Magermilch,
2 geſtoßene Nelken, 6 Teelöffel geſtoßenen Zimmet, 2 Eßlöffel
Zucker. Das Mehl wird in einer eiſernen Pfanne unter Hin-
und Herſchieben mit einem eiſernen Löffel hellgelb geröſtet.
Dieſes Mehl wird erkaltet mit 1 Milch oder Waſſer klar ge
quirlt und alsdann in die kochende Milch gegeben. Gewürze,
Zucker und Salz werden hinzugefügt.

Dieſe Suppe trinken die Kinder beſonders gern als Morgen-
getränk.

Krautwickel mit Kartoffelmaſſe gefüllt. Die Krautblätter
möglichſt unbeſchädigt ineinanderlegen, in Salzwaſſer über-
wallen, damit ſie biegſam werden. Einige gekochte Kartoffeln
reibt man, vermiſcht mit 1 Wöffel Mehl, 1 Löffel Grieß, Salz,
Muskat und den gewiegten kleinen Blättern des Krautes, formt
längliche Wickel und hüllt ſie in ein oder zwei Krautblätter. Nun
läßt man Rinds- oder Hammelfett heiß werden, gibt feingeſchnit-
tene Zwiebel dazu, röſtet einige Minuten, verrührt 1 Löffel
Mehl damit, gibt Kümmelkerne, Pfeffer, wenn nötig, Salz daran
und füllt mit dem Krautwaſſer zu einer dicklichen Brühe auf.
Darin dämpft man die Wickel vollends weich. (Kochkiſte.)

Nahrhafter Salat von Salzfiſch und Gemüſen. 1 Pfund
Salzfiſch gut gewäſſert und ger 16 Pfund ſaure Gurken,
2 tiefe Teller voll gekochtes Gemüſe, Erbſen, Wurzeln, Blumen-
kohl, Kohlrabi oder anderes, 200 g Makkaroni (eventl. Eierſtife)
oder Nudeln), 4 Pfund geriebene, gekochte Kartoffeln, Salz,
Pfeffer, Senf, Eſſig, Zucker und etwas Oel. Makkaroni werden
gekocht und abgetropft. Den Fiſch ſchneidet man in kleine Stücke,
das Gemüſe und die Gurken in Streifchen. Die geriebenen
Kartoffeln werden mit Eſſig, Senf, Salz, Pfeffer, Zucker und
Oel gerührt und mit allen Zutaten vermengt, abgeſchmeckt und
das ger wird mehrere Stunden zum Durchziehen ſtehen
gelaſſen.

Aepfelkartoffeln. Dieſes Gericht kann man nur dann emp
fehlen, wenn man über eine ſehr ſräftige Bratentunke verfüg
Etwa zwei Pfund Aepfel werden geſchält, in vier Teile ge
ſchnitten, vom Kerngehäuſe befreit und in ſehr wenig Waſſer,
ſo daß es ganz verbraucht iſt, weichgekocht. Sehr mehlige Kar-
toffeln werden geſchält, dann in Salzwaſſer gekocht, bis ſie etwas
erfallen, abgegoſſen und gedämpft. Kartoffeln und Aepfel wer-en nun miteinander vermengt und noch einmal nach Salz ab-

geſchmeckt. Kann man weder Fleiſch noch Tunke dazu reichen,
dann ſchmälzt man dieſes Gericht mit in Würfel geſchnittenem,
zerlaſſenem Speck.

Auflauf von Kalbslunge und Herz. 1 Kalbslunge wird mit
Waſſer, Salg und Suppengrün zum Kochen aufgeſetzt, worauf
man ſie 8-4 Stunden kochen läßt. Nun werden 2 Pfund ge
kochte Kartoffeln geſchält und gerieben und mit der Lunge Und
dem Herz, beides vorher grob gewiegt, untereinandergemiſcht, ſo
wie eine, in kleine Würfel geſchnittene Zwiebel und eine ſaur

e Diſ Maſſe rin mit a cräftig chmeckt, und mit einer e rs, inchem 2 ggis Bouillonwürfel Wie wurden, wbergoſſen.
Dieſe vorzügliche Speiſe läßt man eine Stunde in der Ofen
röhre bei mäßiger Hitze in einer Auflaufform backen. Dazu ſer
viert man Zwiebeltunke und Weißkrautſalat.

en für die Soriftieinng. Reiſe

J

T B.
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